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1 Kurze Darstellung

1.1 Aufgabenstellung des  
Projekts SKATING

Der Qualitätspakt Lehre war als Begleitprogramm 
des Hochschulpakts 2020 konzipiert, um ab 2011 
neben dem Aufbau weiterer Studienplätze auch die 
Studienbedingungen und die Qualität in Studium 
und Lehre zu verbessern. Nicht allein der quanti-
tative Ausbau der Studienkapazitäten bedingte die 
Notwendigkeit, die Qualität in Studium und Lehre 
zu sichern, sondern gesellschaftliche, bildungs-
politische und arbeitsmarktbezogene Veränderun-
gen resultierten in neuen Herausforderungen: Das 
Ziel einer breiteren gesellschaftlichen Teilhabe an 
akademischer Bildung ging nicht nur mit einer Zu-
nahme der Studierendenzahlen, sondern mit einer 
höheren Heterogenität der Studierendenschaft 
einher. Notwendig war, nicht nur weitere Zugänge 
an die Hochschulen zu eröffnen, sondern auch fai-
re Chancen auf Studienerfolg für alle Zugangswege. 
Die Etablierung einer höheren Kompetenzorientie-
rung im Rahmen des Bologna-Prozesses zielte nicht 
zuletzt darauf ab, die Beschäftigungsfähigkeit der 
Absolventinnen und Absolventen sowie die volks-
wirtschaftlichen Erträge akademischer Bildung zu 
verbessern. Ihre konsequente Umsetzung musste 
sich jedoch über die Ebene der Studiengangkon-
zepte hinaus bis in das konkrete Lehrgeschehen 
erstrecken. Dadurch wurde eine weitere Professio-
nalisierung des Lehrpersonals wichtiger. Hinzu kam 
eine beschleunigte und fortlaufende Dynamik hin-
sichtlich der Praxisanforderungen in Beruf und Ge-
sellschaft, nicht zuletzt bedingt durch technische 
und gesellschaftliche Transformationsprozesse, 
insbesondere im Bereich der Digitalisierung. 

In Anbetracht dieser Rahmenbedingungen hatte 
auch die Hochschule Karlsruhe – Technik und Wirt-
schaft (HKA) die Notwendigkeit für hochschulweite 
Veränderungsprozesse hinsichtlich der Handlungs-
strategien in Studium und Lehre erkannt. Neben 
dem Studienplatzausbau und den Initiativen im 

Bereich der Angewandten Forschung war auch der 
Qualitätsentwicklung in Studium und Lehre ein hö-
herer Stellenwert einzuräumen. Ab dem Jahr 2011 
konnte die HKA diese Herausforderungen mit Un-
terstützung des Qualitätspakt Lehre-Projekts SKA-
TING – Studienreformprozess Karlsruhe zur Trans-
formation des Ingenieurstudiums adressieren.

Die Hochschule Karlsruhe (HKA) ist mit mehr als 
7.000 Studierenden eine der größten Hochschulen 
für Angewandte Wissenschaften (HAW) in Baden-
Württemberg. Mehr als 200 Professorinnen und 
Professoren, rund 450 Lehrbeauftragte, Lektorin-
nen und Lektoren sowie weitere Mitarbeitende 
mit Lehraufgaben betreuen die Studierenden in 20 
Bachelor- und 22 Masterstudiengängen der Inge-
nieurwissenschaften, der Informatik sowie in Wirt-
schafts- und Mediendisziplinen (Stand: 2021). Im 
Fächerspektrum der HKA spiegeln sich die regio-
nalen Bedarfe wider: Baden-Württemberg ist ein 
wichtiger Industriestandort, die wirtschaftsstarke 
Region Karlsruhe zudem im Bereich der Informa-
tions- und Kommunikationstechnologien europa-
weit einer der führenden Standorte. Die Studieren-
den der HKA werden mit einer wissenschaftlichen 
und praxisorientierten Hochschulausbildung auf 
verantwortungsvolle Aufgaben in Beruf und Gesell-
schaft vorbereitet. Dabei spielen exzellente Fach-
kenntnisse ebenso eine Rolle wie die Stärkung der 
sozio-kulturellen Handlungskompetenz und des 
ethischen Verantwortungsbewusstseins. Die HKA 
ist eine der drittmittelstärksten Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften im Land Baden-Würt-
temberg. Zahlreiche Forschungs- und Entwick-
lungsprojekte mit Partnern aus der Wirtschaft und 
anderen Bildungsinstitutionen lokal und weltweit 
sichern nicht zuletzt die Aktualität und Praxisrele-
vanz der Studieninhalte. Darüber hinaus spielt die 
Internationalisierung eine wichtige Rolle; die HKA 
pflegt eine Vielzahl nationaler und internationaler 
Hochschulkooperationen und fördert die Studie-
rendenmobilität durch zahlreiche Programme. An 
der Hochschule Karlsruhe haben mehrere landes-
weite Einrichtungen ihren Sitz: die KOOR – Erasmus 
Services BW, das Referat für Technik und Wissen-
schaftsethik sowie die Geschäftsstelle der Studien-
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kommission für Hochschuldidaktik an Hochschulen 
für Angewandte Wissenschaften in Baden-Würt-
temberg (GHD). Die GHD ist landesweit für die 
Unterstützung der Weiterentwicklung der Qualität 
in der Lehre zuständig. Zum Dienstleistungsange-
bot gehören hochschuldidaktische Fortbildungen, 
Beratung und Coaching, fach- und hochschuldidak-
tische Informationsangebote (u. a. LehrForum.de), 
die Verbreitung von Lehrinnovationen in Mikropro-
jekten an den Hochschulen und die Beteiligung an 
Lehrprojekten. 

1.2 Voraussetzungen für die 
Durchführung des  
Projekts SKATING

Den angesichts der Herausforderungen erforder-
lichen hochschulweiten Transformationsprozess 
in Studium und Lehre konnte das im Rahmen des 
Qualitätspakt Lehre geförderte Projekt SKATING im 
Jahr 2011 im Zuge der ersten Förderphase begin-
nen und in der zweiten Förderphase ab Septem-
ber 2016 fortsetzen. In der ersten Förderphase 
der Jahre 2011 bis 2016 war das Projekt SKATING 
sehr offen angelegt – es galt Bedarfe im Bereich 
der Qualitätsentwicklung in Studium und Lehre 
zu identifizieren und entsprechende Handlungs-
strategien abzuleiten und zu erproben. Zu Beginn 
der zweiten Förderphase ab September 2016 
war dieses Bild hinsichtlich der zentralen Heraus-
forderungen in Studium und Lehre weitaus kla-
rer gezeichnet, zahlreiche erfolgreiche Strategien 
und Angebote hatten sich herauskristallisiert und 
konnten nun ergänzt und weiter ausdifferenziert 
werden. Zudem konnte auf ein weites Netzwerk 
an etablierten hochschulinternen und übergreifen-
den Kooperationen sowie auf vertrauensvolle und 
wertschätzende Kontakte zurückgegriffen werden. 
Trotz Personalfluktuationen – unter den Projekt-
beschäftigten v. a. bedingt durch den befristeten 
Projektcharakter und in der Leitung durch Ruhe-
stand – konnte durch das erfolgreiche projektin-
terne Wissensmanagement ein hohes Maß an 
Kontinuität sichergestellt und ermöglicht werden, 

die vorhandenen Erfahrungen und Vorarbeiten 
beim Übergang zwischen den beiden Förderpha-
sen bestmöglich zu verwerten. Viele Herausforde-
rungen vom Beginn der ersten Förderphase waren 
auch für die zweite Förderphase relevant. Dazu 
zählen die veränderten Qualifikationen der Studi-
enanfängerinnen und Studienanfänger, die Vielfalt 
der Zugangswege, Bildungsbiographien und Vor-
erfahrungen ebenso wie die fortlaufende Dynamik 
am Arbeitsmarkt. Selbst im verhältnismäßig kurzen 
Zeitraum der beiden Förderphasen waren jedoch 
weder die relevanten Rahmenbedingungen noch 
die Konfiguration an Herausforderungen stabil und 
weitere Anpassungsleistungen der Hochschulen 
erforderlich: Gesellschaftliche und wirtschaftliche 
Rahmenbedingungen haben sich geändert, z. B. 
hinsichtlich der digitalen Transformation, neuer 
Mobilitätskonzepte, in den Bereichen Energiewirt-
schaft sowie mit Blick auf eine höhere Bedeutung 
von Klimaschutz und Nachhaltigkeit. Auf diese 
Veränderungen musste in den Studienangeboten 
reagiert werden. Im Zuge solcher Veränderungs-
prozesse haben sich auch die Erwartungshaltun-
gen der Studierenden hinsichtlich der Inhalte und 
Ausgestaltung des Studiums gewandelt. So waren 
beispielsweise differentielle Effekte dieser Entwick-
lungen hinsichtlich des Studienwahlinteresses in 
Abhängigkeit der Studienrichtungen zu erkennen. 
Die weltweite COVID-19-Pandemie, die ab Frühjahr 
2020 ihre unmittelbaren und mittelbaren Wirkun-
gen in einem sehr breiten Spektrum entfaltete, hat 
die Hochschullandschaft vor ungeahnte Heraus-
forderungen gestellt, zugleich jedoch die Tür für 
nachhaltige Veränderungen vor allem im Bereich 
der Digitalisierung weiter geöffnet. Nach einem 
Maximum der Bewerber- und Studierendenzahlen 
durch doppelte Abiturjahrgänge und eine ausge-
setzte Wehrpflicht im ersten Förderzeitraum waren 
innerhalb der Projektlaufzeit über alle Hochschul-
arten hinweg Rückgänge zu beobachten. Diese Ent-
wicklung wurde verstärkt durch eine Umstellung 
der Studienbewerbungsverfahren auf ein zentrales 
Verfahren zur Vergabe von Studienplätzen (Dialog-
orientiertes Serviceverfahren, DoSV), einen zeitwei-
sen Rückgang der Anzahl ausländischer Studieren-
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der im Zuge der Einführung von Studiengebühren 
für Nicht-EU-Bildungsausländer im Bundesland 
und zuletzt durch die Begleiterscheinungen der 
COVID-19-Pandemie. Die dementsprechend weni-
ger restriktive Selektion der Bewerberinnen und 
Bewerber ging wiederum mit einer systematischen 
Verschlechterung der durchschnittlichen Eingangs-
voraussetzungen der Studienanfängerinnen und 
Studienanfänger einher. Dies ließ sich beispiels-
weise anhand der Verteilung der Noten der Hoch-
schulzugangsberechtigungen beobachten.

Derartige Veränderungen waren und sind nicht auf 
die Projektlaufzeit begrenzt, wenngleich zuletzt 
der Eindruck einer Beschleunigung hinsichtlich 
solcher Prozesse unterstellt werden könnte. Die 
Hochschulen gewinnen zunehmend das Bewusst-
sein, dass der „Krisenmodus“ zum Dauerzustand 
geworden ist. Ein konkreter Zielzustand des Stu-
dienangebots und der Aufgabenerfüllung lässt sich 
nicht definieren, sondern gefordert ist die stetige 
Innovationsfähigkeit der Hochschulen. Sie müssen 
dazu in der Lage sein, auf solche Veränderungen 
und Herausforderungen agil zu reagieren, und zu-
gleich sind sie als verlässliche Partner in Wirtschaft 
und Gesellschaft gefragt, um junge Menschen aus-
zubilden, die solche Veränderungsprozesse künftig 
aktiv mitgestalten.

Solche Veränderungen „im laufenden Betrieb“ 
stellen die Hochschulen vor große Herausforde-
rungen und sind ohne Zusatzressourcen kaum zu 
stemmen. Daher haben sich Drittmittelprojekte in 
den vergangenen Jahren zunehmend als wichtiges 
Instrument der Hochschulentwicklung etabliert, 
um die Hochschulen mit Mitteln auszustatten, die 
es ihnen ermöglichen, solche Anpassungs- und In-
novationsprozesse konstruktiv zu gestalten. Zwei-
fellos spielte der Qualitätspakt Lehre seit 2011 eine 
zentrale Rolle, wenngleich auch einige der Bundes-
länder das Potenzial dieses Instruments zur steti-
gen Weiterentwicklung der Hochschullandschaft 
erkannt und in unterschiedlichem Ausmaß in den 
letzten Jahren zusätzlich eingesetzt haben (z. B. 
Fonds Erfolgreich Studieren in Baden-Württemberg 
im Land Baden-Württemberg). Mit der Stiftung für 

Innovation in der Hochschullehre wurde ab den 
Jahren 2020/2021 ein solcher Innovationsmotor 
auf Bund-Länder-Ebene zuletzt dauerhaft institu-
tionalisiert.

Die Hochschule Karlsruhe wurde durch das Projekt 
SKATING aktiv in diesem Transformationsprozess 
unterstützt. Erst durch die mit den Zuwendungen 
verbundenen Personal- und Sachmittelressour-
cen konnte die Hochschule Lösungen für zentrale 
Herausforderungen erproben und etablieren. Im 
Bewusstsein der fortwährend geforderten Anpas-
sungsfähigkeit, hat die Hochschule – ermöglicht 
durch zusätzliche Mittel von Bund und Ländern – 
zum Ende der Projektlaufzeit eine neue Abteilung 
gegründet, um eine Keimzelle der Innovation auch 
über die Projektlaufzeit hinaus zu bewahren: Aus 
dem Projekt SKATING ist an der HKA das Zentrum 
für Lehrinnovation hervorgegangen. Das Zentrum 
für Lehrinnovation leistet seit Projektende einen 
Beitrag dazu, die Innovationskultur in Studium 
und Lehre auch in Zukunft aufrechtzuerhalten und 
verbessert die Voraussetzungen der Hochschule 
Karlsruhe dafür, auch in Zukunft auf neue Heraus-
forderungen im Bereich Studium und Lehre agil re-
agieren zu können.

1.3 Planung und Ablauf des 
Projekts SKATING

Die zweite Förderphase des Projekts SKATING er-
streckte sich (mit Laufzeitverlängerung) von Sep-
tember 2016 bis März 2021 und schloss unmit-
telbar an die erste Förderphase an. Das Projekt 
SKATING hat Prozesse des Wandels der Lehr-/Lern-
kultur angebahnt und begleitet. Dieses Drittmittel-
projekt war in der Struktur der Hochschule zentral 
verankert durch die Anbindung an das im Laufe der 
ersten Förderphase gegründete Dezernat für Aka-
demische Angelegenheiten der Hochschule Karls-
ruhe. Die Projektleitung für das Projekt SKATING lag 
beim Prorektorat Studium, Lehre und Internationa-
les und ging innerhalb der Projektlaufzeit aufgrund 
des ruhestandsbedingten Ausscheidens des vor-
herigen Projektleiters an seine Nachfolgerin über, 
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die neue Prorektorin für Studium, Lehre und Inter-
nationales der Hochschule Karlsruhe. Trotz seiner 
zentralen Verankerung und der Projektleitung im 
Rektorat der Hochschule war das Projekt kein „ver-
längerter Arm des Rektorats“. Wenngleich die stra-
tegische Steuerung am Rektorat angesiedelt war, 
war die Rolle des Projekts diejenige eines Mode-
rators und Vermittlers zwischen den unterschied-
lichen hochschulinternen Anspruchsgruppen und 
den jeweiligen Interessen – zwischen Studieren-
den, Lehrenden, Fakultäten, Hochschuleinrich-
tungen und den Leitungsgremien. Nur durch die 
Kombination von Bottom-up- und Top-down-An-
sätzen war es möglich, nachhaltige Veränderungen 
in Studium und Lehre voranzubringen. Zugleich 
war das Projekt auch Dienstleister und aktiver Im-
pulsgeber für Unterstützungsangebote und Ver-
änderungsprozesse in Studium und Lehre. Konkret 
unterstützte die Projektsteuerung ein Beirat mit 
hochschuldidaktischer und hochschulrechtlicher 
Fachexpertise. Dieses bestand aus der Dezernentin 
für Akademische Angelegenheiten der Hochschule 
Karlsruhe sowie zweier Leitungsverantwortlichen 
der Geschäftsstelle der Studienkommission für 
Hochschuldidaktik (GHD). Diese Steuerungsgruppe 
nahm an den im ein- bis zweiwöchigen Rhythmus 
durchgeführten Projektsitzungen mit den operati-
ven Mitarbeitenden des Projekts teil und bereite-
te strategische Entscheidungen der Projektleitung 
vor. Das interdisziplinäre Projektteam bestand 
aus sieben wissenschaftlichen Mitarbeiterstellen 
(TV-L E13) und einer Assistenzstelle (TV-L E6), die 
Aufgaben in drei strategischen Handlungsfeldern 
übernahmen: der hochschuldidaktischen Profes-
sionalisierung des Lehrpersonals, der studienbe-
gleitenden Förderung sowie der Optimierung von 
Lehr-/Lernprozessen. 

1.4 Wissenschaftlicher und 
technischer Stand, an den 
im Projekt SKATING ange-
knüpft wurde

Wie bereits das Projektakronym darlegt, zielte das 
Projekt SKATING darauf ab, einen umfassenden 
Transformationsprozess in den größtenteils inge-
nieurwissenschaftlichen Studienangeboten der 
Hochschule Karlsruhe anzustoßen und zu beglei-
ten. Zentrale Ziele dieses Prozesses lassen sich mit 
dem Konzept des Shift from teaching to Learning 
zusammenfassen: das Bestreben, das studentische 
Lernen und die Lernergebnisse weiter ins Zent-
rum der Hochschullehre zu rücken (z. B. Hattie, 
2011; Rufer & Tribelhorn, 2012), im Sinne eines 
konstruktivistischen Lehr-/Lernverständnisses die 
Eigenaktivität der Lernenden zu fördern, die Kom-
petenzorientierung der Lehre (z. B. Schaper et al, 
2012; Reis, 2011) sowie die Abstimmung von an-
gestrebten Lernergebnissen, Lehr-/Lernmethoden 
und Formaten zur Leistungsmessung (z. B. Biggs, 
2003, Bachmann, 2014). Hinzu gehörte auch, die 
Lernenden in ihrer Diversität wertschätzend wahr-
zunehmen und mit Heterogenität konstruktiv um-
zugehen. Zu berücksichtigen war die Vielfalt u. a. 
hinsichtlich bildungsbiographischer Vorerfahrun-
gen, (schulischer) Vorkenntnisse und auch motiva-
tionaler Voraussetzungen.

Verbunden mit der ingenieurwissenschaftlichen 
Ausrichtung war zudem eine fachdisziplinär mitbe-
dingte höhere Wertschätzung für Forschung, Ent-
wicklung und Technologietransfer im Vergleich zum 
Bereich Lehre. Daher war ein weiteres Transforma-
tionsziel, den Stellenwert und die Wertschätzung 
für Hochschullehre zu erhöhen und eine Professio-
nalisierung im Bereich Lehre voranzutreiben sowie 
im Zuge dieses Kulturwandels auch eine stärkere 
Vernetzung der Lehrenden und einen Erfahrungs-
austausch über das Lehren zu fördern. Das Aufbre-
chen von eingefahrenen Strukturen und Routinen 
im Lehren und Lernen im Rahmen des Transfor-
mationsprozesses sollte auch die Förderung des 
didaktisch sinnvollen Einsatzes zeitgemäßer Lehr- 
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und Lernformate umfassen (z. B. Berendt et al., 
2002ff, Waldherr & Walter, 2014). Insbesondere im 
Bereich der Digitalisierung in der Lehre bestanden 
noch große Nachholbedarfe.

Der Transformationsprozess zielte auch darauf ab, 
bisher vernachlässigte jedoch studien- und berufs-
relevante Kompetenzbereiche stärker in den Fokus 
ingenieurwissenschaftlicher Studiengänge an der 
HKA zu rücken: beispielsweise Sozialkompetenzen 
(u. a. durch ein Engagement von Studierenden im 
Bereich Tutoring und Mentoring) oder Kompeten-
zen im wissenschaftlichen Schreiben und Arbeiten 
(u. a. durch Stärkung der schreibintensiven Lehre, 
Etablierung einer Schreibnacht und Schreibbera-
tung, z. B. Grieshammer et al., 2015; Dreyfürst & 
Sennewald, 2014; Lahm, 2016). Damit verbunden 
war die Zielsetzung, Überlegungen zu einem neu-
en Selbstverständnis und damit verknüpft zu einer 
neuen Außendarstellung der Ingenieurwissen-
schaften an der Hochschule Karlsruhe anzustoßen: 
Dazu gehörte, die gesellschaftliche Verantwortung 
und Nachhaltigkeit als Themenfelder mehr in den 
Fokus zu rücken (u. a. im Rahmen von Akkreditie-
rungsprozessen, Service Learning) und die Ingeni-
eurwissenschaften mehr als Teil der Lösung globa-
ler Herausforderungen zu etablieren, denn als Teil 
des Problems.

Um diese Ziele voranzutreiben, hat das Projekt 
SKATING das Lehr-/Lerngeschehen auf mehreren 
Ebenen unterstützt, indem Informationen bereit-
gestellt, Bestandsaufnahmen organisiert, Bedarfe 
analysiert, innovative Projekte evaluativ begleitet 
und Beratungen durchgeführt wurden. Zudem hat 
es gezielt hochschuldidaktische Weiterbildungs-
angebote und Räume für Reflexion und Innovation 
der Lehre geschaffen, Konzepte zur Weiterentwick-
lung des Lehr-/Lerngeschehens dialogisch erarbei-
tet, Umsetzungsaktivitäten begleitet sowie die Ver-
breitung und Verstetigung erfolgreicher Beispiele 
vorangetrieben.

1.5 Zusammenarbeit mit  
anderen Stellen im  
Projekt SKATING

Das Projekt SKATING hat in der gesamten Förder-
laufzeit stets eng mit anderen Akteurinnen und 
Akteuren sowie den relevanten Anspruchsgruppen 
an der Hochschule Karlsruhe kooperiert. Zum um-
fassenden Transformationsanspruch des Projekts 
SKATING gehörte, alle relevanten Gruppen an der 
Hochschule darin zu unterstützen, die von ihnen 
verantworteten Aspekte des Lehr-/Lerngesche-
hens weiterzuentwickeln. Ein Grundprinzip in der 
Projektarbeit war, keine Parallelstrukturen aufzu-
bauen, sondern vorhandene Zuständigkeiten und 
Vorerfahrungen wertschätzend einzubeziehen. 
Primäre Zielstellung war, erfolgreiche Maßnahmen 
und Angebote zur Qualitätsentwicklung in Studium 
und Lehre in bestehenden Strukturen zu verankern 
– wenngleich im Projektverlauf deutlich wurde, 
dass nicht für alle bedarfsorientierten Angebote 
anschlussfähige Strukturen und Einrichtungen ver-
fügbar waren. Daher wurden mit dem Projektende 
als eines der Projektergebnisse neue Strukturen 
zur fortlaufenden Qualitätsentwicklung in relevan-
ten Innovationsfeldern in Studium und Lehre ge-
schaffen.

Wie bereits in der ersten Förderphase konnte die 
an der Hochschule Karlsruhe angesiedelte und 
landesweit zuständige Geschäftsstelle der Studien-
kommission für Hochschuldidaktik (GHD) auch für 
die zweite Förderphase als Berater und Partner des 
Projekts SKATING gewonnen werden. Zum einen 
konnte dadurch die hochschuldidaktische Experti-
se der Einrichtung in das Projekt einfließen. Über 
den wissenschaftlichen Beitrag hinaus konnte das 
Projekt zum anderen von den etablierten Netzwer-
ken und umfangreichen Vorerfahrungen der GHD 
im Bereich der hochschuldidaktischen Unterstüt-
zungsangebote profitieren. Im Gegenzug konnten 
die Ergebnisse aus dem Projekt und die Erfahrun-
gen mit neuen hochschuldidaktischen Formaten 
sowie mit dem Studienreformprozess insgesamt, 
einen landesweiten Mehrwert entfalten; ebenso 
konnten im Projekt erprobte Themenstellungen 
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und Veranstaltungen in das landesweite Fortbil-
dungsprogramm integriert werden.

Neben den Lehrenden und den Fakultäten waren 
zentrale hochschulinterne Kooperationspartner 
insbesondere das Service-Center Studium und Leh-
re (ab 2021: Zentrale Studienberatung), das Center 
of Competence, das Informationszentrum (ab 2021: 
Rechenzentrum), das Akademische Auslandsamt 
(ab 2021: International Office) sowie das Institut 
für Fremdsprachen. Zum Auftakt der zweiten För-
derphase im Projekt SKATING wurden im Januar 
2017 alle Lehrenden der Hochschule Karlsruhe zu 
einem Rückblick auf die erste Förderphase und 
zur Diskussion konkreter Planungen für die zweite 
Förderphase sowie zur Vorstellung neuer Projekt-
mitarbeiterinnen und -mitarbeiter eingeladen. Im 
Nachgang erfolgten fakultätsspezifische Folgever-
anstaltungen zum Auftakt der zweiten Förderphase 
und entsprechende Informationsangebote für die 
Hochschulöffentlichkeit (z. B. Pressemitteilungen, 
Beiträge im Magazin der Hochschule Karlsruhe). 

In die Umsetzung des Projekts waren zudem Stu-
dierende vielfältig eingebunden, um ihre Perspek-
tiven, Bedarfe und Kompetenzen mit einfließen zu 
lassen: Beispielsweise war der Allgemeine Studie-
rendenausschuss (AStA) etablierter Kooperations-
partner für die Planung und Durchführung der 
Schreibnacht, Studierende engagierten sich als 
Tutorinnen, Tutoren sowie Mentorinnen und Men-
toren in Projektaktivitäten und wirkten als studen-
tische Hilfskräfte in der Projektarbeit mit, beispiels-
weise in Tutorenschulungen, bei der Erstellung von 
Übungsaufgaben, in Lehrprojekten oder als Peer-
Schreibberatende. 

Im letzten Jahr der zweiten Förderphase wurde 
ausgehend vom Prorektorat für Studium, Lehre 
und Internationales ein Abstimmungsprozess mit 
sämtlichen Fakultätsleitungen der HKA und den 
weiteren Rektoratsmitgliedern zur Verstetigung 
von Angeboten aus dem Projekt SKATING und aus 
weiteren Drittmittelprojekten gestartet. Dazu wur-
den zunächst Darstellungen der Arbeitspakete und 
Ressourcenbedarfe für eine schriftliche Abfrage 
zur Priorisierung den Entscheidungsverantwort-

lichen der Fakultäten zur Verfügung gestellt. Die 
Ergebnisse wurden gemeinsam mit den Fakultäts-
leitungen diskutiert und auf dieser Basis durch die 
Hochschulleitung Entscheidungen zur Verstetigung 
wesentlicher Arbeitsbereiche des Projekts SKA-
TING getroffen.

Neben den genannten Facetten der hochschulin-
ternen Zusammenarbeit haben sich die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter des Projekts SKATING auch 
aktiv in landes- und bundesweiten Netzwerken zu 
projektrelevanten Themenstellungen engagiert, 
u. a. in der internationalen Arbeitsgruppe ILIAS-
Süd, der Special Interest Group Mathe+ILIAS, dem 
Netzwerk Tutorienarbeit an Hochschulen, der Ge-
sellschaft für Schreibdidaktik und Schreibforschung 
e.V., zusätzlich in einem regionalen Netzwerk der 
Schreibberaterinnen und Schreiberater, dem bun-
desweiten Lehren-Programm als Gemeinschaftsini-
tiative des Stifterverbandes der Deutschen Wissen-
schaft, der Joachim Herz Stiftung, der Nordmetall 
Stiftung und der Alfred-Toepfer Stiftung sowie im 
Kernteam der landesweiten Arbeitsgruppe cosh – 
Cooperation Schule Hochschule. Durch diese Netz-
werke konnten aktuelle Entwicklungen, Standards 
und Impulse der relevanten Fachdiskurse in die 
Projektarbeit einfließen, Konzepte zur Diskussion 
gestellt und Projektergebnisse verbreitet werden. 
Der intensive Austausch im interdisziplinären 
Projektteam wurde zudem ergänzt durch Hinzu-
ziehung externer Expertise erfahrener Fachexper-
tinnen und -experten zur Reflexion und Klärung 
hochschuldidaktischer, strategischer und struktu-
reller Fragen.

Darüber hinaus wirkte das Projekt eng zusammen 
mit weiteren Initiativen und Förderprogrammen 
im Bereich Studium, Lehre und Internationales. 
Das Bundesland Baden-Württemberg hat in Ergän-
zung des Qualitätspakt Lehre mehrere Förderlinien 
insbesondere zur Studierendenunterstützung ins 
Leben gerufen, an denen sich die Hochschule Karls-
ruhe mit Erfolg beteiligte. Das Projekt SKATING ko-
operierte mit den daraus hervorgegangenen Initia-
tiven bereits im Rahmen der Konzeption, um ein 
synergetisches Ineinandergreifen der Aktivitäten 
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und entlang des Student Life Cycle sicherzustellen. 
So konnten beispielsweise aus dem Projekt SKA-
TING Angebote in den Bereichen Mentoring und 
Tutoring einfließen (z. B. Mentoring in einem Stu-
dienprogramm für ausländische Studierende, Tu-
torenschulungen im Rahmen von Brückenkursen) 
oder auch Maßnahmen arbeitsteilig umgesetzt 
werden (z. B. Planung und Umsetzung eines Orien-
tierungssemester).

2 Eingehende  
Darstellung entlang 
der Arbeitsfelder 
des Projekts  
SKATING

Das Projekt SKATING bot direkte Unterstützung für 
Studierende an, zielte aber in besonderem Maße 
auf Veränderungsprozesse bei den Lehrenden und 
einen nachhaltigen Wandel der Lehr-/Lernkultur. 
Wie im Projektantrag dargelegt, war das Projekt 
SKATING innerhalb der vordefinierten drei strategi-
schen Handlungsfelder innovationsoffen angelegt, 
um bedarfsgerechte und nachhaltige Entwicklun-
gen in Gang bringen zu können. So konnte in der 
Projektlaufzeit auf Veränderungen der Bedarfslage 
agil reagiert werden. Insbesondere hat sich diese 
Anpassungsfähigkeit im Kontext der weltweiten 
COVID-19-Pandemie und den damit verbundenen 
Herausforderungen für die Hochschule Karlsruhe 
als sehr nützlich erwiesen. Die drei zentralen Ar-
beitsfelder des Projekts SKATING waren:

1. die hochschuldidaktische Professionali-
sierung des Lehrpersonals (mittels hoch-
schul, fach- und mediendidaktischen 
Weiterbildungsveranstaltungen, Beratung 
und Coaching), 

2. die studienbegleitende Förderung (mit 
Angeboten in der Studieneingangsphase, 

im Tutoring und Mentoring sowie zum 
wissenschaftlichen Schreiben und Arbei-
ten) und 

3. die Optimierung von Lehr/Lernprozessen 
(mit besonderem Schwerpunkt im Bereich 
Mathematik; durch Vernetzung und Wis-
sensmanagement sowie durch Unterstüt-
zung des Qualitätsmanagements und der 
Curriculumentwicklung).

In der Praxis beschränkten sich die konkreten 
Projektmaßnahmen selten disjunkt auf einzelne 
Arbeitsfelder, sondern die Projektaktivitäten ver-
schiedener Handlungsfelder waren in der Regel 
aufeinander abgestimmt. Bei erfolgskritischen 
Querschnittsthemen kam im Grunde das komplet-
te Instrumentarium auf mehreren Ebenen zum 
Einsatz, um diese systematisch, umfassend und 
nachhaltig zu adressieren: Beispielsweise wurden 
zum wissenschaftlichen Schreiben sowohl Unter-
stützungsangebote für Studierende umgesetzt, als 
auch Beratungen der Lehrenden zur schreibinten-
siven Lehre und zur entsprechenden Curriculum-
gestaltung sowie hochschuldidaktische Weiter-
bildungen und Vernetzungsveranstaltungen zur 
Themenstellung angeboten. Dennoch werden für 
eine bessere Übersichtlichkeit im Folgenden die 
Projektmaßnahmen sowie die Ergebnisse und de-
ren Verwertbarkeit nach Handlungsfeldern geord-
net beschrieben.

2.1 Arbeitsfeld 1: Hochschul-
didaktische Professionali-
sierung des Lehrpersonals

Maßgeblichen Einfluss auf die Lehrqualität hat das 
individuelle Handeln der Lehrenden (z. B. Hattie, 
2011). Professorale Lehre ist ein Kernelement der 
Hochschulen für Angewandte Wissenschaften, 
doch sind die Professorinnen und Professoren 
nicht die einzige Gruppe mit Lehraufgaben. Rund 
ein Drittel der Semesterwochenstunden wird von 
Lehrbeauftragten übernommen. Hinzu kommen 
Laborassistentinnen und -assistenten, Laboringe-
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nieurinnen und -ingenieure sowie einzelne Lek-
torinnen und Lektoren und weitere akademische 
Mitarbeitende mit Lehraufgaben – wenngleich der 
akademische Mittelbau an den HAW weit weni-
ger ausgebaut ist als an den Universitäten. Zudem 
übernehmen auch Studierende Lehraufgaben, in-
formell in Peer-Learning-Settings, aber auch for-
mell als studentische Tutorinnen und Tutoren (s. u. 
2.2.2). 

Für das Lehrhandeln wiederum spielen das expli-
zite und implizite Handlungswissen bzw. die Lehr-
kompetenzen der Lehrenden eine zentrale Rolle. 
Im Gegensatz zur akademischen Ausbildung von 
Lehrkräften an Schulen, findet insbesondere an 
Hochschulen für Angewandte Wissenschaften in 
der Regel keine systematische Vorbereitung auf 
Lehraufgaben an Hochschulen statt. Wenngleich 
es hochschul- und fachdidaktische Schulungs- und 
Beratungsangebote gibt, sind diese zumeist keine 
Voraussetzung für die Übernahme von Lehraufga-
ben. Ein Minimalangebot in diesem Bereich wurde 
in der Vergangenheit oft über Landesprogramme, 
mitunter ausdifferenziert nach Hochschularten, 
zur Verfügung gestellt. Fokussiert waren solche 
Angebote oft nur auf einzelne Zielgruppen an 
Lehrenden. Der Qualitätspakt Lehre hat an vielen 
Hochschulen weitere Möglichkeiten zum Ausbau 
solcher Beratungs- und Weiterbildungsangebote 
eröffnet. Auch an der Hochschule Karlsruhe konn-
ten durch die Projektfinanzierung im Qualitätspakt 
Lehre bereits in der ersten Förderphase weitere 
Möglichkeiten zur Stärkung der hochschuldidakti-
schen Professionalisierung geschaffen werden. In 
der zweiten Förderphase wurden die entsprechen-
den Projektmaßnahmen fortgeführt, ausgeweitet 
und weiter ausdifferenziert.

2.1.1 Weiterbildungsveranstaltun-
gen zur Lehrentwicklung

In Workshops, Seminaren und Diskussionsrunden 
können zugleich mehrere Lehrende erreicht und 
ihnen Impulse für die Reflexion und Entwicklung 
der eigenen Lehre mit auf den Weg gegeben wer-
den. Die Interaktion zwischen den teilnehmenden 

Lehrenden ist ein fester Bestandteil dieses Formats 
und ermöglicht den Erfahrungsaustausch über die 
Lehrpraxis und die Vernetzung der Lehrenden un-
tereinander. Daher waren solche Weiterbildungs-
veranstaltungen auch in der zweiten Förderphase 
eine wichtige Strategie im Projekt SKATING, um 
Lehrende im hochschul, fach- und mediendidakti-
schen Bereich weiterzubilden.

2.1.1.1  Hochschul- und fachdidakti-
sche Weiterbildungsveranstal-
tungen

In der zweiten Förderphase des Projekts SKATING 
wurde ein Programm an hochschul- und fach-
didaktischen Weiterbildungsveranstaltungen an 
der HKA ausgearbeitet und umgesetzt. Mit die-
sem Angebot wurde das landesweite Programm 
der GHD spezifisch entsprechend der Bedarfslage 
an der HKA ergänzt. Die Formate, Zeitpunkte und 
Themen wurden basierend auf Bedarfsanalysen 
und Gesprächen mit den Zielgruppen gewählt. In 
der Regel handelte es sich um mehrstündige Ver-
anstaltungen, zumeist um ein- oder halbtägige 
Workshops. Einzelne Veranstaltungen waren auch 
auf mehrere Nachmittage verteilt. Umgesetzt wur-
den die Veranstaltungen zunächst ausschließlich 
im Präsenzformat an einer Außenstelle der Hoch-
schule Karlsruhe. Im Zuge der COVID-19-Pandemie 
und den damit verbundenen Kontaktbeschränkun-
gen zur Eindämmung wurden die Veranstaltungen 
jedoch auf Online-Formate umgestellt und zudem 
mitunter die Durchführungszeiten gegenüber dem 
Präsenzformat etwas reduziert. 

Umgesetzt wurden hochschulinterne Veranstaltun-
gen und zudem Weiterbildungen in Kooperation 
mit dem GHD-Landesprogramm mit landesweiter 
Sichtbarkeit und Reichweite in Baden-Württem-
berg. Für die Teilnahme an den hochschuldidakti-
schen Weiterbildungsangeboten wurden schrift-
liche Teilnahmebestätigungen ausgestellt. Durch 
die Abstimmung der Programmgestaltung mit der 
landesweit zuständigen GHD, konnte die Anre-
chenbarkeit der Workshop-Teilnahme für das Ba-
den-Württemberg-Zertifikat für Hochschuldidaktik 
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gesichert werden. Professorinnen und Professoren 
waren eine wichtige Zielgruppe, jedoch nicht die 
einzige. In der zweiten Förderphase des Projekts 
SKATING wurden Angebote für weitere Zielgrup-
pen umgesetzt, für Lehrende in den Laboren, Lek-
torinnen und Lektoren (vor allem im Bereich der 
Fremdsprachenlehre) und weitere akademische 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit Lehr- und 
Betreuungsaufgaben sowie für studentische Tuto-
rinnen und Tutoren sowie Mentorinnen und Men-
toren (s. u. 2.2.2.2).

Im Themenspektrum der Veranstaltungen spie-
geln sich die Transformationsziele des Projekts 
SKATING wieder: Es wurden Veranstaltungen zum 
kompetenzorientierten Lehren und Prüfen, zur Cur-
riculumentwicklung, zu innovativen Lehrformen, 
zu fachdidaktischen Problemstellungen, zum wis-
senschaftlichen Schreiben oder auch zu allgemei-
nen Lehrkompetenzen durchgeführt. Als Reaktion 
auf die Begleitumstände der COVID-19-Pandemie 

wurden auch die Themenstellungen der Weiterbil-
dungsveranstaltungen angepasst und beispielswei-
se Veranstaltungen mit dem Fokus auf Online-Leh-
re (z. B. Stimmschonung für die Online-Lehre) ins 
Programm aufgenommen. Leitende und Referie-
rende der Weiterbildungsveranstaltungen waren 
Projektmitarbeitende sowie externe Expertinnen 
und Experten aus dem In- und Ausland, darunter 
namhafte Vertreterinnen und Vertreter sowie Lehr-
preisträger. Mit diesen erfolgten Abstimmungen zu 
Themen- und Zielstellungen der Veranstaltungen 
sowie zur Bewerbung und Durchführung der Work-
shops. Beworben wurden die Veranstaltungen mit 
Rundmails, im Internet, mit Flyern und Aushängen 
und zudem auf der Website der Hochschule. Die In-
formationsmaterialien enthielten eine Vorstellung 
der Referentinnen und Referenten sowie Themen-
beschreibungen. Ein Auszug aus einem Veranstal-
tungsflyer ist als Beispiel in Abbildung 1 dargestellt:

Abbildung 1: Veranstaltungsbeschreibung aus einem Flyer für den Dozierenden-Workshop 
„Schwierige Situationen in der Lehre meistern“ im November 2018
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2.1.1.2 Weiterbildungsveranstaltungen 
zur digitalen Lehre 

Ein spezielles Angebot im lehrbezogenen Weiter-
bildungsportfolio des Projekts SKATING waren 
Workshops zur digitalen Lehre. Mit dem Begriff di-
gitale Lehre sind hier alle Lehr- und Lernszenarien 
gemeint, in denen digitale Medien und Werkzeuge 
zum Einsatz kommen. Der Einsatzzweck digitaler 
Medien und Werkzeuge kann beispielsweise darin 
liegen, komplizierte Sachverhalte visuell zu veran-
schaulichen, Lernende zu aktivieren, die Organisa-
tion und Verwaltung von Lehr-Lern-Prozessen zu 
erleichtern, praxisnahe Lern- und Prüfungssituatio-
nen und verschiedene Sozialformen umzusetzen 
oder auch ein höheren Maß an Flexibilität in den 
Lernorten und -zeitpunkten zu realisieren. In den 
vergangenen Jahren erfolgte digitale Lehre an der 
HKA zumeist als Ergänzung von Präsenzlehre durch 
einzelne digitale Elemente, im Einzelfall auch als 
Blended-Learning-Szenarien. Online-Lehre als eine 
spezielle Form der digitalen Lehre, die (fast) aus-
schließlich über das Internet erfolgt, spielte erst 
seit dem Beginn der Corona-Pandemie ab dem 
Sommersemester (SoSe) 2020 eine Rolle.

Bei den entsprechenden Workshops handelte es 
im Vergleich zu den hochschul- und fachdidakti-
schen Workshops zumeist um zeitlich kürzere For-
mate. Zielgruppe waren auch hier Professorinnen 
und Professoren, Lehrbeauftragte und weitere 
Mitarbeitende mit Lehraufgaben, mitunter auch 
einzelne Abteilungen. In der Regel wurde mit klei-
neren Gruppengrößen gearbeitet als in den hoch-
schul- und fachdidaktischen Workshops, um indivi-
duellere Unterstützung und Hands-On-Experience 
zu ermöglichen. Zudem waren hier zumeist Pro-
jektmitarbeitende Referentinnen und Referenten, 
teilweise mit Unterstützung weiterer Hochschul-
angehöriger (z. B. aus dem Informationszentrum/
Rechenzentrum). Der Einsatz externer Referentin-
nen und Referenten erfolgte in diesem Angebots-
format nur ergänzend. Dies war u. a. darin begrün-
det, dass diese Workshops einen noch stärkeren 
Zuschnitt auf die Rahmenbedingungen an der HKA 
hatten, insbesondere hinsichtlich der verfügbaren 
Soft- und Hardwareausstattungen. Adressiert wur-
den unterschiedliche Facetten digitaler Lehre: Ur-

sprünglich bestand der Schwerpunkt in Workshops 
zum Einsatz der hochschulzentralen Lernplattform 
ILIAS. Hierfür wurden zahlreiche Einsteiger- und 
Fortgeschrittenen-Workshops durchgeführt. Mit 
der COVID-19-Pandemie und den damit verbun-
denen Online-Semestern ergaben sich erstens 
thematische Verschiebungen: Es kamen Work-
shops, Informationsveranstaltungen, Frage- und 
Diskussionsrunden zur Begleitung der Einführung 
von weiteren Tools und Plattformen für die digitale 
Lehre hinzu – um Ein- und Umstiege zu erleichtern 
und um deren Akzeptanz zu erhöhen. Insbesonde-
re gewann nun Online-Lehre als zentrales Einsatz-
szenario an Relevanz. Durch den Einbezug weiterer 
Hochschulstellen konnten in den Veranstaltungen 
zugleich hochschul- und mediendidaktische, tech-
nische, organisatorische sowie (prüfungs- und 
datenschutz-)rechtliche Aspekte adressiert wer-
den (z. B. zu digital gestützten Prüfungsformaten/
Prüfungsformaten für Online-Lehre). Zweitens ver-
änderte sich das Format: Aufgrund der Kontaktbe-
schränkungen wurden vor allem Live-Online-For-
mate umgesetzt, oft mit Aufzeichnungen, um die 
Inhalte auch im Nachhinein zur Verfügung stellen 
zu können. Diese Formate ermöglichten auch, der 
drittens stark erhöhten Nachfrage an der HKA bes-
ser gerecht zu werden.

2.1.2 Hochschuldidaktische  
Beratung und Coaching  
– individuell und korporativ

Über diese Weiterbildungsangebote für Gruppen 
im Bereich Hochschul-, Fach- und Mediendidaktik 
hinaus, wurde in der zweiten SKATING-Förderpha-
se auch ein Angebot zur individuellen Beratung 
und Unterstützung von Hochschulangehörigen mit 
Lehraufgaben einzeln oder in Kleingruppen umge-
setzt.

2.1.2.1 Einzelcoaching und -beratung 
zur Verbesserung der  
Lehrqualität

Eine Komponente des Beratungsangebots um-
fasste Einzelcoachings, um die Themenstellungen 
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einzelner hochschuldidaktischer Workshops durch 
externe Expertinnen und Experten zu vertiefen, 
insbesondere im Bereich des Stimm- und Sprech-
trainings als zentrale Facette der Lehrkompeten-
zen. Eine weitere Komponente bestand in der in-
dividuellen hochschuldidaktischen Beratung und 
Begleitung von Lehrenden hinsichtlich der Umset-
zung von Lehrveranstaltungen. Projektmitarbei-
tende unterstützten hier Reflexionsprozesse über 
die Lehre und die hochschuldidaktische Weiter-
entwicklung von konkreten Lehrveranstaltungen. 
Sie übernahmen die Rolle von „Sparring-Partnern“ 
zur Reflexion und Diskussion hochschul- und fach-
didaktischer Herausforderungen und Handlungs-
strategien und unterstützten deren Umsetzung, 
mitunter auch durch inhaltliche Beiträge zu den 
Lehrveranstaltungen. In der Regel erstreckten sich 
solche Beratungs- und Unterstützungsprozesse 
über mehrere Semester. Mehrfach waren solche 
Beratungsprozesse der Ausgangspunkt für weiter-
führende Initiativen und zur Entwicklung und Um-
setzung von Lehrinnovationen in späteren Semes-
tern.

2.1.2.2 Unterstützung zur Umsetzung 
von Lehrinnovationen 

Von diesen Prozessen des Einzelcoachings und 
der individuellen hochschuldidaktischen Bera-
tung abzugrenzen war im Projekt SKATING die 
Unterstützung bei der Umsetzung von innovati-
ven Kleinstprojekten. Während im Rahmen des 
Einzelcoachings und der hochschuldidaktischen 
Beratung die schrittweise Verbesserung regulärer 
Lehrveranstaltungen im Zentrum stand, wurden 
hier Lehrinnovationen unterstützt. Unter Lehrinno-
vationen werden hier solche planmäßig herbeige-
führten Veränderungen zur Weiterentwicklung der 
Hochschullehre verstanden, die über bisher (im je-
weiligen konkreten Anwendungskontext) etablier-
te Handlungsstrategien in erheblichem Maße und 
durch eine deutlich erkennbare Qualität der Neu-
artigkeit hinausgehen.

Entsprechend dem Projektcharakter waren diese 
Interventionen in der Regel durch die ein- oder 

mehrmalige Umsetzung der entsprechenden Inno-
vation zeitlich klarer umrissen. Die hochschuldidak-
tische Begleitung war auch hier das zentrale Ele-
ment der Unterstützung. Bedarfsorientiert konnte 
diese allerdings weitere Aspekte umfassen: u. a. 
die Ausarbeitung von Konzepten, die Vermittlung 
und Finanzierung von Hilfskräften für die Durch-
führung, projektbezogenes Verbrauchsmaterial, 
die Erstellung und Überarbeitung von (digitalen) 
Lehr-/Lernmaterialien, die wissenschaftliche Be-
gleitung, die Entwicklung und Umsetzung von Eva-
luationen durch begleitende Fragebogenverfahren 
und Nutzerstatistiken sowie darauf aufbauend die 
Weiterentwicklung und die Überführung von Inno-
vationen in den Regelbetrieb oder auch die Unter-
stützung bei der Erstellung von Ergebnispräsenta-
tionen, Postern und Publikationen. Daher konnte 
die Unterstützung von Lehrinnovationen auch zu 
unterschiedlichen Zeitpunkten ansetzen – bereits 
an der Ausarbeitung der initialen Idee, an der Um-
setzung oder an Maßnahmen zur Weiterführung 
und Verstetigung. Inhaltlich waren solche Lehr-/
Lernkonzepte vor allem ausgerichtet auf die Förde-
rung kontinuierlichen Lernens, die Aktivierung von 
Studierenden, die Förderung der Motivation oder 
auf das Eingehen auf heterogene Voraussetzungen. 
Ausgangspunkt waren hier zumeist bereits konkre-
te Innovationsideen der Lehrenden (im Gegensatz 
zur allgemeinen hochschuldidaktischen Beratung, 
die Lehrveranstaltungen als Ganzes adressierte), 
die es im Rahmen von Mikro-Lehrprojekten zu 
konkretisieren, umzusetzen und zu evaluieren galt. 
Mit den Lehrenden als Ausgangspunkt wurde nicht 
nur sichergestellt, dass diese Konzeptideen einen 
starken fachspezifischen Bezug aufwiesen, son-
dern auch, dass sich die Lehrenden selbst mit den 
Konzepten identifizierten und sie als etwas Eigenes 
wahrnehmen konnten, mit positiver Wirkung auf 
deren langfristiges Engagement und das Fortbeste-
hen über den konkreten Unterstützungszeitraum 
hinaus. Neben diesen Kleinstprojekten wurden 
auch umfassendere Innovationen im Bereich Stu-
dium, Lehre und Internationales unterstützt und 
auch mehrere Lehrende, mitunter aus mehreren 
Fakultäten, ganze Abteilungen oder auch Mitglie-
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der der jeweiligen Fakultäts- und der Hochschul-
leitung hinsichtlich der Konzeption und Umsetzung 
begleitet.

Das Angebot zur Umsetzung von Lehrprojekten be-
stand über die gesamte Projektlaufzeit und wurde 
als Teil des Angebotsportfolios in Flyern und auf 
der Website der HKA beworben. Um Lehrinnova-
tionen insbesondere in der Studieneingangsphase 
und speziell zu innovativen projektbasierten Lehr-
formen anzustoßen, wurde im SoSe 2017 eine Aus-
schreibung initiiert (siehe 2.2.1.3).

2.1.2.3 Beratung und Unterstützung zu 
digitaler Lehre 

Als ausdifferenziertes Angebot hinsichtlich der 
Beratung zur Verbesserung der Lehrqualität und 
der Umsetzung von Lehrinnovationen speziell im 
Bereich der digitalen Lehre wurde bereits in der 
ersten Förderphase des Projekts SKATING eine 
Anlaufstelle zu E-Learning und Blended Learning 
etabliert. Diese wurde gemeinsam vom Informa-
tionszentrum (ab 2021: Rechenzentrum) der Hoch-
schule und dem Projekt SKATING getragen, wobei 
erstere insbesondere für die technische Seite und 
SKATING für die medien- und hochschuldidaktische 
Beratung zuständig war. Inhaltliche Schwerpunk-
te lagen in der zweiten Förderphase vor allem in 
der Beratung zur Nutzung der ILIAS-Lernplattform, 
zur Entwicklung und Umsetzung von Blended-Le-
arning-Szenarien und zur Erstellung von digitalen 
Lehr- und Lernmaterialien. Mit dem Beginn der CO-
VID-19-Pandemie im Frühjahr 2020 nahm die Be-
deutung dieses Themenbereichs und der entspre-
chenden Beratungs- und Unterstützungsangebote 
enorm zu. Die Maßnahmen zur Eindämmung der 
Pandemie führten auch an der HKA bereits ab dem 
SoSe 2020 zum nahezu vollständigen Aussetzen 
des Präsenzstudienbetriebs. Online-Lehre als digi-
tale Lehre, die nahezu vollständig über das Inter-
net durchgeführt wird, wurde innerhalb weniger 
Wochen zum dominanten Lehrformat und sollte es 
auch bis zum Projektende bleiben. 

Herausfordernd war zum einen die Kurzfristigkeit 
dieser Umstellung, zum anderen spielte Online-

Lehre an der Hochschule Karlsruhe zuvor praktisch 
keine Rolle. Es gab Vorerfahrungen mit Präsenzleh-
re, die durch digitale Komponenten ergänzt wurde 
und Vorerfahrungen mit Blended-Learning-Kon-
zepten, aber die reine Online-Lehre, war für die 
HKA als Präsenzhochschule bisher kein relevantes 
Format gewesen. Dennoch zeigte sich schnell, wie 
wichtig und nützlich die Vorarbeiten im Bereich der 
digitalen Lehre waren, die nicht zuletzt durch das 
Projekt SKATING geleistet worden waren. 

2.1.3 Ergebnisse des Arbeitsfeldes 
hochschuldidaktische  
Professionalisierung

In der zweiten Förderphase des Projekts SKATING 
fanden 54 Workshops zu hochschul- und fachdi-
daktischen Themenstellungen statt: zu Innovati-
ver/Aktivierender Lehre (z. B. „Peer Instruction“, 
05.07.2018), zur Fachdidaktik (z. B. „Tutorials zur 
Überwindung von Verständnisschwierigkeiten in 
Mechanik und Thermodynamik“, 01.06.2017), zu 
Internationalität/Interkulturalität (z. B. „Umgang 
mit multikulturell zusammengesetzten Gruppen“, 
20.11.2020), zum kompetenzorientierten Lehren 
und Prüfen (z. B. „Kompetenzorientiert prüfen - 
eine Werkstatt für Fortgeschrittene“, 27.01.2017), 
zu Stimm-/Sprechtraining, Rhetorik & Körperspra-
che (z. B. „Präsenter Auftreten – selbstbewusste 
Körpersprache in der Lehre“, 19.04.2018), zum 
wissenschaftlichen Schreiben (z. B. „Betreuungs-
prozesse von wissenschaftlichen Qualifikations-
arbeiten gestalten“, 22.02.2019) sowie zur För-
derung von Lern- und Verständnisprozessen (z. B. 
„Studierende in Lernprozessen unterstützen und 
beraten“, 24.01.2018). Auf die einzelnen Themen-
bereiche verteilen sich die Veranstaltungen wie in 
Abbildung 2 auf der folgenden Seite dargestellt. 
Es wurde eine gute Reichweite unter allen Leh-
renden der Hochschule Karlsruhe erzielt. Für die 
Workshops konnten rund 400 Teilnahmen durch 
Angehörige der Hochschule Karlsruhe verzeichnet 
werden – aus sämtlichen Fakultäten und den rele-
vanten zentralen Einrichtungen und verteilt über 
alle Lehrendengruppen. 
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Abbildung 2: Verteilung der hochschul- und fachdidaktischen Dozierenden-Workshops  
im Projekt SKATING nach Themenbereichen

Mehr als 2800 Weiterbildungsstunden von Hoch-
schulangehörigen lassen sich allein auf die Teil-
nahme an den Dozierenden-Workshops als Format 
zurückführen. Veranstaltungsbegleitende Fragebo-
gen (N = 259) dokumentieren die hohe Qualität der 
hochschuldidaktischen Angebote. Dies wird bei-
spielsweise durch eine hohe Gesamtzufriedenheit 
auf einer Notenskala durch 71 % „sehr gute“ und 
26 % „gute“ Bewertungen deutlich. Unter anderem 
wurden die hohe Fachkompetenz der Referentin-
nen und Referenten (92 % „sehr gut“) gelobt sowie 
der berufspraktische Gewinn (89 % „Trifft voll und 
ganz zu“/ „Trifft zu“). Rund 93 % der Beurteilenden 
schätzten die Teilnahme als weiterempfehlenswert 
ein („Trifft voll und ganz zu“/ „Trifft zu“). In offenen 
Kommentaren wurden häufig die Möglichkeiten 
zum kollegialen Austausch und der praktische Nut-
zen positiv bewertet. Nur einzelne Workshops wur-
den abgesagt, aufgrund von Ausfällen der Referie-
renden sowie vereinzelt aufgrund von zu geringen 
Anmeldezahlen. Insbesondere hat jedoch die Coro-
na-Pandemie ab SoSe 2020 den Workshop-Betrieb 
kurzzeitig unterbrochen – bis die Veranstaltungen 
auf geeignete Formate umgestellt werden konn-
ten.

Bereits im Wintersemester (WiSe) 2017/2018 wur-
den im Rahmen einer Online-Befragung (s. 2.3.3.1) 
der Lehrenden der HKA wichtige Informationen zur 

weiteren Planung des Weiterbildungsprogramms 
erhoben: Der wichtigste Informationskanal für 
hochschuldidaktische Weiterbildungsveranstaltun-
gen war zu diesem Zeitpunkt die aktive Einladung 
per E-Mail, während Veranstaltungshinweise auf 
den Internetseiten der HKA weniger wahrgenom-
men bzw. selten eigeninitiativ aufgesucht wurden. 
Erfragt wurden zudem präferierte zeitliche Forma-
te, Zeiträume und Wochentage. Zudem wurden 
Themenwünsche für hochschuldidaktische Weiter-
bildungen erfasst, wobei 70 % der antwortenden 
Lehrenden dem bisherigen Programm bereits zu 
diesem Zeitpunkt eine hinreichende Abdeckung 
des relevanten Themenspektrums bestätigten. 

Zentrales Thema in den Weiterbildungsveranstal-
tungen zur digitalen Lehre war die Nutzung der 
Lernplattform ILIAS. Bereits in der ersten Förder-
phase des Projekts SKATING war damit begonnen 
worden, diese Plattform als hochschulzentrale 
Lernplattform zu etablieren. Die erfolgreiche Eta-
blierung lässt sich beispielsweise in der Nutzung 
der Lernplattform als Speicherort für Lehr- und 
Lernmaterialien illustrieren, die im Rahmen von 
Online-Befragungen in den Jahren 2012 und 2017 
erfasst wurde: Bereits zwischen den beiden Mess-
zeitpunkten in den Jahren 2012 und 2017 stieg der 
Anteil derjenigen Professorinnen und Professoren, 
die Skripte, Folien und Übungsplätter in ILIAS zur 
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Verfügung stellen, von rund 20 % auf über 60 %. 
Ein ähnlicher Zuwachs war bei den Lehrbeauftrag-
ten zu verzeichnen, von 16 % auf 64 %.

Einzelcoachings durch externe Expertinnen und 
Experten wurden insbesondere in den Themen-
bereichen Stimm- und Sprechtraining für die Leh-
re, Academic Writing, Teaching in English sowie zu 
kulturellen Differenzen der Lehr-Lernkultur durch-
geführt. Insgesamt wurden in der zweiten Förder-
phase des Projekts SKATING mehr als 40 Einzelcoa-
chings durch externe Expertinnen und Experten 
mit einem Umfang von knapp 80 Zeitstunden um-
gesetzt. Hochschuldidaktische Einzelberatungen 
zur Verbesserung der Lehrqualität durch Projekt-
mitarbeitende erstreckten sich auf ein weites The-
menspektrum. Ausgangspunkt waren zumeist kon-
krete Beratungsanlässe. Adressiert wurde u. a. die 
gezielte Förderung einzelner Kompetenzbereiche 
(z. B. wissenschaftliches Schreiben, Präsentieren), 
einzelne Lehrformate (z. B. semesterbegleitende 
Projektarbeiten), kompetenzorientierte Prüfungs-
formen, Constructive Alignment oder die Konzep-
tion neuer Lehrveranstaltungen.

Durch das Projekt SKATING wurde die Konzeption, 
Umsetzung und Evaluation einer Vielzahl von Lehr-
innovationen unterstützt. Hierzu zählen beispiels-
weise die hochschuldidaktische Begleitung eines 
fakultäts- und hochschulübergreifenden Koopera-
tionsprojekts (Fakultät für Maschinenbau und Me-
chatronik, Fakultät für Wirtschaftswissenschaften 
sowie Karlsruher Institut für Technologie), bei dem 
Studierende im Laufe eines Semesters einen voll-
ständigen Produktentwicklungsprozess kennenler-
nen, indem sie die Schritte von der Marktanalyse 
bis zur Fertigung eines Produkts in Projektgruppen 
selbst durchlaufen (WiSe 2017/2018). Hochschul-
didaktisch beraten und durch studentische Hilfs-
kräfte unterstützt wurde auch ein Mikro-Projekt, 
bei dem Studierenden fakultätsübergreifend die 
Möglichkeit geboten wurde, ein fertigungstech-
nisches Labor der Hochschule und die darin ver-
wendeten Geräte kennenzulernen, um diese in 
Projektarbeiten zu nutzen (WiSe 2017/2018). Die 
Planung und Umsetzung einer „Langen Nacht der 

Elektrotechnik“ wurde durch das Projekt SKATING 
ermöglicht, ab 2017 zunächst als Veranstaltung 
einer Fakultät, später als Kooperationsveranstal-
tung dreier Fakultäten mit rund 80 teilnehmen-
den Studierenden. Studierende arbeiteten dort in 
einer Abendveranstaltung an mehreren Stationen 
an elektrotechnischen Problemstellungen (prakti-
sche Übungen/Löten, Rechnen, Simulationen) und 
wurden dabei durch Tutoren und Tutorinnen sowie 
weitere Lehrende unterstützt. 

Ermöglicht und unterstützt wurden durch das Pro-
jekt SKATING zudem zahlreiche Lehrinnovationen 
zur Digitalisierung in der Lehre – auch bereits vor 
den coronabedingten Online-Semestern: Beispiels-
weise zählen hierzu die mediendidaktische Be-
ratung zu sowie die Entwicklung und Testung von 
interaktiven JavaScript-Applikationen für Lehrver-
anstaltungen der Technischen Mechanik, höheren 
Mathematik, Grundlagen der Elektrotechnik und 
der Systemtheorie (ab WiSe 2016/17). Ein weiteres 
Beispiel ist die Erprobung eines Mathematik-Chats 
über Adobe Connect zur tutoriellen Prüfungsvor-
bereitung in Zusammenarbeit mit einem Lernzen-
trum für Mathematik im Jahr 2018 – zwei Jahre 
später in den Online-Semestern während der CO-
VID-19-Pandemie waren solche Online-Tutorien 
zum Regelfall geworden. Hinzu kommen weitere 
Lehrinnovationen zur Nutzung von Apps, Videos 
und weiteren digitalen Hilfsmitteln in der Lehre.

Neben solchen Kleinstprojekten wurden auch um-
fassendere Lehrinnovationen durch das Projekt 
SKATING in Entwicklungs- und Umsetzungsphasen 
unterstützt: Hierzu zählen beispielsweise Studien-
varianten mit zeitlich gestreckter Eingangspha-
se, um Vorkenntnisdefizite in Grundlagenfächern 
auszugleichen oder um (als Nicht-Deutsch-Mut-
tersprachler/-innen) Deutschkenntnisse zu ver-
bessern oder Studienvarianten zur Förderung 
internationaler Kompetenzen. Die Mitarbeitenden 
des Projekts SKATING waren in diesen Fällen wich-
tige Expertinnen und Experten für die Konzeptent-
wicklung und die Begleitung solcher Initiativen mit 
Angeboten aus den drei zentralen Arbeitsfeldern 
(z. B. durch hochschuldidaktische Beratung, Schu-
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lung von Tutorinnen/Tutoren, Einsatz von Mento-
rinnen/Mentoren). Mittel zur Umsetzung solcher 
umfassenden Lehrinnovationen konnten zumeist 
nicht direkt aus dem Projekt SKATING, sondern ent-
weder hochschulzentral oder über externe Quellen 
bereitgestellt werden.

Bei der pandemiebedingten hochschulweiten 
Umstellung auf das Emergency Remote Teaching 
(z. B. Hodges et al., 2020) kam dem Projekt SKA-
TING eine zentrale Rolle zu: Im Projekt SKATING 
waren nicht nur die fachlichen Kompetenzen und 
Ressourcen vorhanden, sondern das Projekt war 
bereits hochschulweit als anerkannter Ansprech-
partner und Akteur im Bereich digitaler Lehre eta-
bliert. Auf Initiative des Rektorats wurde im März 
2020 um die Anlaufstelle zur digitalen Lehre herum 
eine Task Force Online-Lehre aufgebaut, um hoch-
schulweit die Umstellung auf Online-Lehre zu un-
terstützen. Unter Leitung eines SKATING-Mitarbei-
ters gehörten der Task Force Professoren mehrerer 
Fakultäten und die Leitung des Informationszent-
rums der HKA an und in beratender Funktion ein 
Datenschutzbeauftragter der HKA. Die Task Force 
arbeitete direkt der Hochschulleitung zu und be-
reitete Entscheidungen und Konzepte mit hoch-
schulweiter Reichweite vor, um erfolgreich durch 
die pandemiebedingten Online-Semester zu kom-
men. Hierzu gehörten u. a. die kriteriengestützte 
Auswahl von Tools und Plattformen für die Live-On-
line-Lehre, die Bündelung zentraler Informationen 
zur Online-Lehre und die Ausarbeitung von Kon-
zepten für digital gestützte Prüfungsformen und 
für entsprechende Anpassungen der Studien- und 
Prüfungsordnungen. Darauf abgestimmt wurden 
mit Unterstützung der Task Force auch die wei-
teren SKATING-Angebote auf die neuen Rahmen-
bedingungen angepasst (z. B. die Workshop- und 
Beratungsangebote, Befragungen und Datenerhe-
bungen sowie Arbeitshilfen zur digitalen Lehre).

2.1.4 Nutzen aus dem Arbeitsfeld 
hochschuldidaktische  
Professionalisierung

Die Lehrenden sind ein nachhaltiger Ansatzpunkt 
zur Verbesserung der Lehrqualität. Zahlreiche Pro-
fessorinnen und Professoren, Lehrbeauftragte und 
weitere Mitarbeitende mit Lehraufgaben haben 
von den Projektmaßnahmen zur hochschuldidak-
tischen Professionalisierung profitiert. Ihre Fähig-
keiten wurden gestärkt, fachbezogen angemesse-
ne hochschuldidaktisch reflektierte Strategien zu 
entwickeln und umzusetzen, um das studentische 
Lernen zu fördern. Mit den Beratungs- und Weiter-
bildungsangeboten konnte die didaktische Profes-
sionalität gestärkt werden, erfolgreich umgesetzte 
Lehrveranstaltungen und Lehrinnovationen waren 
nicht zuletzt Wege, um das hochschuldidaktische 
Selbstwirksamkeitserleben und damit auch die Leh-
rendenzufriedenheit zu stärken. Durch die Mög-
lichkeiten zum hochschul- und fachdidaktischen, 
disziplinären und interdisziplinären Austausch in 
Weiterbildungsveranstaltungen und im Rahmen 
von Lehrinnovationen haben sich fakultätsintern 
und fakultätsübergreifend Netzwerke zwischen 
Lehrenden gebildet, die wiederum Ausgangspunkt 
für weitere Kooperationen in Studium, Lehre und 
weiteren Bereichen sind. Die Gestaltung der Lehre 
wurde zu einem selbstverständlichen Gegenstand 
des Austauschs. Mittelbar haben von den Weiter-
bildungen und Beratungen zur Professionalisierung 
des Lehrhandelns und den Impulsen für die Hoch-
schullehre bereits mehrere Studierendenkohorten 
profitiert und viele werden auch weiterhin davon 
profitieren.

Die Innovationsimpulse und die Vernetzung der 
Lehrenden sind wichtige Aspekte des im Projekt 
SKATING angestrebten Kulturwandels. Angesichts 
der verhältnismäßig langen Laufzeit der beiden 
Förderphasen im Qualitätspakt, gab es inzwischen 
zahlreiche Lehrende, für welche die Angebote des 
Projekts SKATING eine Selbstverständlichkeit wa-
ren und die in der von SKATING geförderten Lehr-
Lernkultur in ihrer gesamten bisherigen Lehr-Lauf-
bahn sozialisiert wurden. Daher ist auch in diesem 



19

Bereich von einer nachhaltigen Verwertbarkeit der 
Projektergebnisse auszugehen.

Wie angestrebt, konnte das Projekt auch über die 
Grenzen der Hochschule Karlsruhe hinaus aus-
strahlen: Einerseits konnte die landesweit zuständi-
ge GHD von den im Projekt SKATING gewonnenen 
Erfahrungen und Erkenntnissen für die Weiter-
entwicklung ihres landesweiten Weiterbildungs-
programms profitieren. Hierzu zählen Themenstel-
lungen, Formate, adressierte Zielgruppen sowie 
Referentinnen und Referenten. Zu zentralen The-
menstellungen haben bereits innerhalb der Pro-
jektlaufzeit Projektmitarbeitende Veranstaltungen 
für das hochschuldidaktische Landesprogramm in-
nerhalb ihrer Dienstaufgaben durchgeführt (z. B. zu 
wissenschaftlichem Schreiben, Kompetenzorien-
tierung, digitalen Übungsaufgaben). Andererseits 
wurde deutlich, dass die hochschuldidaktischen 
Beratungs- und Weiterbildungsangebote sowie die 
Lehrinnovationen im Rahmen des Projekts SKA-
TING auch über die Grenzen der Hochschule Karls-
ruhe hinaus wahrgenommen wurden. In einzelnen 
Fällen ließen sich diese sogar als Ausgangpunkt für 
die Akquise von neuen Lehrenden rekonstruieren – 
ein Verwertungsaspekt, der zuvor nicht antizipiert 
worden war.

Die Vorarbeiten im Bereich der digitalen Lehre und 
die personelle Expertise im Projekt SKATING ha-
ben der Hochschule Karlsruhe den Übergang zur 
Online-Lehre zum Beginn der Corona-Pandemie 
erheblich erleichtert. Das Projekt hatte bereits 
wichtige Weichen gestellt, in Lehrinnovationen ge-
meinsam mit Lehrenden bereits anschlussfähige 
Konzepte für digitale Lehre erprobt und war als 
kompetenter Ansprechpartner (auch) im Bereich 
der digitalen Lehre hochschulweit etabliert. Im 
Rahmen der zentralen Task Force zur Online-Leh-
re konnten Projektmitarbeitende einen wichtigen 
Beitrag dazu leisten, die Lehrqualität auch unter 
den schwierigen Rahmenbedingungen so gut wie 
möglich aufrechtzuerhalten. 

Das Projekt SKATING entfaltet über seine Laufzeit 
hinaus einen Nutzen zur Innovation in der Lehre an 
der Hochschule Karlsruhe: Aus dem Projekt heraus 

wurde eine neue Einrichtung geschaffen, das Zen-
trum für Lehrinnovation. In dieser Einheit wurde 
unter anderem eine Mitarbeiterstelle zur Beratung 
und Unterstützung im Bereich digitaler Lehre ver-
stetigt und weitere Stellen in den Bereichen Lehr-
innovation und Innovation Scouting.

2.2 Arbeitsfeld 2: Studienbe-
gleitende Förderung

Die Vielfalt der Zugangswege und damit der bil-
dungsbiographischen Voraussetzungen ist an den 
HAW besonders hoch. In ein und derselben Kohor-
te an Studienanfänger/-innen eines Bachelorstu-
diengangs kann das Spektrum noch nicht volljäh-
rige Abiturientinnen und Abiturienten, die direkt 
vom allgemeinbildenden Gymnasium kommen, 
ebenso umfassen wie doppelt so alte Studienan-
fängerinnen und Studienanfänger mit einjährigem 
Berufskolleg, abgeschlossener Berufsausbildung, 
mehrjähriger Berufserfahrung und eigener Familie. 
Trotz dieser Heterogenität, müssen spätestens die 
Absolventinnen und Absolventen der Studienange-
bote die erforderlichen Qualifikationsziele erreicht 
haben. Angesichts der Praxisanforderungen in Be-
ruf und Gesellschaft können hinsichtlich der ge-
forderten Qualifikationen der Absolventinnen und 
Absolventen keine Abstriche gemacht werden. Es 
steigen vielmehr die Anforderungen an Studienab-
solventinnen und -absolventen, worauf wiederum 
mit einer Weiterentwicklung der Studienangebote 
und -ziele im Rahmen der Lehr- und Studiengang-
entwicklung zu reagieren ist. Dies ist essentiell für 
die Bewährung der Absolventinnen und Absolven-
ten in der Praxis und damit auch für die Reputation 
und letztendlich die Zukunftsfähigkeit der jewei-
ligen Hochschule. Zugleich können hohe Misser-
folgsquoten im Studium weder aus volkswirtschaft-
licher noch aus individueller Perspektive akzeptiert 
werden. Der Bedarf an akademischen Fachkräften 
ist ungebrochen hoch, v. a. in den ingenieurwissen-
schaftlichen Fächern der HAW. Daher gilt es, nicht 
nur einer großen Vielfalt an jungen Menschen den 
Zugang zu den Hochschulen zu ermöglichen, son-
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dern auch realistische Chancen auf Studienerfolg 
zu eröffnen.

Das Projekt SKATING setzte mit seinen Angeboten 
zur studienbegleitenden Förderung des Studiener-
folgs zu verschiedenen erfolgskritischen Zeitpunk-
ten im Student Life Cycle an und übernahm hier 
sowohl Aufgaben zur Konzeption und Initiierung 
als auch zur Koordination und Bekanntmachung 
von Angeboten zur Studierendenunterstützung. 
In der zweiten Förderphase des Projekts SKATING 
wurden die Schwerpunktbereiche aus der ersten 
Förderphase weitergeführt, ausgebaut und ausdif-
ferenziert sowie die Verstetigung von bewährten 
Angeboten vorbereitet. Die zentralen Bereiche zur 
studienbegleitenden Förderung umfassten: Unter-
stützungsangebote in der Studieneingangsphase, 
das Tutoring- und das Mentoring-Programm sowie 
das wissenschaftliche Arbeiten und Schreiben im 
Studium. Inhaltlich zielten die Angebote darauf ab, 
die Studienorientierung und -motivation zu erhö-
hen, die Studierenden dabei zu unterstützen, Stär-
ken und Schwächen zu erkennen sowie Fachinhalte 
zu meistern und fachübergreifende Methoden zu 
beherrschen.

2.2.1 Unterstützungsangebote in 
der Studieneingangsphase

Die Wahrscheinlichkeit für Studienerfolg wird be-
günstigt durch eine möglichst hohe Passung zwi-
schen den individuellen Eingangsvoraussetzungen 
der Studienanfängerinnen und Studienanfänger 
und den Anforderungen im Studium. Als relevante 
Faktoren können u. a. die schulischen Vorkenntnis-
se, verfügbare Lernstrategien und entsprechende 
Metakompetenzen oder auch motivationale Fak-
toren und Erwartungshaltungen gegenüber den 
Studienbedingungen und -inhalten betrachtet 
werden. Herausforderungen ergeben sich nicht nur 
dadurch, dass bestimmte Voraussetzungen nicht 
gegeben sind (beispielsweise mathematische Vor-
kenntnisse in bestimmten Themengebieten), son-
dern auch durch eine hohe Heterogenität in den 
Eingangsvoraussetzungen. Im Student Life Cycle 
kommt der Studieneingangsphase eine besonders 

erfolgskritische Rolle zu. Die Studieneingangspha-
se wurde in SKATING definiert als der Zeitraum 
zwischen dem Übergang Schule – Hochschule bis 
in das dritte Studiensemester. Zur Entwicklung und 
Umsetzung von Angeboten in der Studieneingangs-
phase hat SKATING – wie bereits in der ersten För-
derphase – eine besonders enge Zusammenarbeit 
mit dem Service-Center Studium und Lehre (SCSL) 
der HKA gepflegt, aber auch mit anderen zentralen 
und dezentralen Einheiten sowie Akteurinnen und 
Akteuren eng kooperiert.

2.2.1.1 Übergang Schule - Hochschule
Eine Schlüsselrolle für einen erfolgreichen Studien-
beginn kommt der Schnittstelle Schule – Hochschu-
le zu. Die baden-württembergische Initiative cosh 
(Cooperation Schule – Hochschule) hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, den Dialog zwischen Schulen 
und Hochschulen über angestrebte Lernergebnisse 
auf der einen und erwarteten Vorkenntnissen auf 
der anderen Seite zu fördern und Unterstützungs-
angebote in dieser Übergangsphase zu konzipieren 
und umzusetzen. Im Fokus standen dazu in erster 
Linie die mathematischen Schulkenntnisse und die 
entsprechenden Erwartungen auf Seite der Wi-
MINT-Fächer (Wirtschaft, Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaft, Technik) an unterschiedlichen 
Hochschularten. Wie im Projektantrag geplant, 
konnte das Projekt SKATING die cosh-Initiative 
über die gesamte Projektlaufzeit hinweg vielfältig 
unterstützen, die konkreten Projektaktivitäten in 
diesem Bereich sind unter 2.3.1 erläutert.

2.2.1.2 Digitale Informations- und  
Reflexionsangebote zum  
Studieneinstieg

Das Projekt SKATING unterstützte in Zusammen-
arbeit mit dem Service-Center Studium und Lehre 
die inhaltliche Konzeption und Umsetzung eines di-
gitalen Bachelor-Kompass zur Studienorientierung. 
In dieser browserbasierten Anwendung werden 
Studierende durch Reflexionsfragen und Studien-
informationen dabei unterstützt, Studienfächer an 
der HKA zu identifizieren, die ihren Neigungen und 



21

Interessen entsprechen. Maßgeblich für die Ent-
wicklung des Online-Tools waren die pandemiebe-
dingten Kontakteinschränkungen seit Anfang des 
Jahres 2020. Durch diese wurden Schul- und Mes-
sebesuche zur Gewinnung von Studieninteressier-
ten und dementsprechend auch die Möglichkeiten 
zur Verbreitung von tangiblen Informationsmate-
rialien an Studienberechtigte stark eingeschränkt. 
Dieses Online-Orientierungsangebot war eine 
Maßnahme, um diesen Einschränkungen zu begeg-
nen. 

In enger Zusammenarbeit mit dem Service-Cen-
ter Studium und Lehre der HKA hat SKATING den 
Informationsbereich zur Studieneingangsphase 
im Internetauftritt der Hochschule Karlsruhe neu-
gestaltet, um die Angebote von SKATING und wei-
teren Initiativen und Einrichtungen an der HKA 
gebündelt als einander ergänzende Bestandteile 
eines umfassenden Unterstützungskonzepts dar-
zustellen.

2.2.1.3 Lehrinnovationen und Modelle 
für eine erfolgreiche Studien-
eingangsphase

Um zu Beginn der zweiten Förderphase im Projekt 
SKATING speziell in der Studieneingangsphase die 
Entwicklung und Umsetzung von Lehrinnovationen 
(vgl. 2.1.2.2) voranzutreiben, erfolgte im SoSe 2017 
eine hochschulweite Ausschreibung zu innovativen 
Lehrprojekten in der Studieneingangsphase. Hier-
zu wurden alle Professorinnen und Professoren der 
Hochschule Karlsruhe zur Einreichung von innova-
tiven Lehrprojekten in der Studieneingangsphase 
aufgefordert. Zu diesem Zweck wurde eine Aus-
schreibung entwickelt, samt Bewerbungsformular, 
Informationsmaterialien und Auswahlkriterien. 
Aus den Einreichungen wurden vier Vorhaben in 
Abstimmung mit der Hochschulleitung ausgewählt 
und für die Umsetzung der Lehrinnovationen 
aus Projektmitteln studentische Hilfskräfte, Ver-
brauchsmaterialien sowie hochschuldidaktische 
und organisatorische Begleitung zur Verfügung 
gestellt. Die Umsetzungen konnten zum WiSe 
2017/2018 starten.

Das Bund-Länder-Programm Qualitätspakt Lehre, 
über welches das Projekt SKATING finanziert wur-
de, war im Land Baden-Württemberg nicht das 
einzige Förderprogramm, in dem Mittel für Unter-
stützungsangebote in der Studieneingangsphase 
zur Verfügung gestellt wurden. Während der Pro-
jektlaufzeit von SKATING erfolgte durch das zustän-
dige Wissenschaftsministerium die Umsetzung von 
mehreren Förderlinien und Initiativen im Rahmen 
des Fonds Erfolgreich Studieren in Baden-Würt-
temberg. Daher war die hochschulinterne Abstim-
mung zwischen den jeweiligen Initiativen zentral, 
um die zeitliche und inhaltliche Anschlussfähigkeit 
der Programme sicherzustellen, Überschneidun-
gen zu vermeiden und um Synergien zu nutzen. 
Dies konnte an der HKA mit großem Erfolg umge-
setzt werden, da die jeweiligen Aktivitäten ebenso 
wie das Projekt SKATING im Schwerpunkt am Pro-
rektorat Studium, Lehre und Internationales bzw. 
dem dort angesiedelten Dezernat für Akademische 
Angelegenheiten verortet waren. Dadurch konnte 
bereits in den Konzeptionsphasen eine entspre-
chende Zusammenarbeit erfolgen und somit konn-
ten die Angebote in der Studieneingangsphase 
bestens aufeinander abgestimmt und gebündelt 
sowie in den Umsetzungsphasen Synergieeffekte 
genutzt werden. In enger Abstimmung zwischen 
dem Projekt SKATING mit Hochschuleinrichtungen 
und dem Rektorat wurden mehrere strategische 
Konzepte für Schwerpunktthemen im Bereich der 
Studieneingangsphase ausgearbeitet (u. a. für Stu-
dieneingangsdiagnostik, Flexibilisierung der Stu-
dieneingangsphase, Unterstützung ausländischer 
Studierender).

Ein Kernelement war die Entwicklung und Umset-
zung eines Studienmodells für ein fakultätsüber-
greifendes Orientierungssemester (OSKAR - Orien-
tierungssemester der Hochschule Karlsruhe), das 
die im Projekt SKATING anvisierten Charakteristika 
und Handlungsstrategien für die Studieneingangs-
phase auf sich vereint und zugleich verbindlich cur-
ricular verankert (u. a. Initiationsveranstaltungen, 
Projektlernen, überfachliche Förderung, Studien-
orientierung und Beratung). Wichtiges Ziel dieses 
Orientierungsangebots war es, die Verbleibquote 



22

von Studierenden durch eine besser fundierte Stu-
dienwahlentscheidung zu erhöhen. Das Angebot 
richtete sich insbesondere an solche Studieninter-
essierten, die sich generell für ein Studium im tech-
nischen oder wirtschaftlichen Bereich an der HKA 
interessieren, sich jedoch noch nicht auf ein be-
stimmtes Studium festlegen konnten. In dem Pro-
gramm konnten die Studienanfängerinnen und an-
fänger unterschiedliche Bachelorstudienangebote 
der teilnehmenden Fakultäten kennenlernen und 
auf dieser Basis eine fundierte Studienwahlent-
scheidung treffen. Die Teilnehmenden waren als 
Studierende eingeschrieben und die erfolgreiche 
Teilnahme wurde mit einem Zertifikat bestätigt. 
Das Orientierungssemester wurde mit vier Bau-
steinen konzipiert: Mathematische Qualifizierung, 
überfachliche Qualifizierung, individuelle Orientie-
rung und fachliche Orientierung. Parallel zum Be-
such von fakultäts- und programmeigenen Lehr-
veranstaltungen wurden die OSKAR-Studierenden 
aktiv bei der Reflexion und Studienwahlentschei-
dung unterstützt. Bestandteile des Programms wa-
ren u. a. eine Einführungswoche (z. B. mit Seminar 
zur Reflexion von Fähigkeiten, Interessen und Wer-
ten sowie Fakultätsführungen), eine Mathema-
tik-Ringvorlesung (mit Kerncurriculum mehrerer 
Fakultäten) mit Tutorien, parametrisierten Online-
übungen und semesterbegleitenden Onlinetests, 
Exkursionen, projektbasierte Lehrformate, studen-
tisches Mentoring und Alumni-Mentoring. Für er-
brachte Studienleistungen bestand die Möglichkeit 
der Anrechenbarkeit im anschließenden Fachstudi-
um. Das Projekt SKATING entwickelte dieses Studi-
enangebot in Zusammenarbeit mit den relevanten 
Anspruchsgruppen und Einrichtungen der Hoch-
schule Karlsruhe (u. a. Rektorat, Fakultäten/Stu-
diengänge, Fakultätsräte, Senat und Hochschulrat, 
Qualitätsmanagement, Geschäftsstelle für Öffent-
lichkeitsarbeit und Marketing sowie der Studienbe-
ratung). Für OSKAR wurde eine eigene Studien- und 
Prüfungsordnung, eine Satzung für das hochschul-
eigene Auswahlverfahren, Modulhandbucheinträ-
ge für die programmeigenen Lehrveranstaltungen 
und ein fakultätsübergreifendes Kerncurriculum 
für das Mathematikmodul entwickelt, Fragebogen 
für die Lehrveranstaltungsevaluation angepasst 
und Befragungen der aktuellen und ehemaligen 

Teilnehmenden umgesetzt. Auf die durch die CO-
VID-19-Pandemie bedingte Ausnahmesituation ab 
dem Jahr 2020, wurde durch eine Umstellung des 
Programms auf ein Online- bzw. Hybrid-Format im 
SoSe 2020 und im Wise 2020/2021 reagiert. 

Ausländische Studierende – insbesondere, wenn 
sie als Bildungsausländer/-innen ihre Hochschul-
zugangsberechtigung im Ausland erworben haben 
– stehen im Studium vor besonderen Herausfor-
derungen. Gemeinsam mit dem Center of Com-
petence, dem Akademischen Auslandsamt sowie 
dem Institut für Fremdsprachen der Hochschule 
Karlsruhe erarbeitete das Projekt SKATING Unter-
stützungsangebote, um geflüchteten und inter-
nationalen Studierenden den Studieneinstieg zu 
erleichtern und um sie in weiteren Studienpha-
sen entlang des Student Life Cycle zu unterstützen 
(z. B. individuelle Beratung, Vernetzung, Kurse für 
berufsrelevante Deutschkenntnisse). Die Konzept-
entwicklung wurde durch das Projekt SKATING ko-
ordiniert, die Umsetzung konnte ab 2020 außer-
halb des Projekts SKATING finanziert werden. Über 
die genannten Beispiele hinaus hat das Projekt 
SKATING in weiteren Initiativen und Angeboten in 
der Studieneingangsphase mitgewirkt (z. B. Cam-
pustag, Brückenkursen, Erstsemesterbegrüßun-
gen, Informationsmaterialien).

2.2.2 Studentisches Tutoring und 
Mentoring

Ein hoher Anteil professoraler Lehre ist eines der 
Kernmerkmale der HAW. Ergänzend kommen wei-
tere Lehrendengruppen an den HAW zum Einsatz: 
Lehrbeauftragte aus der Praxis, Lektorinnen und 
Lektoren (z. B. in der Fremdsprachenlehre), La-
borassistentinnen und -assistenten sowie Labor-
ingenieurinnen und -ingenieure oder auch weitere 
Akademische Mitarbeitende mit Lehraufgaben. All 
diese Lehrenden bringen ihr spezifisches Profil und 
ihre spezifische Perspektive in die Ausbildung der 
Studierenden ein – wobei der akademische Mittel-
bau im Vergleich zu den Universitäten eher klein 
ausfällt. Im semesterbegleitenden Übungsbetrieb 
an den HAW spielen nicht zuletzt deswegen stu-
dentische Tutorien eine wichtige Rolle. In diesen 
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Veranstaltungen stehen das Wiederholen und das 
praktische Üben im Fokus. Wenngleich die Jahr-
gangskohorten in den Studiengängen und damit die 
Gruppengrößen in den Einzelveranstaltungen an 
den HAW in der Regel verhältnismäßig klein sind, 
können in den Tutorien noch bessere Betreuungs-
relationen und eine individuellere Lernbegleitung 
verwirklicht werden. Charakteristisch ist zudem 
der besondere Zugang: das Lehren auf Augenhö-
he durch die studentischen Peers. Zumeist haben 
sich die studentischen Tutorinnen und Tutoren die 
entsprechenden Fachinhalte wenige Semester zu-
vor selbst als Studierende erarbeitet. Sie können 
daher die spezifischen Lernherausforderungen, vor 
denen ihre Kommilitoninnen und Kommilitonen 
stehen, besonders gut nachvollziehen und ihren 
Peers bewährte Zugänge zu den Fachinhalten aus 
dem eigenen Erfahrungsraum und der geteilten Le-
benswirklichkeit anbieten. Für die Tutorinnen und 
Tutoren selbst ergeben sich in der tutoriellen Tä-
tigkeit Möglichkeiten zur Kompetenzentwicklung: 
Das Lernen durch Lehren und die Wiederholung 
von Fachinhalten hilft, diese weiter zu vertiefen. 
Hinzu kommt die Entwicklung von sozialen Kompe-
tenzen, die für das spätere Berufsleben, beispiels-
weise für die Arbeit in Teams, relevant sind.

Als spezielles Peer-Learning-Format kann vom 
studentischen Tutoring das studentische Mento-
ring abgegrenzt werden, wobei die Grenzziehung 
zwischen diesen Formaten in der Fachcommunity 
nicht einheitlich erfolgt. An der HKA wird studen-
tisches Mentoring als überfachliche Unterstützung 
hinsichtlich der Herausforderungen im Studium 
verstanden, wenngleich sich eine Übereinstim-
mung des Studiengangs zwischen Mentorinnen 
und Mentoren auf der einen und Mentees auf 
der anderen Seite als hilfreiche Randbedingung 
erwiesen hat, um insbesondere bei fachlich-orga-
nisatorischen Fragen unterstützen zu können. Das 
Mentoring kann zu unterschiedlichen Zeitpunkten 
im Student Life Cycle ansetzen. Eine erfolgskriti-
sche Rolle kommt der Unterstützung beim Studien-
einstieg zu. Erfahrene Studierende helfen hier als 
Mentorinnen und Mentoren, den Studienanfän-
gerinnen und Studienanfängern dabei, sich an der 

Hochschule zurecht- und ins Studium hineinzufin-
den. 

Studentisches Tutoring und Mentoring sind wich-
tige Angebote zur Förderung des Studienerfolgs. 
Daher waren sie auch in der zweiten Förderphase 
des Projekts SKATING ein wichtiger Baustein des 
Angebotsportfolios. Zentral waren in der zweiten 
Förderphase der Ausbau tutorieller Unterstützung, 
Qualifizierungsangebote für studentische Tutorin-
nen und Tutoren, die Ausweitung des Peer-Mento-
ring-Programm in der Studieneingangsphase sowie 
die Vernetzung unterschiedlicher Mentoring-Ange-
bote an der HKA.

2.2.2.1 Ausbau tutorieller Unterstüt-
zung

Im Projekt SKATING standen finanzielle Mittel zur 
Ausweitung tutorieller Unterstützungsangebote 
zur Verfügung. Wie bereits in der ersten Förder-
phase konnten Lehrende der Hochschule Karlsruhe 
zur Förderung von innovativen tutoriellen Unter-
stützungsformaten finanzielle Mittel beantragen. 
Zu diesem Zweck wurde ein Antragsverfahren samt 
schriftlichem Antragsformular ausgearbeitet. In 
diesem waren Angaben zum geplanten tutoriellen 
Unterstützungsangebot, zur erwarteten Reichwei-
te, zum Format, zur didaktischen Zielsetzung bzw. 
dem innovativen Gehalt zu machen. Insbesondere 
tutorielle Unterstützungsangebote im Bereich er-
folgskritischer Grundlagenfächer sowie der Einsatz 
der Tutorinnen und Tutoren für lernunterstützende 
Tätigkeiten und Maßnahmen mit innovativem Cha-
rakter und didaktischem Mehrwert konnten zur 
Umsetzung vorgesehen werden.

In den jeweiligen Semestern wurden die Lehren-
den per E-Mail über die Dekanate sowie die Pro- 
und Studiendekaninnen und -dekane über diese 
Möglichkeit in Kenntnis gesetzt. Zudem wurde in 
den entsprechenden Informationsschreiben auf 
die Qualifizierungsangebote für Tutorinnen und 
Tutoren hingewiesen. In der Regel wurde vor dem 
Verstreichen der Einreichungsfrist eine E-Mail-Erin-
nerung versandt. Die Anträge konnten per E-Mail 
oder über die Hauspost eingereicht werden. Das 
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Auswahlverfahren erfolgte unter Einbezug des Pro-
rektorats Studium, Lehre und Internationales der 
Hochschule Karlsruhe. Ein weiterer und nachhal-
tiger Ausbau der tutoriellen Unterstützung wurde 
zudem durch die Umsetzung der Qualifizierungs-
angebote für Tutorinnen und Tutoren und der 
damit verbundenen Möglichkeit zum Erwerb von 
Leistungspunkten für die Durchführung von Tuto-
rien ermöglicht (s. u.). 

2.2.2.2 Qualifizierungsangebote für 
Tutorinnen und Tutoren 

Tutorinnen und Tutoren in ihrer wichtigen Rolle als 
Lehrende anzuerkennen, muss auch beinhalten, 
sie auf diese Tätigkeiten vorzubereiten und ange-
messen zu begleiten. Die fachliche und organisa-
torische Anleitung durch und Absprache mit den 
jeweils verantwortlichen haupt- oder nebenberuf-
lich Lehrenden ist hierbei nur ein Baustein. Von 
Bedeutung sind zudem hochschul- und fachdidak-
tische Schulungsangebote, Reflexionsangebote zu 
den Erfahrungen sowie unterstützende Beratun-
gen und Coachings in schwierigen Situationen. Sol-
che Angebote dienen nicht nur dazu, die Qualität 
der tutoriellen Betreuung und der tutoriellen Ver-
anstaltungen zu verbessern. Ihr Ziel ist zudem, die 
Kompetenzentwicklung der studentischen Tutorin-
nen und Tutoren zu fördern und nicht zuletzt tra-
gen sie auch dazu bei, dass sich die Studierenden 
mit ihrer Rolle als Lehrende identifizieren lernen, 
sich sicherer fühlen und motiviert bleiben, diese 
Aufgaben auszufüllen.

Im Projekt SKATING wurden mehrere Formate zur 
Unterstützung der Tutorinnen und Tutoren umge-
setzt. Zum Angebot gehörten semesterbegleitende 
fakultätsspezifische Qualifizierungsangebote an 
einzelnen Fakultäten, semesterbegleitende fakul-
tätsübergreifende Schulungen im Rahmen des Stu-
dium Generale und in Kooperation mit dem Center 
of Competence (CC) sowie Impulsschulungen für 
spezifische Zielgruppen, v. a. für Tutorinnen und 
Tutoren der Mathematik-Brückenkurse der Hoch-
schule Karlsruhe (die durch das MWK Baden-Würt-
temberg gefördert wurden). Die semesterbeglei-

tenden Angebote waren curricular verankert: An 
sämtlichen Fakultäten gab es die Möglichkeit, für 
die Teilnahme an Schulungs- und Reflexionsan-
geboten in Verbindung mit einer unentgeltlichen 
tutoriellen Tätigkeit Leistungspunkte im Sozial-/
Wahlpflichtbereich zu erhalten. Die über das Studi-
um Generale verankerten Angebote waren zudem 
in Zertifikatszyklen eingebettet, um die Teilnahme 
an weiteren Veranstaltungen zur Weiterentwick-
lung der entsprechenden Kompetenzbereiche zu 
fördern. 

Konzipiert, organisiert und durchgeführt wurden 
diese Schulungen durch Projektmitarbeitende, 
mitunter unter Einbezug weiterer Referentinnen 
und Referenten (z. B. erfahrene Tutorinnen und 
Tutoren). Die Schulungsangebote wurden im Pro-
jektverlauf auf Basis der Erfahrungen und semes-
terbegleitender Evaluationen fortlaufend weiter-
entwickelt. Schulungsinhalte waren beispielsweise 
die Rolle als Tutor/-in, der Umgang mit schwierigen 
Situationen, aktivierende Lehrmethoden und Sozi-
alformen für Tutorien oder auch der Umgang mit 
Fehlvorstellungen in technischen Fächern und das 
Prinzip der minimalen Hilfen. Durchgeführt wurden 
die Schulungen in der Regel in Präsenz und unter 
Nutzung von digitalen Komponenten (z. B. Lern-
plattform, elektronische Schulungsmaterialien, 
Videoanalysen). Im Zuge des pandemiebedingten 
Aussetzens der Präsenzlehre ab Frühjahr 2020 
wurden auch die Schulungsangebote für Tutorin-
nen und Tutoren in Online-Formate überführt und 
zugleich die Schulungsinhalte auf die neuen Rah-
menbedingungen digitaler Lehre angepasst.

2.2.2.3 Tutorinnen und Tutoren am 
Übergang Schule – Hochschule 

Die oben beschriebenen Schulungen waren darauf 
angelegt, Tutorinnen und Tutoren für die Planung 
und Umsetzung von Tutorien mit Studierenden zu 
qualifizieren. Darüber hinaus wurde durch das Pro-
jekt SKATING ein weiteres Qualifizierungsangebot 
ausgearbeitet und umgesetzt, um Studierende da-
rauf vorzubereiten, mit Schülerinnen und Schülern 
zu arbeiten. Das Konzept der zugrundeliegenden 
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Initiative InspirING wurde mit Unterstützung des 
Projekts SKATING ausgearbeitet: Schülerinnen und 
Schülern in der Region wurden (zumeist im Klas-
senverband) in Tagesveranstaltungen (Aktions-
tagen) an die Hochschule Karlsruhe eingeladen, 
um dort technische und naturwissenschaftliche 
Experimente durchzuführen. In der Regel wurden 
für diese verhältnismäßig effektvollen Versuche 
Aufbauten eingesetzt, für die an den Schulen die 
entsprechende Ausstattung fehlte. Das Konzept 
zielte im Kern darauf ab, das Interesse der Schü-
lerinnen und Schüler an technischen und natur-
wissenschaftlichen Studienrichtungen und der 
Hochschule Karlsruhe als Studienort zu erhöhen, 
um langfristig mehr Studieninteressierte für diese 
Fachrichtungen zu gewinnen. Zudem wurden je-
weils die grundlegenden fachlichen Inhalte zu die-
sen Experimenten thematisiert und konnten auch 
im Anschluss im Schulunterricht weiter vertieft 
werden. Während in den Piloterprobungen Profes-
sorinnen und Professoren die Versuche ausarbeite-
ten und anleiteten, war geplant, das Angebot lang-
fristig mit studentischen Tutorinnen und Tutoren 
umzusetzen. Zum Konzept und der Umsetzung der 
dafür erforderlichen Qualifizierungsveranstaltung 
leistete das Projekt SKATING zentrale Beiträge. Die 
Tutorinnen und Tutoren wurden darauf vorberei-
tet, komplexe fachliche Inhalte (Experimente) ei-
nem nicht-fachlichen Publikum (Schülerinnen und 
Schüler) adressatengerecht zu vermitteln. Inhal-
te der Veranstaltung waren u. a. Kommunikation, 
didaktische Reduktion, Präsentationsmethoden, 
Gruppenarbeit und der Umgang mit schwierigen 
Situationen. Verankert wurde die Veranstaltung 
im Studium Generale, die Teilnahme war an allen 
Fakultäten als Wahlpflichtfach anrechenbar. An der 
Planung und Umsetzung eines weiteren Konzepts 
zum Einsatz von studentischen Tutorinnen und 
Tutoren an Schulen – mit dem Fokus auf die Ver-
mittlung von studienrelevantem Vorwissen – war 
das Projekt SKATING im Rahmen der Initiative cosh 
beteiligt (s. u. 2.2.1.1).

2.2.2.4 Peer-Mentoring-Programm in 
der Studieneingangsphase

Im Verlauf der zweiten Förderphase gelang es, das 
Peer-Mentoring in der Studieneingangsphase an 
der Hochschule Karlsruhe weiter auszubauen und 
weitere Fakultäten in das Programm einzubezie-
hen. Zum Beginn der zweiten Förderphase konnte 
das Mentoring-Programm in SKATING mit einem 
Mentoring-Angebot der Gleichstellungsbeauftrag-
ten der HKA zusammen- und unter Verantwortung 
des Projekts SKATING als Angebot für Studienan-
fängerinnen und Studienanfänger weitergeführt 
werden. Studentische Mentorinnen und Mento-
ren, die mehrheitlich aus dem dritten oder einem 
höheren Fachsemester stammten, unterstützten in 
diesem Programm Studienanfängerinnen und Stu-
dienanfänger beim Studieneinstieg. Beispielswei-
se gaben sie Tipps zum Ablauf des Studiums, zur 
Prüfungsvorbereitung und zur Studienplanung, be-
richteten von ihren Studienerfahrungen und gaben 
Ein- und Ausblicke in das Studentenleben an der 
Hochschule Karlsruhe. In der Regel betreute eine 
Mentorin bzw. ein Mentor mehrere Mentees, mit-
unter wurden aber auch Tandems zwischen Men-
torinnen und Mentoren gebildet, um die Vernet-
zung zwischen den Erstsemestern noch weiter zu 
verbessern. Der Austausch zwischen den Mento-
rinnen, Mentoren und Mentees fand über mehrere 
Kanäle statt, zumeist Präsenztreffen (mit festgeleg-
ter Mindestanzahl an Treffen) und in schriftlicher 
Form (v. a. E-Mail und Instant-Messaging-Dienste). 
Zur Zeit der pandemiebedingten Kontaktbeschrän-
kungen wurden die Präsenztreffen nahezu vollstän-
dig durch virtuelle Treffen abgelöst, die als Format 
zuvor keine Rolle gespielt hatten.

Das Projekt SKATING war für die Konzeption, Ko-
ordination und Umsetzung des Programms verant-
wortlich, in enger Abstimmung mit den beteiligten 
Fakultäten. Projektmitarbeitende wirkten an der 
Gewinnung von Mentees sowie Mentorinnen und 
Mentoren mit, koordinierten die Matching-Prozes-
se, führten Schulungen und Reflexionsgespräche 
mit den beteiligten Mentorinnen und Mentoren 
durch, stellten Leitfäden und weitere Materialien 
zur Verfügung und waren Ansprechpersonen für 
die Mentees. Inhalte der Einführungsveranstal-
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tungen waren v. a. Rollen- und Aufgabenklärun-
gen sowie die Organisation und Gestaltung der 
Mentoring-Treffen, in den Schulungen wurden 
u. a. Soziale Wahrnehmung, Kommunikations- und 
Coachingtechniken sowie Interkulturalität the-
matisiert. Mehrmals in der Projektlaufzeit wur-
de das Mentoring-Programm aus Mentee- und 
Mentorinnen-/Mentoren-Perspektive im Pro-
jekt SKATING evaluiert und die Ergebnisse für 
die Weiterentwicklung des Programms genutzt. 

Eingebunden waren in das Mentoring-Programm 
drei der sechs Fakultäten, wobei in erster Linie die 
begrenzten personellen Kapazitäten im Projekt 
einer zusätzlichen Ausweitung entgegenstanden. 
An zwei der drei Fakultäten war es möglich, einen 
Leistungspunkt pro Semester für die Tätigkeit als 
Mentor/-in zu erhalten (maximal war der Erwerb 
von zwei Leistungspunkten über zwei Semester 
möglich), verbunden mit der Schulungsteilnahme 
und Reflexionsaufgaben. Zudem wurde das Enga-
gement mit einem Zertifikat bescheinigt. In den 
Befragungen zum Programm traten jedoch ins-
besondere die Entwicklung sozialer Kompetenzen 
als Ziel und weitere soziale Motive als ausschlag-
gebend für das Engagement hervor. Dies deckt 
sich auch mit der Erfahrung, dass Mentorinnen 
und Mentoren auch ohne Leistungspunkte mitun-
ter mehrfach mitwirkten. Neben dem Einsatz von 
Mentorinnen und Mentoren für die Studierenden 
in regulären grundständigen Studienangeboten, 
wurden diese auch in speziellen Studienmodellen 
eingesetzt. Hierzu zählten das Orientierungssemes-
ter der Hochschule Karlsruhe – OSKAR (s. o. 2.2.1.3) 
ebenso wie auch ein aus Landesmitteln geförder-
tes Programm für ausländische Studierende. In 
den pandemiebedingten Online-Semestern wurde 
in Abstimmung mit den Dekanen der beteiligten 
Fakultäten das Verfahren zur Aufnahme der Erstse-
mester ins Programm erweitert und damit ab dem 
SoSe 2020 die Teilnahmequote stark erhöht. Die-
ser Schritt war notwendig, um den Studienanfän-
gerinnen und -anfängern trotz verringerter oder 
fehlender Präsenzphasen in den Online-Semestern 
den Einsteig ins Studium und die Integration an der 
Hochschule zu ermöglichen. Das erweiterte An-
meldeverfahren wurde angesichts der besonderen 

Rahmenbedingungen von Mentees wie Mentorin-
nen und Mentoren sehr positiv bewertet. Dement-
sprechend hoch wurde von beiden Gruppen die 
Relevanz des Mentoring-Programms in den Pande-
miesemestern eingeschätzt.

Zentrale Veranstaltung zur Verknüpfung der Men-
toring-Angebote mehrere Studienphasen war ein 
jährlicher Kaminabend. Dieser wurde gemein-
sam durch das Projekt SKATING und das Center of 
Competence (CC) der HKA geplant und umgesetzt. 
Kernelement waren dort Thementische zu unter-
schiedlichen erfolgskritischen Herausforderungen 
im Studium und beim Übergang in den Beruf (z. B. 
Erfolgreiches Studieren, Praktika und Praxissemes-
ter, Berufseinstieg und Karriereplanung, Bewer-
bungscoaching, Netzwerke und Networking sowie 
Gründung). An den Thementischen selbst waren 
Studien- und Alumni-Mentorinnen und Mentoren 
als Gesprächspartnerinnen und Gesprächspartner 
vertreten. Das Angebot richtete sich an Studieren-
de unterschiedlicher Semester an der HKA. In den 
pandemiebedingten Online-Semestern wurde das 
Format des Kaminabends umgestellt und themen-
bezogene Kamingespräche mit Alumni-Mentorin-
nen/-Mentoren als Live-Online-Veranstaltungen 
umgesetzt (z. B. zu Gründung, Networking) und 
von einer SKATING-Mitarbeiterin moderiert.

2.2.3 Wissenschaftliches Arbeiten 
und Schreiben im Studium

Angesichts der dominierenden ingenieurwissen-
schaftlichen Fachkultur an den HAW wird dem wis-
senschaftlichen Schreiben als Studieninhalt und 
Kompetenzziel an diesem Hochschultyp ein eher 
geringerer Stellenwert beigemessen, als dies an 
Hochschularten mit einem stärkeren geistes- und 
sozialwissenschaftlichen Schwerpunkt der Fall ist. 
Mitunter liegt auch bei Studierenden selbst die 
Erwartung vor, dass in technisch-ingenieurwissen-
schaftlichen Fächern nur geringe schriftsprachliche 
Anforderungen und eher selten entsprechende 
Arbeitsaufgaben an sie gestellt werden. Nichtsdes-
totrotz spielt das wissenschaftliche Schreiben, das 
untrennbar mit dem wissenschaftlichen Arbeiten 
verbunden ist, auch in den Ingenieurwissenschaf-
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ten eine wichtige Rolle. Die praxiserfahrenen Pro-
fessorinnen und Professoren der HAW wissen nicht 
nur aus ihren eigenen Qualifikationsarbeiten und 
damit verbundener wissenschaftlicher Tätigkeit 
von solchen Anforderungen zu berichten, sondern 
auch von unzähligen erfolgskritischen Situationen 
mit verschiedensten Textsorten aus dem Berufsall-
tag in Unternehmen. Dementsprechend spiegeln 
sich solche Anforderungen auch im Studium wider: 
Im Studienalltag sind es nicht nur Bachelor- und 
Masterarbeiten, die Anforderungen an die Schreib-
kompetenzen stellen, sondern ebenso Praxis- und 
Projektberichte, Hausarbeiten sowie Ausarbeitun-
gen und Protokolle zu Versuchsaufbauten und La-
boren. 

Aufgrund der selbstzugeschriebenen fachkulturel-
len Distanz zu den schreib- und sprachintensiveren 
Fachkulturen wird das wissenschaftliche Schreiben 
in den Ingenieurwissenschaften jedoch selten als 
zu entwickelnder Kompetenzbereich explizit adres-
siert. In der Folge sehen sich die Studierenden vor 
Aufgaben gestellt, deren technisch-naturwissen-
schaftlicher Aspekt explizit erarbeitet wurde, nicht 
aber der Aspekt der schriftlichen Ausarbeitung. 
Dies trägt dazu bei, dass die Ergebnisse solcher 
mitunter ersten „Gehversuche“ im wissenschaft-
lichen Schreiben nicht immer den Qualitätsanfor-
derungen der Lehrenden entsprechen – die als 
Referenz die Qualitätsstandards aus der fachwis-
senschaftlichen und beruflichen Praxis kennen. Be-
richte von Lehrenden über das Verfehlen solcher 
Qualitätsansprüche waren im Projekt SKATING be-
reits in der ersten Förderphase der Ausgangspunkt 
für das Engagement im Bereich des wissenschaft-
lichen Schreibens und Arbeitens gewesen. Es wur-
den Zugänge identifiziert, um Studierende an der 
HKA besser auf die gestellten Anforderungen im 
wissenschaftlichen Schreiben vorzubereiten und 
um die entsprechenden Schreibkompetenzen ge-
zielter zu entwickeln. In der zweiten Förderphase 
konnten erfolgreiche Veranstaltungs- und Unter-
stützungsformate in diesem Bereich weiterentwi-
ckelt und ausgeweitet sowie die schreibintensive 
Lehre in den Ingenieur- und Wirtschaftswissen-
schaften weiter gestärkt werden. 

2.2.3.1 Schreibnacht der ungeschrie-
benen Bachelorthesis

Das bereits in der ersten Förderphase etablierte 
Format Schreibnacht der ungeschriebenen Bache-
lorthesis und anderer Schreibprojekte wurde in der 
zweiten Förderphase in der Regel zweimal Jahr 
umgesetzt. Das Projekt SKATING koordinierte und 
organisierte dieses Veranstaltungsformat und trug 
fachliche Inhalte bei. Die Veranstaltung zielte ei-
nerseits darauf ab, konkrete Unterstützung für Stu-
dierende in ihren Schreibprojekten zu leisten und 
Impulse zu setzen zur weiteren Beschäftigung mit 
dem wissenschaftlichen Schreiben und der Ent-
wicklung der entsprechenden Kompetenzen durch 
das Aufzeigen des relevanten Themenspektrums. 
Andererseits zielte die Veranstaltung auch darauf 
ab, das Bewusstsein für die Bedeutung des entspre-
chenden Kompetenzbereichs unter Studierenden 
wie Lehrenden und weiteren Hochschuleinrich-
tungen zu erhöhen. Umgesetzt wurde diese Veran-
staltung unter Beteiligung eines weiten Spektrums 
an hochschulinternen Kooperationspartnerinnen 
und Kooperationspartnern. Beteiligt waren u. a. 
der Allgemeine Studierendenausschuss (AStA), die 
Zentrale Studienberatung, mehrere Lehrende der 
Hochschule, die Fachbibliothek, die Geschäftsstel-
le der Studienkommission für Hochschuldidaktik 
sowie externe Referentinnen und Referenten. Das 
Programm umfasste zahlreiche Workshops (u. a. zu 
Wissenschaftlichkeit und Argumentation, Termino-
logie in Studium und Beruf, zum Umgang mit Ang-
lizismen, zum Betreuen, Beraten, Bewerten aus der 
Sicht eines Professors) und zusätzliche Beratungs-
stellen u. a. zu LaTeX, Word und Datenanalysen. 
Zudem gab es eine begleitende Veranstaltungsbro-
schüre und weitere Unterlagen der Schreibnacht 
wurden über die Lernplattform ILIAS den Studie-
renden zur Verfügung gestellt. Umgesetzt wurde 
die Veranstaltung im regulären Studienbetrieb als 
Abendveranstaltung in der ersten Semesterhälfte. 
Hierfür wurden mehrere benachbarte Räume in ei-
nem Gebäude auf dem Campus der HKA reserviert. 

Das Veranstaltungsprogramm wurde kontinuier-
lich weiterentwickelt und dazu Anmeldungs- und 
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Teilnahmestatistiken und begleitende Evaluations-
befragungen ausgewertet. Diese hohe Bedarfs-
orientierung des Programms war der Schlüssel für 
eine kontinuierlich hohe Anzahl an Teilnahmen. In 
der Regel wurden die Studierenden mit Aushängen 
und Rundmails über das Angebot informiert und 
eine Onlineanmeldung samt ergänzenden Bedarfs-
abfragen vorgeschaltet, wobei auch spontane Teil-
nahmen zugelassen wurden. Teilnahmen vor Ort 
wurden über entsprechende Unterschriftenlisten 
dokumentiert. 

Im ersten pandemiebedingten Online-Semester 
musste die als Präsenzveranstaltung geplante und 
auf Anfang April 2020 terminierte Schreibnacht 
aufgrund der Kontaktbeschränkungen und des 
Aussetzens des Präsenz-Studienbetriebs entfallen. 
Im darauffolgenden Wintersemester konnte die 
Anzahl der Teilnahmen jedoch in einem Online-
Format noch über die Teilnahmezahlen in Präsenz 
hinaus gesteigert werden. Das Programm wurde im 
Online-Format auf zwei Abende verteilt. Für eine 
höhere Übersichtlichkeit im virtuellen Veranstal-
tungsraum wurde bei der Online-Umsetzung auf 
zeitlich parallellaufende Workshops verzichtet und 
die einzelnen Programmpunkte wurden für einen 
weitgehend seriellen Ablauf optimiert. 

2.2.3.2 Schreibberatungsangebote
Einzelberatungsgespräche im Rahmen und nach 
der ersten Schreibnacht waren der Ausgangspunkt 
für ein ergänzendes Schreibberatungsangebot für 
Studierende im Projekt SKATING gewesen – noch 
innerhalb der ersten SKATING-Förderphase. Dieses 
Angebot konnte in der zweiten Förderphase wei-
ter ausgebaut und hinsichtlich seiner Reichweite 
verbessert werden. Durch SKATING wurden im 
regulären Semesterbetrieb wöchentliche offene 
Sprechstunden und individuell vereinbarte Bera-
tungstermine umgesetzt – aufgrund hoher Nach-
frage auch in der vorlesungsfreien Zeit. Neben dem 
fakultätsübergreifenden zentralen Angebotsfor-
mat im Projekt SKATING wurden durch das Projekt 
auch fakultätsspezifische Initiativen zum Aufbau 
entsprechender Beratungsangebote unterstützt 
und begleitet. Beraten wurden im Regelfall einzel-

ne Studierende, oft über mehrere Termine hinweg, 
pro Beratungstermin meist mit einer Gesprächs-
dauer von mehr als einer Zeitstunde. Mitunter 
wurden auch Kleingruppen von Studierenden mit 
gemeinsamen Anliegen beraten.

Die Schreibberatung erfolgte durch Mitarbeitende 
des Projekts SKATING und wurde durch studen-
tische Peer-Schreibberatende unterstützt. Initial 
wurden im SoSe 2017 sechs Peer-Beratende unter 
Beteiligung einer externen Expertin geschult und 
weitere Peer-Schreibberaterinnen und -Schreib-
berater später projektintern ausgebildet, ange-
leitet und begleitet. Schulungsinhalte waren u. a. 
Beratungsformen, Grundsätze der Peer-Beratung, 
Ablauf von Beratungsgesprächen, Fragen im Be-
ratungsgespräch, Schreibstrategien. Peer-Bera-
tende wurden in Beratungssitzungen einbezogen 
und konnten unter Supervision zunehmend auch 
selbstständig Beratungsaufgaben im Rahmen der 
offenen Sprechstunden und individuellen Schreib-
beratung, der Schreibnacht und im Umfeld von 
Lehrveranstaltungen zur Förderung von Schreib-
kompetenzen (s. u.) übernehmen. Beworben wur-
de das Schreibberatungsangebot auf der Website 
der HKA und beispielsweise auch im Rahmen der 
Schreibnacht, wobei mehrfach die persönliche 
Weiterempfehlung durch zuvor beratene Studie-
rende Ausgangspunkt von Beratungsanfragen war. 
Angesichts der hohen Auslastung in Bezug auf die 
verfügbaren personellen Kapazitäten konnte auf 
umfangreiche zusätzliche Werbemaßnahmen für 
das Programm zumeist verzichtet werden. 

In den Online-Semestern wurde auch das Schreib-
beratungsangebot auf alternative Formate umge-
stellt. Nach einem Beginn mit telefonischen Bera-
tungen wurde nach Verfügbarkeit entsprechender 
Softwareanwendungen das Format auf Live-On-
line-Meetings umgestellt und eine sehr gute Nach-
frage erreicht. Dabei kamen mehrere Vorteile des 
Online-Formats zum Tragen: Die genutzten Tools 
erlaubten, Dokumente zu teilen und gemeinsam zu 
besprechen (z. B. Gliederungsentwürfe, Textpassa-
gen). Zudem erwiesen sich die räumliche Unabhän-
gigkeit (z. B. für Studierende, die an Unternehmen 
in anderen Städten/Ländern ihre Abschlussarbei-
ten schreiben) und die höhere zeitliche Flexibilität 
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hinsichtlich der Beratungstermine (v. a. durch ent-
fallene An/Abreise) als weitere Vorzüge. 

2.2.3.3   Förderung von Schreibkompe-
tenzen 

Die Schreibnacht und die Schreibberatung waren 
nur zwei Bausteine im Angebot des Projekts SKA-
TING, um das wissenschaft liche Schreiben an der 
HKA zu stärken. Als Angebote zur Förderung basa-
ler Grundferti gkeiten im Bereich der Schreibkom-
petenzen wurden tutorielle Kurse zur Auff rischung 
der Rechtschreibkenntnisse für Studierende umge-
setzt und ab WiSe 2016/2017 auf der Website der 
HKA Online-Angebote und Literaturhinweise für 
das Deutsch-Selbststudium implementi ert und ge-
pfl egt (s. Abbildung 3).

Für eine nachhalti ge Förderung der Schreibkom-
petenzen wurde über die oben genannten und in 
der Regel fakultati ven Zusatzangebote hinaus di-
rekt am Fachstudium angesetzt, an der Umsetzung 

entsprechender curricular verankerter Lehrveran-
staltungen und der fachlich integrierten Stärkung 
schreibintensiver Lehre. Um dies zu erreichen, 
wurde die Förderung von Schreibkompetenzen als 
Themenschwerpunkt in mehreren Angebotsforma-
ten des Projekts SKATING integriert: Hierzu wurden 
hochschuldidakti sche Weiterbildungsveranstaltun-
gen (s. 2.1.1.1, z. B. Betreuungsprozesse von wissen-
schaft lichen Qualifi kati onsarbeiten gestalten) und 
Gesprächskreise (s. 2.3.2.1, z. B. „Modulbeschrei-
bungen der Thesis: Diskussion über Unterschiede 
und Abgrenzungsmöglichkeiten zwischen Bachelor- 
und Masterthesis“) sowie Beratungen (s. 2.1.2.1) 
und Lehrinnovati onen umgesetzt (s. 2.1.2.2). An 
mehreren Fakultäten wurden Veranstaltungen und 
Lehrprojekte zur Stärkung schreibintensiver Leh-
re umgesetzt: Beispielsweise indem Lehrende zur 
Integrati on von kleineren Schreibaufgaben und 
Schreibprojekten in Fachveranstaltungen beraten 
und bei der Umsetzung durch Projektmitarbeiten-
de und Peer-Schreibberatende begleitet und unter-
stützt wurden (z. B. Exzerpt und Präsentati on von 

Abbildung 3: Screenshot zu Onlineangeboten und Literaturhinweisen für 
das Deutsch-Selbststudium (Stand: Oktober 2019)



30

fachbezogenen Veröffentlichungen in einem Ba-
chelorstudiengang der Fakultät für Informatik und 
Wirtschaftsinformatik, um niederschwellig und 
früh im Studienverlauf einen methodischen Zugang 
zur Arbeit mit Texten und zum wissenschaftlichen 
Schreiben zu finden). Es wurden sowohl konkrete 
Lehrveranstaltungen (z. B. zur Thesis-Begleitung, 
zur Praxissemesternachbereitung) und spezielle 
Veranstaltungsformate (z. B. Lunch Lectures) mit 
hochschuldidaktischen und fachlichen Beiträgen 
unterstützt als auch ganze Studiengänge bei der 
Konzipierung, Umsetzung und Weiterentwicklung 
von Modulen zum wissenschaftlichen Schreiben 
begleitet.

2.2.4 Ergebnisse des Arbeitsfeldes 
Studienbegleitende  
Förderung

Für die Ausschreibung von Lehrinnovationen in 
der Studieneingangsphase im SoSe 2017 wurden 

insgesamt 16 Konzepte von Lehrenden der Hoch-
schule Karlsruhe eingereicht. Ausgewählt wurden 
vier innovative Vorhaben an vier der sechs Fakul-
täten der Hochschule (ein projektorientiertes Tu-
torium, eine Geräte- und Programmsprechstunde, 
eine Lange Nacht der Elektrotechnik sowie ein 
semesterbegleitendes und tutoriell unterstütztes 
problemorientiertes Lehrkonzept). Im Rahmen der 
Umsetzung und Weiterentwicklung von digitalen 
Informations- und Reflexionsangeboten in der 
Studieneingangsphase wurde unter anderem der 
Internetbereich zur Information über Angebote zur 
Studierendenunterstützung neugestaltet. Die Wei-
terentwicklung erfolgte im Rahmen der Neukon-
zeption des kompletten Internetauftritts der HKA, 
das Ergebnis und die Fortschritte lassen sich durch 
die Gegenüberstellung der beiden nachfolgenden 
Darstellungen, einmal zum Beginn der zweiten 
Förderphase (2016, Abbildung 4) und einmal zum 
Ende (2021, Abbildung 5) illustrieren.

Abbildung 4: Screenshot des Studierendenbereichs auf der Web-
seite der Hochschule Karlsruhe zum Start der zweiten Förderphase 

in SKATING (Stand: 2016)
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Abbildung 5: Screenshots des Studierendenbereichs auf der Webseite der Hochschule Karlsruhe zum 
Ende der zweiten Förderphase in SKATING (Stand: 2021, Kontaktinformationen ausgeblendet)
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Durch diese und weitere Maßnahmen ist es ge-
lungen, die parallel bestehenden und oftmals un-
abhängig voneinander gewachsenen Angebote 
für die Studieneingangsphase zu bündeln und 
von Beginn an als Bestandteile eines sichtbaren 
hochschulweiten Systems zur Förderung der Stu-
dierenden zu konzipieren. Ein wichtiger Baustein 
zur systematischen Weiterentwicklung der Stu-
dieneingangsphase der Hochschule Karlsruhe war 
außerdem das von SKATING konzipierte Studien-
programm Orientierungssemester der Hochschule 
Karlsruhe – OSKAR. Dieses konnte ab SoSe 2019 in 
den Pilotbetrieb überführt werden. Die inhaltliche 
Entwicklung und Implementation des Programms 
erfolgte durch SKATING-Mitarbeiter/-innen, wäh-
rend Sachmittel, Tutorien, Lehraufträge und das 
Marketing aus Landesmitteln finanziert werden 

konnten. Ein Auszug eines Informationsblattes zum 
Programm findet sich in der nachfolgenden Abbil-
dung 6.

Für die Pilotdurchführung konnten fünf von sechs 
Fakultäten mit insgesamt zehn ihrer Bachelorstu-
diengänge gewonnen werden. Nach 35 Bewerbun-
gen und 15 Annahmen im ersten SoSe 2019 gingen 
im anschließenden WiSe 2019/2020 bereits 101 
Bewerbungen ein, bei 30 Plätzen wurden 28 Studi-
enplätze angetreten. Bis zum Projektende konnte 
das Orientierungssemester fünfmal durchgeführt 
werden. In den begleitenden und retrospektiven 
(sechs Monate nach dem Orientierungssemester) 
Evaluationen bewerteten die Befragungsteilneh-
menden OSKAR als hilfreich, um klarere Vorstellun-
gen von einem Studium an der HKA zu bekommen 
(s. Abbildung 7). 

Abbildung 6: Auszug aus einem Flyer zum Orientierungssemester der 
Hochschule Karlsruhe
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Die direkte Übergangsquote in ein Fachstudium an 
der HKA lag im WiSe 2019/2020 (als dem letzten 
regulären Semester vor Beginn der COVID-19-Pan-
demie) bei etwa 40 %, im vorangehenden SoSe 
etwas darunter. Damit waren in OSKAR nicht nur 
Platzierungsentscheidungen innerhalb der HKA ein 
Ergebnis, sondern auch Selbstselektionen, durch 
die mutmaßliche Studienabbrüche aufgrund man-
gelnder Passung verhindert werden konnten. Die 
positiven Ergebnisse dieses Unterstützungsan-
gebots auf die Studienorientierung, die Studien-
motivation, die Initiation in die Fachdisziplin, die 
Bindung an den Hochschulstandort sowie für die 
wahrgenommene Selbstwirksamkeit hinsichtlich 
der Studienwahlentscheidungen illustrieren auch 
die Statements ehemaliger OSKAR-Studierender:

	 „Ich bin wirklich froh an OSKAR teilgenommen 
zu haben, denn ich weiß nun wirklich was ich 
studieren will. [...] Dank der vielen Möglich-
keiten bei OSKAR habe ich wichtige Dinge über 
mich herausgefunden und am Ende den für 
mich passendsten Studiengang gefunden.“

	 „Hilfreich finde ich, dass man zu den regulären 
Vorlesungen gehen kann und mit den zukünfti-
gen Professoren und Kommilitonen in Kontakt 
kommt und sich so weiter und viel besser infor-

mieren kann, als direkt nach dem Abi.“

	 „Die Einführungswoche war echt cool, weil ich 
viele Sachen über mich herausgefunden habe, 
die ich teilweise noch nicht über mich wusste.“

	 „Rückblickend betrachtet waren viele schöne 
Veranstaltungen und Möglichkeiten dabei, sich 
zu orientieren. Zum Beispiel die Alumni-Treffen. 
Wann bekommt man schon einmal die Mög-
lichkeit in einer kleinen Gruppe einen Professor 
und einen Absolventen mit Fragen über den 
Studiengang und das Berufsleben danach zu 
durchlöchern? Genau, eigentlich nie! Bei OS-
KAR wurde uns diese Chance gegeben.“

	 „Ich würde OSKAR jedem empfehlen, der nach 
der Schule noch nicht weiß, ob Studieren das 
Richtige ist, oder welcher Studiengang der 
Richtige für einen ist.“

	 „Ich bin froh, mich dazu entschlossen zu haben, 
dieses Semester zu machen, und mir die Zeit zu 
nehmen, über mich und was ich möchte nach-
zudenken.“

	 „Ich kann jetzt sagen, was ich studieren möch-
te und am liebsten auch hier in Karlsruhe: Die 
Stadt, die Leute und die Hochschule haben 
mich überzeugt.“

Abbildung 7: Befragungsergebnisse (Mittelwerte) zum Orientierungssemester in begleitender und Follow-up-Be-
fragung aktueller und ehemaliger OSKAR-Studierender
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In den acht Semestern, in denen Projektmitt el für 
tutorielle Unterstützungsangebote vergeben wer-
den konnten gingen rund 235 Anträge aus sämtli-
chen Fakultäten der HKA zur Förderung ein. Nicht 
selten lag in den einzelnen Semestern die Antrags-
summe mehr als doppelt so hoch, als Projektmit-
tel für diesen Bereich zur Verfügung standen, was 
die hohe Nachfrage und Bedeutung dieses Teilbe-
reichs verdeutlicht. Das Spektrum der beantragten 
tutoriellen Unterstützungsangebote reichte von 
betreuten Übungsgruppen zu Grundlagenvor-
lesungen bis hin zur tutoriellen Unterstützung im 
Kontext von Laboren, Projektarbeiten, Exkursionen 
und weiteren prakti schen Lehreinheiten oder auch 
von speziellen Einzelveranstaltungen. In der Pro-
jektlaufzeit konnten insgesamt rund 300 Tutorin-
nen und Tutoren sowie wissenschaft liche Hilfskräf-
te zum Ausbau tutorieller Unterstützungsangebote 
und zur Mitarbeit in Lehrprojekten aus Projektmit-
teln fi nanziert werden (entspricht mehr als 500 Tu-
torien-/Hiwi-Monaten).

Die Qualifi zierungsangebote für studenti sche Tu-
torinnen und Tutoren wurden alleine innerhalb 
der zweiten Förderphase des Projekts SKATING 
zwischen dem WiSe 2016/2017 und dem WiSe 
2020/2021 von mehr als 730 studenti schen Tuto-
rinnen und Tutoren genutzt. Dies bedeutet, dass 

im Mitt el in den neun Semestern im Projektzeit-
raum 80 Studierende die Weiterbildungsangebote 
für studenti sche Tutorinnen und Tutoren im Pro-
jekt SKATING genutzt haben. Innerhalb von acht 
Semestern, in denen das Mentoring in der Studi-
eneingangsphase umgesetzt wurde, haben mehr 
als 1200 Studierende als Mentees teilgenommen, 
mehr als 500 Mentorinnen und Mentoren haben 
die Betreuung übernommen (s. Abbildung 8, Fälle
statt  Köpfe, da Mentorinnen und Mentoren mit-
unter in mehreren Semestern mitgewirkt haben). 

Regelmäßig meldeten sich rund ein Fünft el bis ein 
Viertel der Studienanfängerinnen und Studienan-
fänger der beteiligten Fakultäten zum Programm 
an.  In den Semestern im Pandemiebetrieb konnte 
durch ein erweitertes Anmeldeverfahren die Teil-
nahmequote auf etwa 80 % der Studienanfänge-
rinnen und anfänger der beteiligten Fakultäten 
erhöht werden. Gemäß den Selbsteinschätzungen 
der Mentees in den begleitenden Evaluati onen 
trug das Mentoring insbesondere zu mehr Klarheit 
und Überblick hinsichtlich des Aufb aus und der An-
forderungen des Studiums bei, es unterstützte die 
Integrati on an der Hochschule und das Zugehörig-
keitsgefühl sowie nicht zuletzt auch die Erfolgszu-
versicht in den eigenen Studienerfolg. Nahezu alle 
befragten Mentees bestäti gten dem Mentoring, 

 Abbildung 8: Kumulierte Anzahl der Mentorinnen, Mentoren und Mentees im Mentoring-Programm 
des Projekts SKATING
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dass es ihren Studieneinstieg erleichtert habe – 
wobei sich hier eine weitgehende Deckung hin-
sichtlich der Fremdeinschätzung der Mentorinnen 
und Mentoren zu diesem Punkt zeigte (vgl. Abbil-
dung 9).

Dementsprechend hoch war auch die Weiter-

empfehlungsintention und positiv die Gesamtbe-
wertung in beiden Gruppen (vgl. Abbildung 10). 
Tatsächlich wurde im Zeitverlauf die frühere Teil-
nahme am Programm als Mentee zu einem immer 
wichtigeren Weg zur Gewinnung von neuen Men-
torinnen und Mentoren.

Abbildung 9: Auszug aus der begleitenden Evaluation des Mentoring-Programms im WiSe 2018/2019 zur Frage „Inwie-
weit hat (...) das Mentoring den Studieneinstieg (…) erleichtert?“ (N=114 Mentorinnen, Mentoren und Mentees)

Abbildung 10: Auszug aus der begleitenden Evaluation des Mentoring-Programms im WiSe 2018/2019 zur Frage „Wenn 
sich alles in einer Note zusammenfassen ließe, würde ich dem Mentoring-Programm insgesamt die folgende Note geben:“ 

(N=114 Mentorinnen, Mentoren und Mentees
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In der zweiten Förderphase des Projekts SKATING 
wurden insgesamt acht Schreibnächte durchge-
führt. In der folgenden Abbildung findet sich zur 
Veranschaulichung das Programm einer im WiSe 
2019/2020 im Präsenzformat durchgeführten Ver-
anstaltung (s. Abbildung 11).

Für die sieben Schreibnächte in Präsenz zwischen 
dem WiSe 2016/2017 und dem WiSe 2019/2020 
wurden Online-Anmeldungen der Studierenden 
erfasst: mehr als 810 Studierende aus allen Fa-
kultäten der Hochschule Karlsruhe hatten sich zur 
Teilnahme angemeldet. Wie intendiert, befand 
sich die überwiegende Mehrheit der angemelde-
ten Studierenden in einer frühen Phase im jewei-
ligen Schreibprojekt. Die Teilnahmen wurden über 
Unterschriftenlisten im Rahmen der Präsenzveran-
staltungen erfasst – wobei diese nur eine konserva-
tive Schätzung der tatsächlichen Teilnahmezahlen 
erlauben, da nicht alle Anwesenden sich in die ent-
sprechenden Listen eintrugen. In den sieben Prä-
senzschreibnächten konnten knapp 600 Teilnah-

men über diese Unterschriftenlisten dokumentiert 
werden. In Abbildung 12 sind diese Teilnahmezah-
len für sämtliche 15 Schreibnächte in der ersten 
und zweiten Förderphase des Projekts SKATING im 
Zeitverlauf dargestellt.

Der Verlauf der Teilnahmezahlen verdeutlicht 
einerseits die steigende Nachfrage seit Projektbe-
ginn und andererseits die stabil hohe Nachfrage 
innerhalb der zweiten Förderphase des Projekts 
SKATING. Im SoSe 2020 musste eine Schreibnacht 
bedingt durch die COVID-19-Pandemie entfallen, 
im WiSe 2020/2021 konnte die 16. Schreibnacht im 
Online-Format – verteilt auf zwei Abende – durch-
geführt werden. Für das Online-Format wurde von 
einer vorherigen Anmeldung der Studierenden ab-
gesehen und eine Erfassung der Teilnahmen über 
Unterschriftenlisten war nicht möglich. Daher la-
gen hier keine Statistiken zur Gesamtzahl der Teil-
nehmenden („Köpfe“) vor. Allerdings wurden in den 
einzelnen Online-Workshops und Beratungsstellen 
die individuellen Teilnehmenden erfasst. Die Nach-

Abbildung 11: Programm der 15. Schreibnacht im WiSe 2019/2020
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frage hat die Erwartungen mehr als übertroffen: In 
die einzelnen Workshops waren selten weniger als 
50 Teilnehmende eingeloggt, Spitzenreiter war ein 
Workshop zu Aufbau und Qualitätskriterien einer 
Arbeit mit mehr als 120 Teilnehmenden. Diese Grö-
ßenordnungen wären im Präsenzbetrieb für einzel-
ne Workshops in den bisher reservierten Räumen 
der Hochschule nicht umsetzbar gewesen. 

Einen Beitrag zur stabil hohen Nachfrage hat die 
kontinuierliche Weiterentwicklung des Programms 
der Schreibnacht geleistet. Dafür wurden unter an-
derem die Ergebnisse aus schriftlichen Befragun-
gen genutzt, die begleitend zu den Präsenzveran-
staltungen umgesetzt wurden. Diskutiert wurden 
die Ergebnisse mit den Beteiligten im Nachgang 

der jeweiligen Veranstaltungen und zur Vorberei-
tung der kommenden. Erfasst wurden Beurteilun-
gen zur Präsentations- und Erklärungsleistung der 
Referentinnen und Referenten, zur Organisation, 
Zufriedenheit, Gesamtbewertung und weiteren 
Aspekten sowie offene Verbesserungsvorschläge. 
Insgesamt zeichneten sich eine hohe Zufrieden-
heit, eine hohe Weiterempfehlungsintention sowie 
eine gute bis sehr gute Gesamtbewertung ab (s. 
Abbildung 13). Zusätzlich zur Schreibnacht wurden 
pro Jahr bis zu 140 individuelle Schreibberatungen 
durch SKATING-Mitarbeitende durchgeführt, im 
Rahmen von wöchentlichen Sprechstunden, per 
Telefon und mit Beginn der COVID-19-Pandemie 
auch im Online-Format.

Abbildung 12: Anzahl dokumentierter Teilnahmen an der Schreibnacht

Abbildung 13: Gesamtbewertung der Schreibnacht auf einer Notenskala (Ergebnisse der letzten drei Schreibnächte in 
Präsenz in der zweiten Förderphase, WiSe 2019/2020: N=45, M=1,7, SD= 0,8; SoSe 2019: N=55, M=1.7, SD=0.6; WiSe 

2018/2019: N=47, M=1.8, SD=0.5; M=Mittelwert, SD= Standardabweichung)
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2.2.5 Nutzen aus dem Arbeitsfeld 
Studienbegleitende  
Förderung

Die Studierenden der Hochschule Karlsruhe konn-
ten von den Maßnahmen zur studienbegleitenden 
Förderung im Projekt SKATING vielfältig profitieren: 
Durch die Unterstützungsangebote in der Studien-
eingangsphase konnten zahlreiche Studierende ihr 
Studium besser orientiert beginnen und hilfreiche 
Unterstützungsangebote leichter finden und in 
Anspruch nehmen. Die Lehrinnovationen in der 
Studieneingangsphase zielten auf eine Stärkung 
der Studienmotivation sowie der fachlichen und 
überfachlichen Kompetenzen. Im Orientierungs-
semester OSKAR wurden die Teilnehmenden in be-
sonderem Maße hinsichtlich ihrer Studienfachwahl 
unterstützt und begleitet, um Studienzufrieden-
heit und Studienerfolg zu verbessern.

Der quantitative Ausbau der tutoriellen Unterstüt-
zungsangebote und die Qualitätssteigerung durch 
Qualifizierungsmaßnahmen haben die fachliche 
Studienunterstützung verbessert und die Weichen 
für einen erfolgreicheren Studienverlauf gestellt. 
Für die studentischen Tutorinnen und Tutoren war 
die tutorielle Tätigkeit eine Gelegenheit zur Per-
sönlichkeitsbildung und zur Stärkung der eigenen 
Fachkompetenzen. Studentische Tutorinnen und 
Tutoren konnten zudem als wichtige Gruppe mit 
Lehraufgaben an der Hochschule mehr in den Fo-
kus gerückt und vielfältig unterstützt werden. 

Das vom Projekt SKATING verantwortete Mento-
ring in der Studieneingangsphase hat sich bereits 
in den regulären Präsenzsemestern als wichtige 
Unterstützungsmaßnahme etabliert. In den On-
line-Semestern hat die Bedeutung dieses Angebots 
nochmals in hohem Maße zugenommen. Wie die 
Nutzungsstatistiken und begleitenden Befragun-
gen verdeutlichen, hat das Peer-Mentoring in der 
Studieneingangsphase für zahlreiche Studierende 
den Studieneinstieg erleichtert. Als Mentorinnen 
und Mentoren konnten Studierende ihre sozialen 
und personalen Kompetenzen weiterentwickeln. 
Im Bereich des wissenschaftlichen Schreibens wur-

den im Projektverlauf viele hunderte Studierende 
unterstützt durch die Schreibnacht, individuelle 
Beratungsgespräche und Lehrinnovationen zur 
Förderung der entsprechenden Kompetenzen.

Die Studierenden haben direkt von den Angeboten 
des Projekts SKATING profitiert und zudem auch 
indirekt, da das Projekt SKATING auch hochschul-
intern als Dienstleister zum Erfolg anderer grund- 
und drittmittelgeförderter Initiativen in Studium 
beigetragen hat (z. B. indem das Tutoring- und 
Mentoring-Portfolio aus dem Projekt SKATING dort 
genutzt wurden). Zudem konnte die Nachhaltigkeit 
zentraler Projektergebnisse im Bereich der studi-
enbegleitenden Förderung sichergestellt werden: 
Die mit Unterstützung des Projekts SKATING neu 
gestalteten Informationsangebote zur Studieren-
denunterstützung sind fester Bestandteil des aktu-
ellen Webauftritts der HKA, ebenso wie der unter 
Mitwirkung des Projekts SKATING entwickelte digi-
tale Bachelorkompass [Stand: September 2021, s. 
Abbildung 14]. 

Das im Projekt SKATING konzipierte Orientierungs-
semester OSKAR erreichte landes- und bundesweit 
eine gute Sichtbarkeit, Erfahrungen konnten in 
Netzwerkveranstaltungen und auf direkte Anfrage 
an mehrere Hochschulen weitergegeben werden. 
Zudem konnte das Programm außerhalb der Pro-
jektfinanzierung ab 2021 als Good-Practice-Modell 
an der HKA verstetigt werden. Entsprechende Res-
sourcen wurden im Rahmen der Ausschreibung 
von Dauerstellen für Verstetigungskonzepte auf 
Grundlage der Hochschulfinanzierungsvereinba-
rung Baden-Württemberg 2021 bis 2025 zur Verfü-
gung gestellt. Weitergeführt wird dieses Programm 
an der Hochschule Karlsruhe durch die Zentrale 
Studienberatung am Dezernat für Akademische 
Angelegenheiten.

Die curriculare Verankerung der semesterbeglei-
tenden Qualifizierungsangebote für Tutorinnen 
und Tutoren hat es ermöglicht, an sämtlichen Fa-
kultäten für Schulungsteilnahmen in Verbindung 
mit unentgeltlich erbrachten tutoriellen Tätigkei-
ten Leistungspunkte im Bereich der Sozialkom-
petenzen (v. a. Wahlpflichtbereich) zu vergeben. 
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Durch begleitende Schulungs- und Refl exionsan-
gebote werden die Tutorien für die studenti schen 
Tutorinnen und Tutoren selbst als Lernräume für 
die Entwicklung sozialer Kompetenzen erschlos-
sen, mitunter sind sie auch Ausgangspunkt für eine 
spätere berufl iche Beschäft igung in den Bereichen 
Hochschullehre und Erwachsenenbildung. Die Ver-
gabe von Leistungspunkten kann ein wirksamerer 
Anreiz für eine tutorielle Täti gkeit sein als eine mo-
netäre Entlohnung. Vor allem in Studienbereichen, 
in denen bereits die Studierenden als Arbeitskräft e 
in Unternehmen sehr gefragt sind, eignen sich die 
verhältnismäßig geringen fi nanziellen Anreize für 
die Durchführung von Tutorien kaum, um Studie-
rende zu einer Täti gkeit als Tutor/-in zu moti vie-
ren. Daher entstanden durch die im Projekt unter-
stützte Strategie zugleich mehrere Mehrwerte: 
die Potenziale zur Kompetenzentwicklung wurden 
besser genutzt, es wurde ein wirksamer Anreiz für 
tutorielle Täti gkeiten gesetzt, die Qualität tutoriel-
ler Angebote wurde gefördert und als Nebeneff ekt 
eine kosteneffi  ziente und nachhalti ge Durchfüh-
rung von Tutorien ermöglicht. 

Um die Potenziale der Peer-Unterstützungsforma-
te in den Bereichen Tutoring und Mentoring auch 
in Zukunft  nutzen zu können, hat die Hochschule 
Karlsruhe eine Personalstelle (70 %) für die Weiter-
führung von Programmteilen aus dem Mentoring 
und Tutoring versteti gt und im neu gegründeten 
Zentrum für Lehrinnovati on als zentrale hochschul-
weite Anlaufstelle für Tutoring und Mentoring 
strukturell verankert. Somit kann die Hochschule 
Karlsruhe die in diesem Bereich erzielten Ergeb-
nisse auch in Zukunft  weiter verwerten. Ebenso 
wurde eine Personalstelle (80 %) im Bereich der 
Förderung der Kompetenzen zum wissenschaft -
lichen Schreiben und Arbeiten aus dem Projekt 
SKATING heraus versteti gt, um die Schreibnacht, 
Schreibberatungsangebote sowie die Stärkung 
und die curriculare Verankerung schreibintensiver 
Lehre auch weiterhin aufrechtzuerhalten. In dieser 
Versteti gung von Projektangeboten spiegelt sich 
nicht zuletzt der Erfolg der im Projekt umgesetzten 
Maßnahmen zum Transfer und zur Nachhalti gkeit 
wider.

 Abbildung 14: Screenshot zum digitalen Bachelorkompass (Stand: 2021)
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2.3 Arbeitsfeld 3: Optimie-
rung von Lehr-/Lernpro-
zessen

Ein grundlegendes Gestaltungsprinzip bei der Um-
setzung des Projekts SKATING war, dass es für er-
folgreiches Lehren und Lernen keine Patentlösun-
gen geben kann. Daher bestand die Optimierung 
von Lehr- und Lernprozessen im Projekt SKATING 
nie darin, eine bestimmte „zeitgemäße Lehrme-
thode“ als Blaupause unterschiedlichsten Lehrver-
anstaltungen und Lehrenden überzustülpen. Nicht 
per se die Nutzung von Methoden wie Peer-Ins-
truction (z. B. Mazur, 1997), Inverted Classroom 
(z. B. Handke & Sperl, 2012), Just-in-time Teaching 
(z. B. Novak et al., 1997) sowie forschendem oder 
projektbasiertem Lernen (z. B. Dirsch-Weigand & 
Hampe, 2018) war das Ziel, sondern die Erweite-
rung der Fähigkeit und Bereitschaft der Lehrenden 
zur Reflexion der Wirkung des eigenen Lehrver-
haltens auf studentisches Lernen sowie die Aus-
weitung des Handlungsrepertoires zu dessen För-
derung. Die genannten Lehrmethoden lieferten 
hierzu im Projekt SKATING mögliche, jedoch nicht 
die einzigen Zugänge. Entscheidend war nicht die 
rezeptartige Umsetzung solcher Methoden, son-
dern das Lernen der Studierenden, die Bedeutung 
des Lehrhandelns und damit auch den Stellenwert 
der Hochschullehre allgemein mehr ins Zentrum zu 
rücken.

Daher umfasste das Angebotsportfolio von SKATING 
zum einen Maßnahmen, bei denen die individuel-
len Lehrenden im Fokus standen, um deren Reper-
toire an hochschul-, fach- und mediendidaktischen 
Handlungsstrategien zu erweitern (s. o. 2.1). Hier-
zu zählten die individuelle hochschuldidaktische 
Beratung, die Begleitung bei der Umsetzung von 
Lehrinnovationen und die Weiterbildungsange-
bote. Für die nachhaltige Optimierung von Lehr-/
Lernprozessen umfasste das Portfolio des Projekts 
SKATING weitere Maßnahmen: Elemente des an-
gestrebten Kulturwandels waren eine höhere 
Sichtbarkeit und Wertschätzung der Lehre und da-
mit verbunden ein stärkerer Erfahrungsaustausch 
über das Lernen und Lehren zwischen Lehrenden. 

Dafür wurden entsprechende Formate und Netz-
werke initiiert, moderiert und unterstützt – auch 
über die Grenzen von Studiengängen, Abteilungen, 
Fakultäten und Bildungsinstitutionen hinweg. Über 
die persönliche Unterstützung und Beratung hin-
aus wurden zudem Ressourcen, Arbeitshilfen und 
Informationsangebote zur Optimierung von Lehr-/
Lernprozessen in der zweiten Förderphase auf- und 
ausgebaut (s. 2.3.2). Das dritte Element zur Opti-
mierung von Lehr-/Lernprozessen war im Projekt 
SKATING die Unterstützung der Curriculum- und 
Studiengangentwicklung sowie des Qualitätsma-
nagements in Studium und Lehre, um Fortschritte 
in der individuellen Lehrentwicklung strukturell zu 
verankern und um die Rahmenbedingungen für er-
folgreiche Hochschullehre zu verbessern. (s. 2.3.3).

2.3.1 Fachdidaktischer Schwer-
punkt Mathematik

Die oben skizzierten Maßnahmen zur Optimierung 
von Lehr-/Lernprozessen kamen unter anderem 
mit dem fachdidaktischen Schwerpunkt Mathema-
tik zur Anwendung. Hinsichtlich der Optimierung 
von Lehr-/Lernprozessen hatte sich bereits in der 
ersten Förderphase des Projekts SKATING die Ma-
thematik als erfolgskritisches Querschnittsthema 
erwiesen. Mathematische Eingangskompetenzen 
hängen in den Ingenieur- und Wirtschaftswissen-
schaften stark mit dem Studienerfolg in den ersten 
Fachsemestern zusammen (z. B. Kurz et al, 2014). 
Da mathematische Fachinhalte stark aufeinander 
aufbauen, erschweren Kompetenzdefizite das wei-
tere Lernen und den kumulativen Kompetenzauf-
bau. Desto wichtiger ist in diesem Bereich einer-
seits, Wissenslücken frühzeitig zu identifizieren 
und zu adressieren und andererseits das semester-
begleitende Wiederholen, Einüben und Vertiefen 
von Lerninhalten. Hinsichtlich der mathematischen 
Anforderungen gibt es in den ingenieur- und wirt-
schaftswissenschaftlichen Studienfächern an den 
HAW große Überschneidungen, kaum ein Studien-
fach kommt ohne mathematische Inhalte aus. Da-
her sind hier die Voraussetzungen für einen frucht-
baren studiengang- und fakultätsübergreifenden 
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fachdidaktischen Austausch hinsichtlich fundierter 
und praktikabler Handlungsansätze für die Mathe-
matiklehre besonders gut. Angesichts der Über-
schneidungen in den Studienanforderungen im Be-
reich Mathematik lohnt es hier zudem, den Blick 
über die Bildungsinstitution Hochschule hinaus 
auszuweiten: Grundsätzlich angegangen werden 
kann die Passungsproblematik zwischen mathe-
matischen Eingangsqualifikationen und Studienan-
forderungen nur im Dialog zwischen abgehenden 
und aufnehmenden Bildungsinstitutionen. Die Op-
timierung von Lehr-/Lernprozessen im fachdidak-
tischen Schwerpunktthema Mathematik umfasste 
daher im Projekt SKATING mehrere zusammenhän-
gende Maßnahmen.

2.3.1.1 Diagnose und Förderung  
mathematischer Kompetenzen 
am Übergang Schule-Hoch-
schule

Das Projekt SKATING hat auch in der zweiten 
Förderphase eng mit weiteren Akteuren und In-
itiativen im Bereich Diagnose und Förderung von 
mathematischen Eingangskompetenzen in der 
Studieneingangsphase kooperiert und die Wei-
terentwicklung entsprechender Angebote unter-
stützt. Insbesondere hat das Projekt SKATING nach 
Aussetzen des Präsenzstudienbetriebs die digitale 
Transformation entsprechender Diagnose- und 
Lernangebote im Bereich Mathematik ermöglicht: 
Angesichts der Bedeutung der mathematischen 
Eingangsqualifikationen für den Studienerfolg, sind 
an der HKA bereits seit mehreren Jahren Vorkurse 
v. a. in den Bereichen Mathematik und Physik etab-
liert. Diese Brückenkurse finden in den Wochen vor 
Vorlesungsbeginn statt. Durch dieses Kursangebot 
soll Studienanfängerinnen und Studienanfänger 
der Einstieg ins Studium erleichtert werden, indem 
schulisches Vorwissen wiederholt und aufgefrischt 
wird. Diese Vorkurse sind nicht nur fachliche Lern-
gelegenheit, sondern bieten auch die Chance, erste 
Kontakte zu Kommilitoninnen und Kommilitonen 
sowie zu erfahreneren Studierenden als Tutorinnen 
und Tutoren zu knüpfen. Bis zur Corona-Pandemie 
wurden diese Kurse als Präsenzveranstaltungen 

umgesetzt. Das Projekt SKATING entwickelte ge-
meinsam mit der Zentralen Studienberatung im 
Jahr 2020 ein neues und digital gestütztes Konzept 
für dieses Vorkursangebot, das ab dem Winterse-
mester 2020/2021 umgesetzt werden konnte. 

An der Hochschule Karlsruhe ist zudem ein Vor-
kenntnistest für Studienanfängerinnen und Stu-
dienanfänger etabliert. Dieser wird in den ersten 
Vorlesungswochen durchgeführt und gibt den 
Studierenden einerseits eine Rückmeldung hin-
sichtlich der mathematischen Vorkenntnisse und 
andererseits Empfehlungen zur Nutzung von Un-
terstützungsangeboten und spezifischen Studien-
programmen (v. a. Studienprogramm mit aufge-
teiltem ersten Fachsemester). Die hochschulweite 
Einführung wurde durch das Projekt SKATING in 
der ersten Förderphase unterstützt. In der zweiten 
Förderphase ermöglichte das Projekt SKATING die 
Entwicklung und Umsetzung einer elektronischen 
Testvariante – um das Testangebot trotz Einschrän-
kungen des Präsenzstudienbetriebs aufrechtzu-
erhalten. 

In Zusammenarbeit mit einem federführend von 
der HKA geleiteten hochschulübergreifenden Ver-
bundprojekt (cosh – Cooperation Schule – Hoch-
schule: Eignungsfeststellung und -förderung für ein 
erfolgreiches WiMINT-Studium), das im Rahmen 
des Fonds Erfolgreich Studierenden in Baden Würt-
temberg (FESt-BW) durch das Land Baden-Würt-
temberg gefördert wurde, wurden Konzepte zum 
Einsatz studentischer Tutorinnen und Tutoren in 
Mathematik-Aufbaukursen zur Studienvorberei-
tung ausgearbeitet und umgesetzt (WiMINT-AG). 
Das Projekt SKATING unterstützte die konzep-
tionelle Entwicklung, die Abstimmungen mit den 
Schulen im Karlsruher Umland sowie die Akquise, 
Einarbeitung und Schulung der aus landesmitteln 
finanzierten Tutorinnen und Tutoren. Die Pilot-
phase zur Umsetzung konnte Anfang 2020 starten, 
jedoch mit Einschränkungen durch die COVID-
19-Pandemie. 
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2.3.1.2 Semesterbegleitende  
Förderung mathematischer 
Kompetenzen 

Im Studienverlauf kann die Weiterentwicklung der 
relevanten mathematischen Kompetenzen durch 
entsprechende Übungsmöglichkeiten gefördert 
werden. Diese können einerseits ein Feedback zum 
aktuellen Kompetenzniveau geben und anderer-
seits das Anwenden und Vertiefen von gelehrten 
Inhalten ermöglichen. Ein solcher Übungsbetrieb 
samt der Durchführung von entsprechenden Lehr-
angeboten sowie dem Stellen und Korrigieren von 
Übungsaufgaben ist mit einem hohen Personal-
aufwand verbunden. Für die Umsetzung gibt es 
an den HAW – im Gegensatz zu den Universitäten 
– keinen umfangreichen akademischen Mittelbau. 
Den Übungsbetrieb verantworten die Professo-
rinnen und Professoren größtenteils selbst und 
werden dabei v. a. von Tutorinnen und Tutoren 
unterstützt. Im Bereich Mathematik gibt es an den 
Fakultäten der HKA zudem Lernzentren, mit jeweils 
einer/einem akademischen Mitarbeiter/-in als zen-
trale fachliche Anlaufstelle für alle Studierenden 
der jeweiligen Fakultät. Für einen umfangreichen 
Übungsbetrieb reichen diese Personalressourcen 
jedoch kaum aus.

Bereits in der Vergangenheit wurden daher an der 
HKA computer- und webbasierte Anwendungen 
eingesetzt, um Teilprozesse v. a. beim Stellen und 
Auswerten von Übungsaufgaben zu automatisie-
ren. Angesichts der hohen Lizenzgebühren und 
des mitunter eingeschränkten Funktionsumfangs 
sowie der begrenzten Adaptierbarkeit kommerziel-
ler Systeme wurde in der ersten SKATING-Förder-
phase die Entwicklung, Umsetzung und Einführung 
einer Open-Source-Mathematik-Anwendung in 
der hochschulzentralen Lernplattform ILIAS unter-
stützt: In Zusammenarbeit mit weiteren Hoch-
schulpartnern wurde ein Plug-in zur Nutzung des 
System for Teaching and Assessment using a Com-
puter algebra Kernel (STACK, z. B. Sangwin, 2013) 
umgesetzt (z. B. Vasko, 2017). Mit diesem Plug-in 
können parametrisierte Online-Aufgaben mit frei-
en Antworteingaben in der hochschulzentralen 
Lernplattform ILIAS ausgearbeitet, vorgegeben und 
automatisch ausgewertet werden. 

In der zweiten Förderphase wurde das Plug-in wei-
terentwickelt und weiter an der HKA verbreitet, 
um die Möglichkeiten zum semesterbegleitenden 
Üben zu erweitern. Gemeinsam mit dem Informa-
tionszentrum der HKA wurden Schulungen und 
Beratungen zur Nutzung umgesetzt, im Projekt 
SKATING wurden zudem studentische Hilfskräfte 
für die Umsetzung und Pflege von STACK-Aufga-
ben bzw. für die diesbezügliche Unterstützung der 
Fakultäten über das Projekt SKATING finanziert. 
Neben der Mathematik wurden weitere Anwen-
dungsgebiete erschlossen und entsprechende Auf-
gaben umgesetzt (z. B. Technische Mechanik, Elekt-
rische und magnetische Felder, Gleichstromtechnik 
und Wechselstromtechnik). Dazu wurde das Plug-in 
in SKATING hinsichtlich seines Funktionsumgangs 
weiterentwickelt, v. a. zur Umsetzung von Aufga-
ben mit interaktiven grafischen Elementen. Diese 
Weiterentwicklung folgte einerseits fachlichen 
Überlegungen, andererseits diente sie dazu, die 
Teilnahmemotivation der Studierenden zu verbes-
sern. Für einen niederschwelligen Einstieg wurden 
Aufgabenpools mit STACK-Aufgaben in ILIAS initi-
iert und gepflegt, mit denen Lehrende Aufgaben 
auch über Fakultätsgrenzen hinweg austauschen 
konnten. Zudem wurden erstellte Aufgaben auch 
über die HKA hinaus als Open Educational Re-
sources (OER) zur Verfügung gestellt. 

2.3.1.3 Fachdidaktische Vernetzung im 
Bereich Mathematik

Wie bereits in der ersten Förderphase, wurden 
durch das Projekt SKATING Perspektivworkshops 
für Mathematiklehrende der Hochschule Karls-
ruhe organisiert. Teilnehmende und Referierende 
waren Professorinnen und Professoren, Lehrbe-
auftragte sowie Mitarbeitende mit Lehraufgaben 
der Hochschule Karlsruhe. Zudem wirkten externe 
Referentinnen und Referenten an den Tagungen 
mit, darunter auch Lehrende von Schulen. Adres-
siert wurden fachdidaktische Themenstellungen 
und Herausforderungen im Bereich der Mathema-
tiklehre u. a. der hochschulweite Vorkenntnistest, 
Studienabbruch und Mathematik, Änderungen 
im Mathematikunterricht an allgemeinbildenden 
Gymnasien in Baden-Württemberg, aktuelle Ent-
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wicklungen im Mathematikunterricht am berufli-
chen Gymnasium/Berufskolleg, aktuelle Informati-
onen aus der Netzwerkarbeit am Übergang Schule 
– Hochschule, Online-Übungsaufgaben für Höhere 
Mathematik. Nach einer vierten Tagung im Projekt 
SKATING im November 2018 wurde eine weitere 
für das Jahr 2020 vorbereitet, musste allerdings 
nach mehrmaligen Verschiebungen angesichts an-
haltender Einschränkungen durch die Corona-Pan-
demie letztendlich abgesagt werden.

Wie oben dargestellt, kann die Umsetzung von 
Diagnose- und Unterstützungsmaßnahmen an den 
Hochschulen im Bereich der Mathematik nur ein 
Baustein sein, um dem Passungsproblem zwischen 
Studienanforderungen und Eingangsqualifikatio-
nen zu begegnen. Ein wichtiger Baustein ist zudem 
eine verbesserte Abstimmung der Studieninhalte 
mit den Lehrinhalten der Schulen. In Baden-Würt-
temberg ist die Initiative cosh (Cooperation Schu-
le – Hochschule) bereits seit Jahren ein zentraler 
Akteur, um den Diskurs zwischen Lehrenden an 
Schulen und Hochschulen voranzutreiben. Wie im 
Projektantrag anvisiert, wurde in der zweiten För-
derphase die Zusammenarbeit des SKATING-Teams 
mit der Arbeitsgruppe cosh intensiviert, um die 
fachdidaktische Arbeit im Bereich Mathematik und 
die landesweite Vernetzung zwischen Hochschulen, 
Hochschularten und allen relevanten Schularten zu 
unterstützen. Dazu war ein Mitarbeiter des Pro-
jekts SKATING in das cosh-Kernteam eingebunden 
und unterstützte die hochschulweite, hochschul-
übergreifende sowie landes- und bundesweite 
Netzwerkarbeit im Bereich der Mathematikdidak-
tik. Unter anderem wurde in Zusammenarbeit mit 
einem aus Landesmitteln geförderten Projekt ein 
neues lokales Veranstaltungsformat etabliert, für 
den direkten Austausch zwischen Lehrenden aus 
Karlsruher Schulen und Hochschulen am Übergang 
Schule – Hochschule (cosh vor Ort). Umgesetzt 
wurden Halbtages-Veranstaltungen mit Vorträgen 
und Diskussionen zur Arbeit der cosh-Initiative, zu 
Bildungsplänen und Prüfungsformen an den Schu-
len sowie zu Initiativen zur Studienvorbereitung. 
Zudem waren Schülerinnen und Schüler aus unter-
schiedlichen Schularten und Studierende beteiligt, 

um ihre Erfahrungen am Übergang Schule – Hoch-
schule zu schildern.

Zudem unterstützte der SKATING-Mitarbeiter die 
Vorbereitung und Durchführung von Kernteamtref-
fen und Jahrestagungen. In diesen Veranstaltungen 
mit landes- und bundesweiter Reichweite sowie 
ministerialer Beteiligung wurden in Vorträgen und 
Workshops unter anderem Studien zur Mathema-
tikdidaktik an Hochschulen, die Neugestaltung der 
gymnasialen Oberstufe in Baden-Württemberg und 
weitere Themenstellungen im Bereich Mathematik 
präsentiert und diskutiert. Aufgrund der Corona-
Pandemie wurden Ende des Jahres 2020 statt einer 
Präsenztagung Online-Workshops umgesetzt, aus 
gegebenem Anlass war dort insbesondere die di-
gitale Lehre im Bereich Mathematik ein zentrales 
Thema.

2.3.2 Vernetzung und Wissens-
management zur  
Lehrentwicklung 

Ein stärkerer Erfahrungsaustausch zur Lehre an-
stelle eines „Einzelkämpfertums“ der Lehrenden 
war ein zentrales Ziel des im Projekt SKATING an-
gestrebten Kulturwandels. Das Projekt SKATING 
initiierte und moderierte mehrere entsprechende 
Austauschformate.

2.3.2.1 Hochschuldidaktischer  
Erfahrungsaustausch

Das in der ersten SKATING-Förderphase etablierte 
Format zum fakultätsübergreifenden Erfahrungs-
austausch FORUM SKATING wurde auch in der 
zweiten Förderphase weitergeführt (einschließlich 
einer Umbenennung von 4ROOM SKATING in FO-
RUM SKATING). Dabei handelte es sich um einen 
Gesprächskreis für Professorinnen, Professoren, 
Lehrbeauftragte und weitere Mitarbeitende mit 
Lehraufgaben und aus dem lehrunterstützenden 
Bereich der HKA, der in der Regel einmal im Mo-
nat in der Vorlesungszeit stattfand. Wie anvisiert, 
wurden die Einzeltermine jeweils spezifischen The-
menstellungen gewidmet und in der Regel hoch-
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schulinterne Referentinnen und Referenten für 
Impulsreferate gewonnen. Als Referierende wirk-
ten neben Projektmitarbeitenden und Lehrenden 
beispielsweise auch Mitarbeitende aus dem Qua-
litätsmanagement, Datenschutzbeauftragte oder 
auch eine Vertreterin der psychotherapeutischen 
Beratungsstelle des Studierendenwerks mit. In ei-
ner Online-Befragung der Lehrenden der HKA im 
WiSe 2017/2018 wurden zur weiteren inhaltlichen 
Planung des FORUM SKATING Themenwünsche für 
dieses Austauschformat erfasst: Die meisten offe-
nen Kommentare ließen sich dem Themenfeld der 
Gestaltung und Bewertung von Leistungsnachwei-
sen und Prüfungen zuordnen. Das Projekt SKATING 
plante, organisierte und moderierte die Einzelter-
mine in enger Abstimmung mit den relevanten An-
spruchsgruppen an der HKA. Einladungen erfolgten 
mit etwa drei Wochen Vorlauf per E-Mail, teilweise 
auch mit Aushängen. In Reaktion auf die Einschrän-
kungen der COVID-19-Pandemie wurde auch die-
ses Format auf ein Online-Format umgestellt.

Wie anvisiert, wurde in der zweiten Förderphase 
ein Erfahrungsaustausch für neue Professorinnen 
und Professoren an der HKA initiiert und mehrfach 
umgesetzt. Insbesondere neuberufene Profes-
sorinnen und Professoren stehen zu Beginn ihrer 
Laufbahn vor zahlreichen Herausforderungen. 
Daher wurde ihnen mit dieser Veranstaltung ein 
Raum geboten, sich gegenseitig und zentrale hoch-
schuldidaktische Anlaufstellen kennenzulernen. 

2.3.2.2 Arbeitskreise und Qualitäts-
zirkel

Das Projekt SKATING hat im Förderzeitraum einen 
fakultätsübergreifenden Arbeitskreis zur Digitali-
sierung in der Lehre organisiert und moderiert. Der 
Arbeitskreis war bereits in der ersten Förderphase 
im Rahmen eines Strategietages zur Digitalisierung 
in der Lehre gegründet worden und wurde von ei-
nem Mitarbeiter des Projekts SKATING geleitet, der 
zudem für die Anlaufstelle E-Learning und Blen-
ded-Learning (s. 2.1.2.3) verantwortlich war. Be-
teiligt waren Lehrende und Mitarbeitende aus dem 
lehrunterstützenden Bereich mehrerer Fakultäten. 

Ziele des Arbeitskreises waren die Diskussion ak-
tueller hochschulpolitischer Entwicklungen und 
Rahmenbedingungen im Bereich Digitalisierung, 
die Erarbeitung von hochschuldidaktisch fundier-
ten Konzepten und Strategien zur Digitalisierung in 
der Lehre, der Austausch über Möglichkeiten zur 
digitalen Unterstützung und Ergänzung der Prä-
senzlehre und über digitale Lehr-/Lern-Angebote 
und -Formate an der Hochschule Karlsruhe sowie 
die Initiierung und Begleitung von Projekten im Be-
reich Digitalisierung. 

In der Regel einmal im Semester organisierte und 
moderierte das Projekt SKATING einen Qualitätszir-
kel der Lernzentren der HKA. Die Lernzentren sind 
Anlaufstellen an der HKA für die fachliche Unter-
stützung von Studierenden, jeweils getragen von 
einer/einem akademischen Mitarbeitenden der 
Fakultäten. Gestartet als Austauschrunde für die 
Lernzentren für Mathematik wurde der Kreis der 
Teilnehmenden in der zweiten Förderperiode des 
Projekts SKATING auf weitere Fachbereiche erwei-
tert – im Zuge der Gründung weiterer fakultätsspe-
zifischer und fakultätsübergreifender Lernzentren 
in weiteren fachlichen Bereichen (v. a. Elektrotech-
nik, Digitalisierungstechnik). In den Präsenztreffen 
fand ein Dialog über Strategien und Vorgehenswei-
sen zur Studienunterstützung und die jeweiligen 
Erfahrungen und Herausforderungen statt.

2.3.2.3 Tagesveranstaltungen zur 
Hochschullehre

Zudem wurden im Projekt SKATING Tagesveran-
staltungen zu hochschul- und fachdidaktischen 
Themenstellungen organisiert und durchgeführt. 
Hierzu zählen zum einen die oben beschriebenen 
Perspektivworkshops im Bereich Mathematik (s. 
2.3.1.3), darüber hinaus wurden weitere fachspezi-
fische und fachübergreifende Veranstaltungen um-
gesetzt: Im Januar 2017 wurde in Zusammenarbeit 
mit dem Institut für Fremdsprachen (IFS) der HKA 
der erste Tag der Fremdsprachenlehre veranstal-
tet. Es wurden Workshops mit hochschulinternen 
sowie eingeladenen Referentinnen und Referenten 
zu den Themen des Übens und Prüfens im Fremd-
sprachenunterricht umgesetzt. Durch die entspre-
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chende Abstimmung mit der Geschäftsstelle der 
Studienkommission für Hochschuldidaktik wurde 
ermöglicht, dass die Teilnahme am Tag der Fremd-
sprachenlehre auf das Baden-Württemberg-Zertifi-
kat für Hochschuldidaktik anrechenbar war.

Wie im Projektantrag geplant, wurde durch das 
Projekt SKATING zudem ein Hochschultag der Leh-
re konzipiert, organisiert und im Mai 2018 umge-
setzt. Als übergreifende Themenstellung wurde 
das Studieren mit Projekten gewählt. In die Vor-
bereitung und Umsetzung waren die Hochschul-
leitung und die Fakultäten eingebunden. Für eine 
Keynote wurde eine externe Referentin der Fach-
hochschule Aachen (Titel: Projekte als Elemen-
te guter Lehre) eingeladen. Aus allen Fakultäten 
der Hochschule Karlsruhe erfolgten Vorträge und 
Präsentationen, u. a. zu internationalen Anwen-
dungsprojekten, Service Learning und Planspielen. 
Primäre Zielgruppe der Veranstaltung waren die 
Professorinnen und Professoren der HKA. Die ge-
plante Durchführung eines weiteren Hochschulta-
ges im Jahr 2020 wurde durch die Begleitumstände 
der COVID-19-Pandemie, die über die Projektlauf-
zeit hinaus anhielten, verhindert.

2.3.2.4 Arbeitshilfen zur Optimierung 
von Lehr-/Lernprozessen

Die Gesprächsrunden, Arbeitskreise, Qualitäts-
zirkel und Tagesveranstaltungen aber auch die 
hochschul- und mediendidaktischen Weiterbil-
dungsangebote (s. 2.1.1.1) boten Gelegenheiten 
für den direkten kollegialen Erfahrungsaustausch 
über sowie für neue Impulse zum Lehren an der 
Hochschule Karlsruhe. Ein weiterer Baustein zum 
Wissensmanagement hinsichtlich Strategien, Er-
fahrungen und Impulsen zum Lehren waren im 
Projekt SKATING schrift- und videobasierte Infor-
mationsangebote und Arbeitshilfen.

Ein zentraler Kanal zur Verbreitung war die Web-
site der HKA. Hier wurden mehrere Webseiten zu 
den Angeboten des Projekts SKATING und zum 
Lehren und Lernen an der HKA angelegt. Bereits in 
der ersten Förderphase konnte durch das Projekt 
SKATING ein eigener Bereich für die Lehre an der 

HKA im Internetauftritt der HKA platziert werden, 
der im Projektverlauf weiter ausgebaut wurde: Bei-
spielsweise wurde für Online-Lehre, wie sie durch 
die COVID-19-Pandemie und die damit verbunde-
ne Aussetzung des Präsenzstudienbetriebs ab dem 
SoSe 2020 zur zentralen Lehrform wurde, ein neu-
er Bereich etabliert. Ergänzend zu den Workshop, 
Beratungs- und Vernetzungsangeboten wurden 
dort für Lehrende Informationen und Anleitungen 
zur Planung und Umsetzung unterschiedlicher Sze-
narien im Bereich Online-Lehre bereitgestellt. 

In den Jahren 2019/2020 wurde eine grundsätzli-
che Neufassung der Internetpräsenz der HKA unter 
Beteiligung externer Agenturen in die Wege gelei-
tet, samt einem neuen Corporate Design und einer 
weiterentwickelten Corporate Identity der HKA. 
Mitarbeitende des Projekts SKATING waren in die 
Neukonzeption der Gesamtstruktur und die inhalt-
liche Ausgestaltung der Bereiche zum Lehren und 
Lernen an der HKA eingebunden. Dadurch konnten 
etablierte Informationsangebote zum Lehren und 
Lernen nicht nur weitergeführt, sondern auch aus-
gebaut werden.

Ein weiterer Kanal zur Verbreitung von Handlungs-
strategien und Good-Practice-Beispielen war die 
Plattform LehrForum.de, die von der Geschäftsstel-
le der Studienkommission für Hochschuldidaktik 
der Hochschulen für Angewandte Wissenschaften 
in Baden-Württemberg verantwortet wird. Dort 
wurden Beschreibungen des Gesamtprojekts SKA-
TING und von Einzelmaßnahmen samt Kontaktin-
formationen für die Vernetzung hinterlegt. Zudem 
wurden im WiSe 2017/2018 systematisch Vor-
schläge zur Weiterentwicklung und Überarbeitung 
dieser Verbreitungsplattform im Projekt SKATING 
ausgearbeitet. Über diese Verbreitungswege hin-
aus wurden Projektergebnisse und -erfahrungen 
über weitere Kanäle veröffentlicht, im Rahmen von 
Konferenzen und Tagungen, in Netzwerken, Buch-
beiträgen und in Zeitschriften (s. u. 3. Anlage zum 
Schlussbericht).

Neben diesen inhaltlichen Arbeitshilfen, wurden 
weitere formale Arbeitshilfen und Informationsan-
gebote für die Lehrbeauftragten der Hochschule 
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Karlsruhe umgesetzt und verbreitet. Lehrbeauf-
tragte übernehmen einen nicht unerheblichen 
Teil der Lehre an den HAW. In der Regel werden 
diese Lehraufgaben nebenberuflich erbracht, die 
Studierenden profitieren von der spezifischen 
Praxisperspektive der Lehrbeauftragten. In das 
Hochschulleben sind die Lehrbeauftragten jedoch 
kaum eingebunden und weder eine hochschuldi-
daktische Einführung noch ein Onboarding waren 
an der HKA hochschulweit etabliert. Im Projekt 
SKATING wurden die Lehrbeauftragten im Rahmen 
der hochschuldidaktischen Beratungs- und Wei-
terbildungsangebote als Zielgruppe angesprochen 
und auch in die Planung und Umsetzung von Lehr-
innovationen eingebunden (s. o. 2.1). Zudem wur-
den im Projekt SKATING weitere Arbeitshilfen und 
Informationsangebote speziell für den Einsatz von 
Lehrbeauftragten erstellt: In Abstimmung mit den 
Fakultäten, der Stabsstelle Qualitätsmanagement 
und weiteren Einrichtungen der Hochschule Karls-
ruhe wurde im SoSe 2017 ein Leitfaden für Lehr-
beauftragte entwickelt. In diesem waren Anlauf-
stellen und Unterstützungsangebote im Bereich 
Lehre und Hochschuldidaktik, aber auch formale 
Regularien und konkrete Tipps zum Onboarding 
an der HKA enthalten. Ein weiterer Leitfaden zu 
hochschuldidaktischen Informationen für Lehr-
beauftragte in Baden-Württemberg wurde in Zu-
sammenarbeit mit der Geschäftsstelle der Studien-
kommission für Hochschuldidaktik umgesetzt. Dort 
wurde speziell auf hochschuldidaktische Problem-
stellungen und landesweite Unterstützungs- und 
Vernetzungsangebote in diesem Bereich eingegan-
gen. Beide Leitfäden wurden im WiSe 2017/2018 
mit Blick auf internationale Lehrbeauftragte ins 
Englische übersetzt und halbjährlich in Abspra-
che mit den relevanten Abteilungen aktualisiert. 
Auf Basis einer Befragung der Dekanate wurde in 
Zusammenarbeit mit dem Rektorat im Jahr 2018 
zudem eine Arbeitshilfe für die qualitätsgesicher-
te Vergabe von Lehraufträgen erstellt, als Hilfe-
stellung für die Vorbereitung und Durchführung 
von Bewerbungsgesprächen mit Lehrbeauftragten 
(u. a. mit Leitfragen, Kriterien zur Auswahl, einem 
Formular zur Dokumentation der Lehraufträge).

2.3.3 Qualitätsmanagement und 
Curriculumentwicklung

Bereits in der ersten Förderphase konnte das Pro-
jekt SKATING die Umstellung von der Programm- 
auf die Systemakkreditierung vielfältig unter-
stützen. Nach erfolgreicher Akkreditierung des 
Qualitätsmanagementsystems der HKA zum Ende 
der ersten Förderphase des Projekts SKATING war 
dieses weiterhin in Prozesse der Studiengangent-
wicklung und des Qualitätsmanagements in Stu-
dium und Lehre eingebunden.

2.3.3.1 Bedarfsanalysen und Evaluatio-
nen zur Lehrentwicklung

Überall wo Programme, Interventionen und An-
gebote geplant und erfolgreich umgesetzt werden 
sollen, ist eine hinreichende Datenbasis unver-
zichtbar. Der Bereich der Lehrentwicklung ist hier 
keine Ausnahme. Für die Planung von Maßnahmen 
werden valide Informationen ebenso benötigt 
wie für deren Bewertung und Weiterentwicklung. 
Dies sind wichtige Teilbereiche des Qualitätsma-
nagements und der Qualitätsentwicklung; nur auf 
Grundlage einer belastbaren Datenbasis kann sinn-
voll zwischen Handlungsalternativen entschieden 
werden. Das Projekt SKATING hat in der zweiten 
Förderphase nicht nur Datenerhebungen zur Pla-
nung und Bewertung von programmeigenen An-
geboten umgesetzt, sondern auch Erhebungen mit 
hochschulstrategischer Bedeutung für die Quali-
tätsentwicklung in Studium und Lehre.

In der Regel wurden alle Aktivitäten im Projekt SKA-
TING mit formativen Datenerhebungen zur Planung 
und Evaluation der Projektmaßnahmen beglei-
tet. Beispielsweise wurden hochschuldidaktische 
Workshops mit Fragebogenverfahren bewertet, 
in Papier- und Online-Formaten. Die Ergebnisse 
wurden jeweils für die weitere Angebotsplanung 
genutzt sowie den Referentinnen und Referenten 
grafisch aufbereitet als Rückmeldung zur Verfü-
gung gestellt. Die Schreibnacht war mit einer Eva-
luation im Papier-Format verknüpft, die Ergebnisse 
wurden in der Runde der Mitwirkenden diskutiert 
und auf dieser Basis die jeweilige Folgeveranstal-
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tung geplant. Aufgrund des speziellen Formats der 
Qualifizierungsangebote für Tutorinnen und Tuto-
ren wurden hier projekteigene Fragebogenverfah-
ren eingesetzt und ausgewertet in Ergänzung der 
hochschulzentralen Lehrveranstaltungsevaluation. 
Das Mentoring-Programm umfasste schriftliche Be-
fragungen im Online- und Papierformat der Mento-
rinnen und Mentoren sowie der Mentees, um auf 
dieser Grundlage das Programm regelmäßig wei-
terzuentwickeln. Lehrinnovationen wurden in der 
Regel mit Datenerhebungen begleitet, mit Frage-
bogenverfahren und durch die Auswertung von Er-
gebnis- und Prüfungsdaten. Mitunter waren solche 
Erhebungen nicht nur Grundlage für die Weiterent-
wicklung von Lehrinnovationen, sondern auch für 
Veröffentlichungen mit den jeweiligen Lehrenden 
(s. u. 3). Das hochschulzentrale Qualitätsmanage-
ment wurde dadurch unterstützt, dass das Projekt 
SKATING die Konzeption, Umsetzung und Auswer-
tung der Datenerhebungen selbst durchführte, an 
zentralen Stellen jedoch Abstimmungen mit dem 
Qualitätsmanagement erfolgten.

Wie bereits in der ersten Förderphase des Pro-
jekts SKATING wurde im WiSe 2017/2018 eine 
Online-Befragung der Lehrenden der Hochschule 
Karlsruhe durchgeführt. Die Lehrendenbefragung 
wurde als Vollerhebung geplant, um einerseits In-
formationen zur Reichweite und Wirkung von An-
geboten des Projekts SKATING und andererseits 
Information für deren Weiterentwicklung und die 
Lehr- und Hochschulentwicklung insgesamt zu er-
halten. Die Befragung wurde mit den relevanten 
Abteilungen, einschließlich den Datenschutzbe-
auftragten der HKA abgestimmt. Eingeladen wur-
den die Lehrenden per E-Mail über das Prorek-
torat Studium, Lehre und Internationales. Mehr 
als 100 Lehrende beteiligten sich an dieser Befra-
gung, der Rücklauf in der Professorenschaft lag bei 
rund 30 % und bei den Lehrbeauftragten jedoch 
nur bei rund 10 %. Für die Betrachtung im Zeit-
verlauf lagen zu einzelnen Befragungsbereichen 
Daten aus einer ersten Lehrendenbefragung aus 
der ersten Förderphase des Projekts SKATING aus 
dem Jahr 2012 mit rund 160 Teilnehmenden vor.  
Im ersten Online-Semester an der HKA im SoSe 
2020 hat das Projekt SKATING eine weitere hoch-

schulweite Befragung der Lehrenden durchge-
führt, eine Befragung zum digitalen Semester. 
Durchgeführt wurde die Datenerhebung erneut als 
Online-Befragung am Ende des ersten pandemie-
bedingten Onlinesemesters. Eingeladen wurden 
sämtliche Professorinnen und Professoren, Mit-
arbeitenden und Lehrbeauftragten. Die Lehrenden 
wurden zu einem Rückblick auf das digitale Semes-
ter befragt, zum Stellenwert digitaler Lehre, zum 
Arbeitsaufwand, zu Herausforderungen und zu 
positiven Erfahrungen. Erfasst wurden zudem An-
forderungen an digitale Werkzeuge und Wünsche 
für die Zukunft. Mit einer durchschnittlichen Befra-
gungsdauer von 12 Minuten haben mehr als 380 
Personen an dieser Befragung teilgenommen, da-
runter gut 70 % der rund 200 Professorinnen und 
Professoren an der HKA. 

Erweitert wurde die hochschulzentrale Lehrveran-
staltungsevaluation durch ein Verfahren für Tuto-
rinnen und Tutoren, für die außerhalb des Projekts 
SKATING bisher keine Möglichkeit bestand, ihre 
Tutorien evaluieren zu lassen. Bereits in der ers-
ten Förderphase des Projekt SKATING wurde ein 
Feedbackinstrument für Tutorien (Fe-Bo: Feedback-
bogen für Tutorien) gemeinsam mit Studierenden 
und weiteren Hochschuleinrichtungen entwickelt. 
Dieses Verfahren wurde auch in der zweiten För-
derphase eingesetzt und dazu im SoSe 2017 auf 
Basis der bisherigen Ergebnisse weiterentwickelt. 
Jedes Semester wurden die studentischen Tutorin-
nen und Tutoren per E-Mail über die Möglichkeit 
zur Bewertung ihrer Veranstaltungen informiert. 
Umgesetzt wurde die Befragung im Papier-Blei-
stift-Format. Die studentischen Tutorinnen und 
Tutoren konnten die Befragungsunterlagen für ihre 
Tutorien bei Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
des Projekts SKATING abholen und in ihren Ver-
anstaltungen ausgeben. Die ausgefüllten Fragen-
bogen wurden dann vom Projekt SKATING halb-
automatisiert ausgewertet und den studentischen 
Tutorinnen und Tutoren per E-Mail ein Feedback 
zugesandt.

Zudem hat das Projekt SKATING anlassbezogen 
Bedarfserhebungen und -analysen in Zusammen-
arbeit mit unterschiedlichen Fakultäten und Ab-
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teilungen der HKA durchgeführt: Hierzu zählen 
beispielsweise Auswertungen und Analysen von 
hochschulstatistischen Datensätzen zur Einschrei-
bung, zu bildungsbiographischen Variablen, zu 
Verbleibsquoten und weiteren Aspekten sowie 
Auswertungen zu Teilnahme- und Nachfragestatis-
tiken. Mehrere Lehrende wurden durch das Projekt 
SKATING beim Einsatz von Concept Inventories in-
haltlich und organisatorisch unterstützt. Es wurden 
Verfahren zur Verfügung gestellt, Erhebungen be-
gleitet und Auswertungen durchgeführt. Ein weite-
res Beispiel ist der Einsatz von Test- und Fragebo-
genverfahren zur Bedarfsanalyse bzw. zur Diagnose 
von schriftsprachlichen Kompetenzen: Im WiSe 
2016/2017 wurde ein geeignetes psychometrisch 
validiertes Testverfahren ausgewählt und bei rund 
100 Studienanfängerinnen und Studienanfängern 
in drei Studiengängen samt eines ergänzenden 
Fragebogenverfahren zur Akzeptanz und zur Stu-
dierendenperspektive eingesetzt und ausgewer-
tet. Die Ergebnisse wurden einerseits den Studie-
renden selbst zurückgemeldet als auch gebündelt 
dem Dekanat der Fakultät als Planungsgrundlage 
zur Verfügung gestellt. Zudem wurden durch das 
Projekt SKATING im Auftrag des Rektorats und in 
enger Abstimmung mit der Stabsstelle Qualitäts-
management Bestands- und Bedarfserhebungen 
im Bereich der Qualitätssicherung bei Lehrbeauf-
tragten durchgeführt. Es fanden leitfadengestützte 
Gespräche mit den Fakultäten bzw. den Dekanaten 
zur Rekrutierung, Auswahl, den Profilen, der Be-
treuung und Unterstützung von Lehrbeauftragten 
statt. Hinsichtlich eines identifizierten Problem-
bereichs, der bisher eingeschränkten Möglich-
keiten zur Berücksichtigung des Aufwandes für 
die Klausurerstellung, aufsicht und -korrektur bei 
der Vergütung von Lehraufträgen, wurde im WiSe 
2017/2018 eine E-Mail-Befragung von Lehrbe-
auftragten durchgeführt. Hier wurde mithilfe der 
Antworten von rund 110 Lehrbeauftragten der 
durchschnittliche Mehraufwand für diesen Bereich 
quantifiziert und diese Ergebnisse zusammen mit 
Vorschlägen zur Erfassung und Vergütung dieser 
Aufwände den Entscheidungsverantwortlichen der 
HKA zur Verfügung gestellt. 

2.3.3.2 Weiter- und Neuentwicklung 
von Studienangeboten

Neben der hochschul- und mediendidaktischen 
Beratung zur Gestaltung einzelner Lehrveranstal-
tungen, bot das Projekt SKATING auch Beratungen 
zur kompetenzorientierten Studiengangentwick-
lung. In diesen wurden nicht nur einzelne Veran-
staltungen in den Blick genommen, sondern das 
Zusammenspiel von Veranstaltungen mit Blick auf 
die ebenfalls zur Diskussion stehenden Qualifika-
tionsziele und angestrebten Lernergebnisse von 
Studienangeboten im Lichte von veränderten Pra-
xisanforderungen und Erwartungen der Studienin-
teressierten.

Diese Beratungen umfassten Gespräche mit Pro-
jektmitarbeitenden, persönlich, telefonisch und 
über Online-Tools, im Einzel- und Gruppensetting 
sowie Workshops (u. a. im Rahmen von Strategie-
tagungen der Fakultäten) und Beratungen unter 
Einbindung von externen Expertinnen und Exper-
ten und zudem die Zurverfügungstellung von In-
formationsmaterialien und Handreichungen. Oft-
mals erfolgten diese Beratungen im Kontext von 
internen Akkreditierungs- und Reakkreditierungs-
prozessen an der HKA, entweder zur Vorbereitung 
oder zum Umgang mit Auflagen und Hinweisen, in 
deren Kontext die Verantwortlichen auf Mitarbei-
tende des Projekts SKATING verwiesen wurden.

2.3.3.3 Qualitätsentwicklung am  
Beispiel Online-Lehre

Der konkrete Beitrag des Projekts SKATING zur 
Qualitätsentwicklung in der Lehre lässt sich beson-
ders gut anhand der Initiativen im Bereich Online-
Lehre verdeutlichen. Durch die unvorhergesehene 
Pandemiesituation entstand eine neuartige Anfor-
derungssituation, die auf unterschiedlichen Ebe-
nen Anpassungsleistungen zur Aufrechterhaltung 
und Weiterentwicklung der Lehrqualität notwen-
dig werden ließen.

Für die Qualitätsentwicklung in der Lehre werden 
zum einen hochschuldidaktische Leitplanken zur 
Beschreibung eines Zielzustandes „guter Lehre“ 
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benötigt, zum anderen müssen die Lehrenden in 
die Lage versetzt werden, diese Ziele in ihrer Leh-
re umsetzen zu können. Hierzu tragen zum einen 
Schulungs- und Beratungsangebote sowie zum 
anderen die Bereitstellung geeigneter Rahmen-
bedingungen bei. Geeignete Rahmenbedingungen 
sind hierbei nicht nur als Voraussetzung für die er-
folgreiche Lehrgestaltung wichtig, sondern auch 
auf motivationaler Ebene, um Lehrende nicht zu 
demotivieren (z. B. wenn zur Verfügung gestellte 
Software-Tools kaum Gestaltungsfreiheiten lassen, 
Anrechnungsfragen für Online-Lehre und recht-
liche Fragen ungeklärt sind etc.). Darüber hinaus 
können weitere Anreizfaktoren die Motivation zur 
Umsetzung guter Lehre unterstützen, wobei es hin-
sichtlich deren Wirksamkeit zumeist große interin-
dividuelle Unterschiede gibt.

Mit mehreren aufeinander abgestimmten Maß-
nahmen hat das Projekt SKATING in den pandemie-
bedingten Online-Semestern ab dem SoSe 2020 an 
der Hochschule Karlsruhe die Umstellung auf On-
line-Lehre wirksam unterstützt. Umgesetzt wurden 
hochschul- und mediendidaktische Beratungs-, 
Schulungs- und Informationsangebote (s. o.) so-
wie durch die Arbeit der Task Force Online-Lehre 
die Rahmenbedingungen für Online-Lehre verbes-
sert. Darüber hinaus hat das Projekt SKATING auch 
die Konkretisierung einer Zielformulierung zu gu-
ter Online-Lehre sowie die Schaffung von Anreiz-
faktoren unterstützt: Auf Initiative des Rektorats 
der Hochschule Karlsruhe wurde eine inhaltliche 
Selbstbeschreibung dazu entwickelt, was an der 
Hochschule Karlsruhe unter guter Online-Lehre 
verstanden wird. In Ermangelung eines allgemei-
nen Leitbilds zur Lehre (zum damaligen Zeitpunkt) 
war ein solches Dokument in erster Linie als Hilfe-
stellung und Orientierung für die Lehrenden der 
Hochschule intendiert – zudem aber auch als Sig-
nal nach innen wie außen, für Lehrende, Mitarbei-
tende, Studierende wie Studieninteressierte. Dazu 
wurde im Projekt SKATING mit Unterstützung der 
Geschäftsstelle der Studienkommission für Hoch-
schuldidaktik ein Kodex für gute Online-Lehre ent-
worfen und in Abstimmung mit dem Rektorat der 
Hochschule ausgearbeitet. Um mögliche Ausgestal-

tungsvarianten zu illustrieren, sammelte das Pro-
jekt SKATING gemeinsam mit der Stabsstelle Quali-
tätsmanagement konkrete Good-Practice-Beispiele 
an der HKA aus dem ersten Online-Semester. Diese 
wurden ergänzend im Kontext des Kodex veröffent-
licht und in Absprache mit den jeweiligen Lehren-
den neben den Good-Practice-Beispielen jeweils 
die Kontaktdaten der verantwortlichen Lehrenden 
hinterlegt. Die personalisierte Darstellung von Pra-
xisbeispielen zielte nicht nur darauf ab, mögliche 
Ausgestaltungsvarianten zu verdeutlichen und die 
Kontaktaufnahme für Rückfragen zu ermöglichen, 
sondern diese Darstellungsform war auch als Sig-
nal der Wertschätzung für das individuelle Lehren-
gagement intendiert.

Ein weiterer Baustein zur Wertschätzung dieses En-
gagements bestand in der Weiterentwicklung des 
Lehrpreises der Hochschule Karlsruhe. Im Auftrag 
des Rektorats und in Abstimmung mit weiteren Ak-
teurinnen und Akteuren überarbeitete das Projekt 
SKATING im Jahr 2020 das Prozedere, die Kriterien 
und das Vergabeverfahren für den Lehrpreis der 
Hochschule Karlsruhe. In der Vergangenheit hatte 
sich das bislang etablierte Vorgehen bei den bishe-
rigen drei Vergabeverfahren an mehreren Stellen 
als nicht optimal erwiesen – insbesondere hinsicht-
lich der Anzahl und der Qualität der Bewerbungen, 
auf deren Basis die Vergabeentscheidungen getrof-
fen wurden. Da die Online-Semester den Lehren-
den ein noch höheres Engagement abverlangten 
als der reguläre Lehrbetrieb, wurde die dringende 
Notwendigkeit gesehen, dieses vorhandene Inst-
rument zur Wertschätzung des Lehrengagements 
weiterzuentwickeln und zu nutzen. Ausgeschrie-
ben wurde der Lehrpreis in Anbetracht des domi-
nanten Lehrformats ab dem Frühjahr 2020 explizit 
für den Bereich Online-Lehre. Statt formloser Be-
werbungen wie in den Vorjahren, wurde ein Form-
antrag mit Leitfragen ausgearbeitet und zur Verfü-
gung gestellt. Die Einreichungen wurden zunächst 
durch Studierende der Fachschaften geprüft und 
dann von einem mehrköpfigen Gutachtergremium 
mit Vertreterinnen und Vertretern aus dem Rekto-
rat, der Lehrendenschaft, der Hochschuldidaktik 
und weiteren Studierenden bewertet.
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2.3.4 Ergebnisse des Arbeitsfeldes 
Optimierung von Lehr/Lern-
prozessen

Das Projekt SKATING hat im fachdidaktischen 
Schwerpunkt Mathematik erfolgreich die Optimie-
rung von Lehr- und Lernprozessen unterstützt: Bei-
spielsweise konnte der Einsatz des Plug-ins STACK 
im Laufe der zweiten Förderphase des Projekts 
SKATING vorangetrieben werden; bereits zum 
WiSe 2017/2018 bearbeiteten rund 70 % aller Stu-
dienanfängerinnen und Studienanfänger der HKA 
innerhalb der ersten drei Semester solche Aufga-
ben. Diese Open-Source-Anwendung stellt eine 
finanzielle und personelle Ressourcen schonende 
Möglichkeit dar, um formative Leistungsrückmel-
dungen umzusetzen und semesterbegleitendes 
Üben nachhaltig zu fördern. Um die Nachhaltigkeit 
des Angebots über die Projektlaufzeit hinaus zu 
verbessern, wurde im Projektverlauf die Organisa-
tion solcher Online-Hausübungen zunehmend an 
den Lernzentren für Mathematik in den jeweiligen 
Fakultäten verankert und dazu die Leiterinnen und 
Leiter der Lernzentren weitergebildet, damit diese 
auch selbst den Lehrenden und Studierenden hin-
sichtlich des Plug-ins beratend zur Verfügung ste-
hen zu können.

Die Veranstaltungen zur fachdidaktischen Vernet-
zung im Bereich Mathematik wurden mit gutem 
Erfolg umgesetzt: Für den Perspektivworkshop für 
die Mathematiklehre im WiSe 2018/2019 konnten 
16 Teilnahmen verzeichnet werden, Professorin-
nen und Professoren aus fünf der sechs Fakultäten 
der HKA, Lehrbeauftragte sowie Mitarbeitende der 
Lernzentren und weitere akademische Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter. Im Rahmen der Unterstüt-
zung der cosh-Initiative wurden gemeinsam mit 
weiteren Karlsruher Hochschulen (Karlsruher Insti-
tut für Technologie und Duale Hochschule Baden-
Württemberg) mehrere cosh vor Ort Veranstaltun-
gen in den Jahren 2017, 2018 und 2019 umgesetzt 
mit jeweils rund 40 Teilnehmenden von Schul- und 
Hochschulseite aus Karlsruhe und der Region. Er-
folgreich unterstützt werden konnten die Vorberei-
tung und Durchführung einer cosh-Jahrestagung 

im Jahr 2018 mit rund 60 Teilnehmenden aus Schu-
len und Hochschulen in Baden-Württemberg.

Darüber hinaus erzielten auch die Projektinitiati-
ven im Bereich der Vernetzung und des Wissensma-
nagements zur Lehrentwicklung gute Ergebnisse: 
Zum Beispiel wurden für einen hochschuldidak-
tischen Erfahrungsaustausch zahlreiche Termine 
des Formats FORUM SKATING umgesetzt. Im Laufe 
der zweiten Förderphase wurden unterschiedliche 
hochschuldidaktische Themen, Rahmenbedingun-
gen des Lehrens und Lernens sowie Herausforde-
rungen aus Studierendensicht diskutiert. Thema-
tisiert wurden beispielsweise die Gestaltung von 
Prüfungen und Prüfungsangst, Service Learning, 
der Einsatz von Clickern, Tutorienarbeit, Learning 
Analytics, die Lehrveranstaltungsevaluation, Hete-
rogenität an der HKA oder auch die Datenschutz-
grundverordnung. Im Fokus standen dabei der 
Erfahrungsaustausch sowie die Entwicklung und 
Diskussion von Handlungsstrategien in Anbetracht 
identifizierter Herausforderungen. Die Einzelver-
anstaltungen erstreckten sich meist auf 90 Minu-
ten, einschließlich halbstündigem Kurzreferat und 
einstündiger Diskussion. In der Regel nahmen an 
den einzelnen Veranstaltungen etwa sechs Perso-
nen teil, wobei es für einzelne Termine bis zu 20 
Teilnahmen gab. Insbesondere erwiesen sich die 
Veranstaltungen im Online-Format besser mit dem 
Terminkalender der Lehrenden – v. a. der Lehrbe-
auftragten – vereinbar. 

An den durch das Projekt SKATING organisierten 
und moderierten Veranstaltungen zum Erfahrungs-
austausch für neue Professorinnen und Professoren 
wirkten die Leitung der Geschäftsstelle der Studi-
enkommission für Hochschuldidaktik sowie die Di-
daktikbeauftragte der HKA mit. Umgesetzt wurden 
in der Projektlaufzeit drei zweistündige Termine in 
Wintersemestern, der letzte aufgrund pandemie-
bedingter Einschränkungen in einem Online-For-
mat.

Im Arbeitskreis zur Digitalisierung in der Lehre wur-
den in der zweiten Förderphase im Rahmen der 
(i. d. R.) Präsenztreffen beispielsweise folgende 
Themen diskutiert: das Urheberrecht in der Leh-
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re, die Anrechenbarkeit digitaler Lehrformen auf 
die Lehrverpflichtung oder auch Weiterbildungs-
bedarfe im Bereich Digitalisierung und außerdem 
aktuelle Projekte, Studien und Befragungen im 
Bereich Digitalisierung. Zudem wurden Veranstal-
tungen im Bereich Digitalisierung mit weiteren 
Kooperationspartnern unterstützt, beispielsweise 
eine Veranstaltung mit dem Format FORUM SKA-
TING zu Learning Analytics im WiSe 2019/2020 so-
wie eine Konferenz zu Open Educational Resources 
im Juli 2018 sowie die Jahreskonferenz des Hoch-
schulnetzwerks Digitalisierung in der Lehre Baden-
Württemberg im September 2018, die jeweils an 
der Hochschule Karlsruhe durchgeführt wurden. 
Weitere Mitwirkende für den Arbeitskreis wurden 
durch gezielte Ansprache, per E-Mail und die Prä-
sentation des Arbeitskreises im Internet gewonnen 
(s. Abbildung 15).

Die Tagesveranstaltungen zur Hochschullehre er-
reichten eine gute Resonanz: Am ersten Tag der 

Fremdsprachelehre Anfang des Jahres 2017 haben 
22 Lehrende aus dem Bereich des Fremdsprachen-
unterrichts teilgenommen. Für den Hochschultag 
der Lehre konnten im Jahr 2018 insgesamt rund 40 
Teilnahmen verzeichnet werden.

In der zweiten Förderphase des Projekts SKATING 
konnten zahlreiche Arbeitshilfen zur Optimierung 
von Lehr-/Lernprozessen umgesetzt und zur Ver-
fügung gestellt werden: Beispielsweise wurden für 
die Online-Lehre u. a. Tipps zur didaktischen Pla-
nung, Beispielszenarien, Software-Empfehlungen 
sowie schriftliche und als Videos aufgezeichnete An-
leitungen zur Verfügung gestellt (s. Abbildung 16). 
Die Informationen und Materialien waren teilweise 
direkt im Internet einsehbar und zugänglich, teil-
weise im Dozierenden-Bereich in der zentralen 
Lernplattform ILIAS nach Anmeldung als Hoch-
schulangehörige/-angehöriger verfügbar.  
Ansprechpartner für Fragen mit hochschul- und 
mediendidaktischem Bezug waren Mitarbeitende 

Abbildung 15: Screenshot der Präsentation des Arbeitskreises Digitalisie-
rung in der Lehre im Web-Auftritt der Hochschule Karlsruhe, mit Auflis-

tung der 19 Mitwirkenden des Arbeitskreises (Stand: Oktober 2019)
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des Projekts SKATING, für technische Fragen stan-
den Mitarbeitende des Informati onszentrums (seit 
2021: Rechenzentrum) zur Verfügung (s. Abbildung 
17). 

Die erstellten Leitf äden für Lehrbeauft ragte wur-
den bereits in der Projektlaufzeit regulär durch 
die Personalabteilung im Zuge der Vergabe von 
Lehrauft rägen ausgegeben und dazu fortlaufend 
aktualisiert, zudem waren sie auf der Website der 
HKA frei verfügbar zugänglich. In den Leitf aden mit 
landesweitem Fokus wurde die Möglichkeit inte-
griert, jeweils hochschulspezifi sche Hinweise zur 
lokalen Lehrunterstützung einzubauen, so dass 
dieser hochschulspezifi sch ergänzt und eingesetzt 
werden konnte.

Den durchgeführten Bedarfsanalysen und Evalua-
ti onen kam eine wichti ge Rolle im Projekt SKATING 
und zur allgemeinen strategischen Lehr- und Hoch-
schulentwicklung zu: Durch die begleitenden Da-
tenerhebungen konnten die Projektangebote fort-
laufend weiterentwickelt werden. Der wiederholte 
Einsatz von Datenerhebungsverfahren erlaubte die 

metaanalyti sche Auswertung der Ergebnisse im 
Zeitverlauf, wodurch Entwicklungen erkannt und in 
die Planungen einbezogen werden konnten (z. B. 
Messzeitpunkte der Lehrendenbefragung, Nach-
frage und Bewertungen der Schreibnacht, Weiter-
entwicklung des Mentorings).

In der zweiten Förderphase wurden in den Präsenz-
semestern zwischen dem WiSe 2016/2017 und 
dem WiSe 2019/2020 mehr als 300 Auswertungen 
des Feedbackbogens für Tutorinnen und Tutoren 
versandt (s. Abbildung 18). Die einzelnen Items wa-
ren mit Hyperlinks zu einer Tipp-Sammlung für die 
Tutorienarbeit auf der zentralen Lernplattf  orm ILI-
AS versehen. Für mehr als 150 Einzelveranstaltun-
gen wurden dafür knapp 2.400 Papierfragebogen 
aus den Tutorien ausgewertet. Neben dem hoch-
schulumfassenden Einsatz, wurde das Verfahren 
auch in einem aus Landemitt eln geförderten Pro-
gramm an der HKA im Rahmen der Brückenkurse 
eingesetzt (Fonds Erfolgreich Studieren in Baden-
Württ emberg, FESt-BW). 
Der Einsatz der Feedbackbogen für die Tutorien 
musste im ersten pandemiebedingten Online-Se-

 Abbildung 16: Im Projekt SKATING erstellter Bereich zur Online-Lehre 
(Stand: November 2020)
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mester ausgesetzt werden, da sich das etablierte 
Papier-Bleisti ft -Format nicht für die Online-Tuto-
rien eignete: Weder die Ausgabe der Bogen noch 
deren Abgabe konnte prakti kabel umgesetzt wer-
den. Mit Ablauf der Förderlaufzeit wurde für die 
studenti schen Tutorinnen und Tutoren die Mög-
lichkeit geschaff en, ihre Veranstaltung außerhalb 
der Projektf inanzierung im Rahmen der regulären 
Lehrveranstaltungsevaluati on bewerten zu lassen.

Aus den Erhebungen im Bereich der Lehrbeauft rag-
ten wurden weitere Handlungsbedarfe deutlich, 
u. a. hinsichtlich der angemessenen und konkur-
renzfähigen Vergütung oder auch mit Blick auf die 
wahrgenommene Integrati on und Wertschätzung. 
Als direkte Konsequenz wurden beispielsweise die 
Honorare der Lehrbeauft ragen in einer der Einrich-
tungen erhöht, da externe Lehrkräft e dort unter-
durchschnitt lich bezahlt worden waren.

 Abbildung 17: Screenshot zum Beispiel einer Videoanleitung im ILIAS-Bereich für Lehrende 
der Hochschule Karlsruhe
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Die Lehrendenbefragung im WiSe 2017/2018 dien-
te u. a. als Planungsgrundlage zur Weiterentwick-
lung der Lehrveranstaltungsevaluation an der HKA. 
Die Lehrenden wurden zu ihrer Einschätzung des 
gegenwärtigen Verfahrens der Lehrveranstaltungs-
evaluation befragt und konkrete Verbesserungs- 
und Weiterentwicklungsvorschläge erhoben. Nur 
die Hälfte aller Lehrenden gab an, „zufrieden“ oder 
„eher zufrieden“ mit dem bisherigen Verfahren der 
Lehrveranstaltungsevaluation zu sein. Insgesamt 
64 Lehrende gaben offene Antworten zu Verän-
derungswünschen. In diesen spiegelte sich insbe-
sondere das Anliegen wider, die Aussagekraft der 
Ergebnisse durch besser passende Fragen, einen 
geeigneteren Durchführungszeitraum sowie eine 
Erhöhung der studentischen Teilnahmequote zu 
verbessern. Durch die enge Zusammenarbeit mit 
der Stabsstelle Qualitätsmanagement der HKA 
konnte bereits im Rahmen der Befragungsplanung 
eine Abstimmung zu einer in zeitlicher Nähe um-
gesetzten Studierendenbefragung erfolgen. Kom-
plementär zur Lehrendenperspektive wurden die 
Studierenden zu ihren Einschätzungen zur Lehrver-
anstaltungsevaluation befragt. Diese Ergebnisse 
der beiden Befragungen wurden zusammengeführt 
und in einer hochschulweit geöffneten Veranstal-

tung (im Rahmen von FORUM SKATING) mit Leh-
renden und Mitarbeitenden diskutiert. Danach 
wurden die Befragungs- und Diskussionsergebnis-
se sowie die konkreten Weiterentwicklungsoptio-
nen mit dem zuständigen Prorektorat besprochen 
und für Modifikationen an der Lehrveranstaltungs-
evaluation genutzt. Die Gesamtergebnisse der 
Lehrendenbefragung wurden in einem Kurzbericht 
im Intranet allen Hochschulangehörigen zur Verfü-
gung gestellt. 

Die Ergebnisse dieser Lehrendenbefragung bieten 
auch Hinweise zur Beantwortung der Fragestel-
lung, inwieweit das Projekt SKATING einen Beitrag 
zur Verbesserung und zum Stellenwert der Lehr-
qualität geleistet hat: Der Qualitätspakt Lehre und 
das in diesem Rahmen geförderte Projekt SKATING 
waren weder die ersten noch einzigen Initiativen, 
die in den letzten Jahren auf eine Verbesserung der 
Lehrqualität abzielten. Neben öffentlich und privat 
finanzierten Programmen mit dieser Zielsetzung 
gewann das institutionelle Qualitätsmanagement 
in Studium und Lehre bereits seit Jahren an Bedeu-
tung. Daher sind Kausalschlüsse hinsichtlich der 
Ursachen für Qualitätsveränderungen in der Leh-

Abbildung 18: Auszug aus dem Feedback-Dokument, das an die Tutorinnen und Tutoren per 
E-Mail versandt wurde.
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re kaum möglich. Dennoch können entsprechen-
de Datenerhebungen zumindest Hinweise dazu 
geben, inwieweit sich intendierte Entwicklungs-
trends abzeichnen: Im Rahmen der Online-Befra-
gung wurden die Lehrenden bereits in der ersten 
Hälfte der zweiten Förderphase zu verschiedenen 
Aspekten der Lehrqualität befragt: In welchem 
Maße innerhalb der vergangenen fünf Jahre die 
Qualität der Lehre (in ihrem Bereich/Studiengang) 
an Bedeutung gewonnen habe und inwieweit sich 
die Qualität von Studium und Lehre verändert habe 
(jeweils bezogen auf ihren Bereich/Studiengang). 
Bereits in der ersten Hälfte der zweiten Förder-
phase des Projekts SKATING fanden sich Hinweise 
auf erstens eine Zunahme der Bedeutung der Lehr-
qualität und zweitens eine Verbesserung der Lehr-
qualität selbst. Nach Einschätzung von 64 % der 
Professorenschaft und 69 % der Lehrbeauftragten 
(N = 87, bzw. 77 % und 96 % derjenigen, die eine 
Einschätzung vorgenommen haben) hatte bereits 
zu diesem Zeitpunkt die Bedeutung der Lehrquali-
tät innerhalb der vergangenen fünf Jahre „mittel-
mäßig“ bis „in sehr hohem Maße“ zugenommen. 
Eine Verbesserung der Lehrqualität bestätigten 
35 % der Professorenschaft und 55 % der Lehr-
beauftragten (bzw. 46 % und 76 % derjenigen, die 
eine Einschätzung vorgenommen haben), rund ein 
Drittel der Professorenschaft und ein Siebtel der 
Lehrbeauftragen sah keine Veränderung. Die üb-
rigen gaben überwiegend an, nicht einschätzen zu 
können inwieweit sich die Lehrqualität verändert 
habe. Der hohe Anteil derjenigen Lehrenden, die 
angaben, die Veränderung der Lehrqualität oder 
ihres Stellenwertes nicht einschätzen zu können, 
könnte teilweise darauf zurückgeführt werden, 
dass unter den Befragten Lehrende waren, die erst 
seit weniger als fünf Jahren in der Lehre tätig wa-
ren, verdeutlicht aber auch die allgemeine Heraus-
forderung, diese Aspekte einzuschätzen. 

Die Befragung zum Online-Semester im Jahr 2020 
war angesichts des hervorragenden Rücklaufs eine 
wichtige Planungsgrundlage für die nachfolgenden 
Semester und die Gestaltung der entsprechenden 
Rahmenbedingungen. Durch die inhaltsanalytische 
Auswertung der zahlreichen offenen Kommentare 

konnten zum einen vertiefte Einblicke in die Her-
ausforderungen bei der Umsetzung digitaler Leh-
re gewonnen werden – andererseits konnten aber 
auch die wahrgenommenen Potenziale und eine 
Perspektive für die zukünftige Lehrgestaltung und 
die dazu förderlichen Bedingungen skizziert wer-
den. Deutlich wurde in der Befragung, dass die On-
line-Semester die Lehrenden auf der einen Seite 
vor neue Herausforderungen stellten – auf der an-
deren Seite war ein wichtiges Ergebnis der Befra-
gung jedoch auch, dass diese Semester von vielen 
Lehrenden als Chance zur Weiterentwicklung der 
Lehre wahrgenommen und genutzt wurden, wie 
beispielsweise die folgenden beiden Kommentare 
aus der Befragung verdeutlichen: 

	 Das Online-Semester bot die „Chance, das ei-
gene Lehrkonzept zu überdenken und digitale 
Aspekte auch in der Zukunft vermehrt in die 
Lehre einfließen zulassen.“

	 „Die Coronasituation hat vieles an der Hoch-
schule möglich gemacht, das vorher nicht oder 
nur ungern umgesetzt wurde. […] Es hat die 
Hochschule und die Lehre in vielen Dingen weit 
voran gebracht worüber ich sehr froh bin.“ 

Im November 2020 wurden die Ergebnisse der Be-
fragung durch die Prorektorin für Studium, Lehre 
und Internationales im Senat der Hochschule Karls-
ruhe präsentiert und der gesamten Hochschulöf-
fentlichkeit zur Verfügung gestellt. Zudem wurden 
die Ergebnisse der Lehrendenbefragung zur Digita-
lisierung in Netzwerken vorgestellt und veröffent-
licht.

Das Projekt SKATING hat in der zweiten Förder-
phase einen wichtigen Beitrag zur Weiter- und 
Neuentwicklung von Studienangeboten geleistet. 
Unterstützt wurde die Entwicklung von Studienan-
geboten im Bachelor- und Masterbereich sowie die 
Entwicklung von weiteren Angeboten zur Vorberei-
tung auf ein Fachstudium an der HKA und fachüber-
greifende Studienangebote im Studium Generale. 
Konkrete Beratungen umfassten beispielsweise die 
inhaltliche Neuausrichtung von Studienangebo-
ten, die kompetenzorientierte Beschreibung des 
Lehrangebots oder auch die Umsetzung von An-
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forderungen zur Förderung des gesellschaftlichen 
Engagements. Auch im Bereich der Förderung der 
Kompetenzen zum wissenschaftlichen Schreiben 
und Arbeiten (s. o. 2.2.3.3) erfolgten Beratungen 
mit Fokus auf ganze Module und die Studienan-
gänge insgesamt. Im Bedarfsfall wurden auch 
umfassendere Aufgaben zur Neu- und Weiterent-
wicklung von Studienangeboten übernommen, 
beispielsweise in Form der Konzeption eines fakul-
tätsübergreifenden Orientierungssemesters für die 
Hochschule Karlsruhe (s. o. 2.2.1.3).

Anhand der Online-Lehre lassen sich die Beiträge 
des Projekts SKATING zur Qualitätsentwicklung in 
der Lehre exemplarisch verdeutlichen: Der Kodex 
für gute Online-Lehre an der Hochschule Karlsruhe 
konnte im Oktober 2020 auf der Website der Hoch-
schule Karlsruhe veröffentlicht werden. Der Kodex 
enthielt eine Beschreibung zentraler Merkmale gu-
ter Lehre, ausdifferenziert auf den Bereich Online-
Lehre, als zu diesem Zeitpunkt vorherrschendem 

Lehrformat an der HKA und der Hochschulland-
schaft allgemein. In Abbildung 19 ist ein Screen-
shot der entsprechenden Webseite dargestellt.

Für den durch das Projekt SKATING überarbeiteten 
Lehrpreis waren bis zum Ende der Bewerbungspha-
se im November 2020 insgesamt 24 Bewerbungen 
eingegangen – ein Vielfaches der Anzahl aus den 
Vorjahren. Darüber hinaus war die Qualität und 
Aussagekraft der Bewerbungen im Vergleich zu 
vorher stark erhöht und auch die Legitimation war 
durch den systematischeren Einbezug der Studie-
rendenperspektive verbessert worden. Übergeben 
wurde der Lehrpreis im Januar 2021 im Rahmen 
des online durchgeführten Neujahrsempfangs der 
Hochschule Karlsruhe. Vergeben wurden neben 
dem eigentlichen Lehrpreis an eine Mathematik-
Professorin zwei weitere Sonderpreise, einmal für 
einen „Newcomer“ und einmal für ein „Lebens-
werk“ im Bereich digitaler Lehre.

Abbildung 19: Screenshot zum Kodex Online-Lehre der HKA (Stand: 2021)
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2.3.5 Nutzen aus dem Arbeitsfeld 
Optimierung von Lehr/Lern-
prozessen

Das Projekt SKATING hat in der zweiten Förderpha-
se wichtige Impulse zur Optimierung von Lehr-/
Lernprozessen an der Hochschule Karlsruhe ge-
setzt. Studierende und Lehrende haben von den 
Maßnahmen profitiert. Beispielsweise kam die 
Ausweitung und Weiterentwicklung parametri-
sierter Onlineübungen mit dem Plug-in STACK für 
die hochschulzentrale Lernplattform ILIAS einem 
zunehmenden Anteil der Studierenden in den 
Eingangssemestern zugute. Für sie ergaben sich 
zusätzliche Gelegenheiten zum semesterbeglei-
tenden Üben (mittlerweile auch über den fachdi-
daktischen Schwerpunkt Mathematik hinaus) – für 
eine Stärkung der Fachkompetenzen und einen 
erfolgreicheren Studienverlauf. Im Kontext der 
verbesserten technischen Möglichkeiten wurden 
an der Hochschule Karlsruhe auch die prüfungs-
rechtlichen Spielräume zum Einsatz von semester-
begleitenden Assessments erweitert: Ab Juni 2017 
erlaubte der allgemeine Teil A der Studien- und 
Prüfungsordnung der Bachelorstudiengänge das 
Ergebnis von semesterbegleitenden Tests mit ma-
ximal 20 % für die Note von Prüfungsleistungen zu 
gewichten. Dieser Regelung wurde nicht nur für 
semesterbegleitende Übungen (z. B. mit STACK) 
als Anreiz genutzt, sondern auch im Rahmen von 
Lehrinnovationen. Unter Nutzung der Vorarbeiten 
der Task Force Online-Lehre erfolgten im Jahr 2020 
weitere Anpassungen der Studien- und Prüfungs-
ordnungen, v. a. hinsichtlich erweiterter Möglich-
keiten zu digital gestützten Prüfungsformen.

Durch die Veranstaltungen zum Erfahrungsaus-
tausch in der Lehre wurden Netzwerke gebildet 
und hochschuldidaktische Lehrimpulse gesetzt, 
die auch über die Projektlaufzeit hinaus ihre Wir-
kung entfalten werden. Die etablierten Kontakte 
und Netzwerke waren und können auch in Zukunft 
Ausgangspunkt für einen weiteren Erfahrungs-
austausch und weitere Kooperationen im Bereich 
Studium, Lehre und darüber hinaus sein. Die ent-
wickelten Verfahren, Prozesse und Arbeitshilfen zur 

Qualitätsentwicklung in Studium und Lehre wer-
den auch in Zukunft an der HKA weiter verwertet 
werden können. Durch die Beiträge zum Qualitäts-
management erfolgten wichtige strategische Wei-
chenstellungen – nicht nur im Bereich der digita-
len Lehre. Der Stellenwert der Hochschullehre hat 
zugenommen, die Lehrkultur hat sich verändert. 
Mehrere Kohorten an haupt- und nebenberuflich 
Lehrenden wurden bereits in dieser neuen Lehr-
kultur an der HKA sozialisiert. Diese Bedeutungszu-
nahme zeichnet sich beispielsweise darin ab, dass 
an der Hochschule Karlsruhe auf Basis des Kodex 
zur Online-Lehre mittlerweile ein eigenes Leitbild 
Lehre entworfen wurde. Auch in der neuen Cor-
porate Identity und dem neuen Corporate Design 
der Hochschule Karlsruhe – deren Umsetzung mit 
dem Projektende von SKATING zeitlich koinzidiert 
– wird ein verändertes Selbstverständnis deutlich. 
Insbesondere hat die Hochschule Karlsruhe er-
kannt, dass sie sich auch in Zukunft ständig wei-
terentwickeln muss und dass die Innovation in der 
Lehre eine Daueraufgabe und ständige Herausfor-
derung aller Akteurinnen und Akteure der Hoch-
schule ist. Dazu hat sie die Ergebnisse aus dem 
Projekt SKATING auch strukturell verwertet und 
ein neues Zentrum für Lehrinnovation gegründet. 
Wenngleich nicht alle Bereiche aus dem Projekt 
SKATING dort weitergeführt werden, wurden dort 
nach dem Konsolidierungsprozess, der in Abstim-
mung mit sämtlichen Fakultätsleitungen erfolgte, 
zentrale Innovationsfelder und mehrere Stellen mit 
personeller Kontinuität verstetigt (s. Abbildung 20). 

Dadurch können auch zentrale Aufgaben und Ange-
bote in den Bereichen Lehrinnovation, Digitalisie-
rung, wissenschaftliches Schreiben und Tutoring/
Mentoring über die Projektlaufzeit hinaus auf-
rechterhalten werden. Wie bereits im Projektan-
trag skizziert, wurde mit dieser neuen Einrichtung 
erfolgreich ein beispielhaftes Konzept erarbeitet 
und umgesetzt, um die institutionalisierte Unter-
stützung für das Lehren und Lernen an der Hoch-
schule Karlsruhe auch über das zeitlich befristete 
Projekt SKATING hinaus zu sichern. Die hochschul-
didaktisch inspirierte Innovationskultur wurde da-
mit auf Dauer institutionell verankert. 
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